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Freitag, den 6. Januar 1939

Größte Empörung in Italien öber die neven Zwischenfälſe in Tonis:

„Das Konko bleibt offen“
Schwerer Vorwurf der Tunis- Italiener gegen Frankreich Marriſtiſche Rädelsführer von
Behörden bezahlt Wohlvorbereitetes Provokalionsmanöver“ „Hetzkampagne gegen die Achſe

Rom, 5. Januar. (Eig. Meld.) Die Aus
ſchreitungen des jüdiſchmarxiſtiſchen Mobs in
Tunis gegen die dort lebenden Jtaliener haben

in ganz Jtalien rieſige Empörung hervor
gerufen. Dies kommt vor allem auch in den
Kommentaren der Preſſe zum Ausdruck, die
teilweiſe ſogar behauptet, daß die Rädelsführer
von den marxiſtiſchen Behörden bezahlt wor

den ſeien.

Die Führer der in Tunis anſäſſigen
Jtaliener haben dem italieniſchen General
konſul ein Schreiben überreicht, in dem es
u. a. heißt: Die Jtaliener von Tunis beſtätigen
noch einmal ihr wiederholt zum Ausdruck ge
kommenes Gelübde über die Anverletzlichkeit
ihrer ungeſchriebenen Rechte, die durch die
geltenden Verträge und tauſendjährige Ge
wohnheitsrechte geheiligt ſind. Gegenüber den
ungaufhörlichen Provokationen und Gewalt
tätigkeiten in den vergangenen Tagen mit
wiederholten Beſchimpfungen, die in der
Schändung der glorreichen italieniſchen Flagge
ihren Höhepunkt fanden und die im Gegenſatz
zu den vom Miniſterpräſidenten der Beſchützer
nation ausgedrückten Gefühlen der Achtung
ſtehen, drücken die Tunis-Jtaliener ihre
tiefſte Verachtung für die ruchloſe Geſte
zugleich mit der bitteren Feſtſtellung aus, daß
auch dieſe Tat wie die vorhergehenden bis
jetzt noch keine Beſtrafung der Schuldigen zur
Folge gehabt hat. Die TunisJtaliener be
dauern den künſtlichen Hetz- und Alarmfeldzug
gegen ſie, der die Beziehungen unter den ver
ſchiedenen Nationalitäten ſtört. Sie bitten
ihren Generalkonſul, dem Außenminiſter ihre
unverbrüchliche nationale Treue und ihre Er
gebenheit dem König und dem Duce, dem
Gründer der Jmperiums, zu übermitteln. Der
italieniſche Generalkonſul hat darauf das Ver
ſprechen gegeben, daß die Proteſtnote Graf
Ciano überreicht wird. Er richtete an ſeine

Landsleute den Appell, weiterhin Ruhe und
Diſziplin zu wahren.

Die geſamte italieniſche Preſſe ſteht völlig
im Zeichen dieſer neuen Zwiſchenfälle in Tunis
und hebt hervor, daß es ſich um provoka
toriſche Kundgebungen gegen das
faſchiſtiſche Jtalien und das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland handele. Die Beſchimpfung der ita
lieniſchen Fahne wird als eine unerhörte Her
ausforderung des faſchiſtiſchen Jtaliens be
zeichnet. Der Direktor der „Tribuna“ be
tont, daß man, wenn man das Schreiben der
TunisJtaliener mit der verwerflichen Sprache
der Pariſer Preſſe und mit den aufreizenden
Reden verantwortlicher Perſönlichkeiten ver
gleiche, ſofort erkenne, daß es ſich um ein
wohlvorbereitetes und vorbedach
tes Provokationsmanöver handele.Die Hetz- und Verleumdungskampagne richte
ſich ſowohl gegen den Wert des italieniſchen
Soldaten wie gegen die Achſe, der man
in Frankreich jeden Tag vergeblich eine
Schwächung prophezeie. Dieſe grotesken
Unternehmungen und kläglichen Verſuche zeigten
am beſten, auf welch tiefem moraliſchem Niveau
die jüdiſch freimaureriſche Demokratie im
Gegenſatz zu der Kultur und Gerechtigkeits
miſſion der ſich für ein Jdeal einſetzenden
Völker ſtehe.

Die „Stampa“ erklärt, der Lärm, der in
Scherben gehenden Fenſterſcheiben von italieni
ſchen Einrichtungen habe an die Ohren des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten klingen
müſſen, während er am Schluß des Banketts
verſicherte, daß die Franzoſen Ordnung und
Diſziplin nach Tunis gebracht hätten. Dies ſei
nicht imſtande, das italieniſche Volk auch nur
um einen Millimeter von ſeinem Standpunkt
zu bringen. Tunis werde mit 120 000
Jtalienern das bleiben, was es ſei. Das
Konto bleibe offen und werde weder
durch Pfiffe, noch durch Gebrüll, noch durch
Drohungen zum Abſchluß gebracht.

„Reſto del Carlino“ ſchreibt, es ſei
leicht vorauszuſehen geweſen, daß die Reiſe

Kafoloniens rofer Verteidigungsqörte gesprengt

Daladiers nach Korſika und Tunis in eine
ſchwere Provokation gegen Jtalien ausklingen
würde. Daladier hielt in Ajaccio eine wahr
haft italienfeindliche Rede. Er fügte in jener
durch und durch italieniſchen Stadt die nicht zu
beſchreibende Geſte des Kopfabſchneidens hinzu.
Die ganze Reiſe ſei eine ſchamloſe Her
ausforderung. Während ſich die italie
niſche Kolonie, die die Mehrheit in Tunis
bilde, jeder Kundgebung enthielt und die
arabiſchen Nationaliſten mit dem Rufe
„Nieder mit Frankreich!“ durch die Straßen
zogen, bereiteten die franzöſiſchen Behörden
ihre Rache vor, die in dem ſchamloſen anti
italieniſchen Geheul und der Vernichtung einer
italieniſchen Flagge gipfelte. Das faſchiſtiſche
Jtalien habe zu ſtarke Nerven, um dieſe Epi
ſoden der Hyſterie tragiſch zu nehmen. Rom
habe noch kein Wort geſprochen.
Alle aber ſeien daran zu erinnern, daß ſich ſeit
dem 28. Oktober 1922 (dem Tage der faſchiſti
ſchen Machtergreifung) noch kein einziger Fall
einer Beleidigung Jtaliens zugetragen habe,
der nicht in der richtigen Zeit eine ge
bührende Antwort erhalten hätte. Die
Brüder in Korſika und Tunis mögen wiſſen,
daß ſich das Vaterland der großen Stunde be
wußt ſei, die Gott für die Erlöſung aller
Söhne Roms vorbereite.

Berechtigte Empörung
Die ſkandalöſen Vorfälle in Tunis drängen

ebenſo wie die pathetiſchen Pariſer Preſſe
kommentare über die Daladier-Reiſe die Ver
mutung auf, daß Frankreich vorläufig kein
Intereſſe daran hat, die politiſche Atmoſphäre
zu ſchaffen, in der eine befriedigende Löſung
des Mittelmeerproblemes und der italieniſchen
Anſprüche erfolgen könnte.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Barcelona mobiliſiert wieder 2 Jahrgänge
Franco stöbt in Kafolonfen vncufholfsam vor Bahnſinje ler icdo- Tarrogono unterbrochen

UP. Burgos, 5. Januar. (Eig. Meld.)
Nach der Einnahme des wichtigen Knoten-
punktes Borjas Blancas durch die Navarra
Truppen wurde im Laufe des Donnerstag der
Vormarſch in allen Abſchnitten der katala-
niſchen Front fortgeſetzt. Seit dem Beginn der
Offenſive ſind amtlichen Mitteilungen zufolge
nahezu 24000 Gefangene gemacht worden.
Die ſchweren Verluſte vor allem bei den letzten
Kämpfen haben die rotſpaniſchen Machthaber
in Barcelona nunmehr veranlaßt, auch die

der 18- und 37jährigen zu mobili
eren,

Nachdem durch die Einnahme von Arteſa
de Segre bereits die Straße Lerida-Seo
de AUrgel unterbrochen wurde, können die
Bolſchewiſten, nachdem ſie Borjas Blanca ver
loren haben, jetzt auch die Straße Lerida-
Tarragonag nicht mehr benutzen. Ebenſo
wichtig aber iſt. daß die von Borjas zehn
Kilometer entfernte Hauptſtraße Lerida--Bar-
celong nunmehr unter dem Feuer der Franco-
Geſchütze liegt. Damit iſt der geſamte Je
abſchnitt der Roten, der ſich ſüdlich von erida
bis Balaguer erſtreckt, aufs höchſte gefährdet
und muß völlig zuſammenbrechen, ſobald dieſe
Straße von den Truppen Francos erreicht

wird. Der rote Verteidigungs-
gürtel Kataloniens aber iſt bereits völlig
geſprengt.

Bei den Straßenkämpfen in Borjas de
Blancas, einer Stadt von 6000 Einwoh-
nern, wurden Hunderte von Gefangenen ge
macht. Die ſtrategiſche Bedeutung der Stadt
ergibt ſich aus der beſonderen Hartnäckigkeit,
mit der ſie verteidigt wurde. Denn während
die Operationen der Franco Truppen an den
anderen Fronten beinahe mit der Präjziſion
eines Uhrwerkes abliefen, gerieten ſie hier
infolge des Einſatzes ſtarker gegneriſcher
Kräfte vorübergehend ins Stocken.

Das beſetzte Gebiet wurde von den natio
nalen Truppen geſäubert und geſichert. Sie
drangen dabei bis zum Argel- Kanal vor,
deſſen nördlicher Teil ſich bereits bis Arteſa de
Segre in den Händen der Nationalen befand.
Nunmehr wurde auch der Unterlauf des
Kanals bis Borjas Blancas beſetzt. Der
Kanal beſitzt in zweifacher Hinſicht Bedeutung.
Er ſorgt für die Bewäſſerung der UrgelEbene
und begründet deren für die Verſorgung Kata
loniens und für den Export wichtige landwirt
ſchaftliche Erzeugung. Weiter bildete der
Kanal eine beſonders wichtige rote Ver

teidigungslinie für Katalonien. Die Roten
hatten den Kanal ſtellenweiſe trockengelegt, um
im Kanalbett gedeckte Truppenbewegungen
durchzuführen. Durch die Trockenlegung wurden
bei Arteſa Ueberſchwemmungen hervorgerufen,

Der nationale Generalſtab gab eine Ueber
ſicht über die an der Katalonienfront ein
geſezzten Truppen bekannt. Danach ſind zunächſt
ſech Armeekorps mit rein ſpaniſchen Truppen
eingeſetzt, und zwar die Argel- Armee
unter General Munoz Grande, die Mae
ſtrazgo Armee unter General Garcia
Vaklino, die Navarra-Armee unter General
Solchaga, die ſpaniſch-MarokkoArmee unter
General Yague und die Katalonien-Armee
unter General Badig. Weiter ſind bei den
Kämpfen in Katalonien ſpaniſche und itag
lieniſche Freiwillige in einem Legio-
när- Armeekorps eingeſetzt, daß nach der Ge
ſamtüberſicht von den insgeſamt in Katalonien
eingeſetzten Truppen ein Kontingent von 5. v. H.
italieniſcher Freiwilliger beteiligt iſt. Die
einzige rein italieniſche Diviſion unmfaßt zwei
Regimenter Jnfanterie, während vor der
Zurückziehung der italieniſchen Freiwilligen
drei italieniſche Diviſionen zu je drei Regi
mentern beſtanden.

Ein Kämpfer
Zehn Jahre Reichsführer

Halle, 5. Januar.
„Laut Anordnung unſeres Führers vom6. Januar 1929 habe ich die Führung der

der RSDAP. übernommen.“ Mit dieſer ſchlich
ten Ankündigung ſetzte Heinrich Himmler vor
zehn Jahren die Schutzſtaffel von ſeiner Er
nennung zum Reichsführer in Kenntnis
Damit fand eine aufopfernde Arbeit ihre
ehrende Krönung.

Die erſte Organiſationsform der 4 war die
im März 1923 gebildete „Stabswache“. Sie
wurde kurze Zeit ſpäter aufgelöſt und in den
„Stoßtrupp Hitler“ übergeführt, der am 9. No
vember 1923 ſeine Bluttaufe erhielt. Nach der
Neugründung der NSDAP. im Jahre 1925 er
gab ſich die Notwendigkeit, zum perſ glichen
Schutz des Führers eine eigene Organtſation
zu ſchaffen. Die 44 entſtand. Jhre Uniform be
ſtand aus Braunhemd mit ſchwarzem Binder,
ſchwarzer Skimütze und ſchwarzumrandeter
Hakenkreuzbinde 1932 wurde der heutige
Uniformrock und die Schirmmütze eingeführt.
Der langjährige Fahrer Adolf Hitlers, der
ſpätere Brigadeführer Julius Schreck, war
der Gründer und erſte Führer der Später
übernahm Joſef Berchthold, der ehemalige
Führer des „Stoßtrupp Hitler“, die Ober
leitung.

Die ſtrenge Ausleſe, mit der die Neuauf
nahmen vorgenommen wurden, ermöglichte ein
nur langſames Anwachſen der jungen Organi-ſation. 1926 es im ganzen Reichegediet

etwa 200 Männer. Aber welch großes
Vertrauen der Führer ſchon damals in die

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplexK.,

Schutzſtaffel ſetzte, geht daraus hervor, daß er
das heiligſte Gut der Partei, die Blutfahne,
in ihre treuen Hände legte. Wann immer die
44 als Kampforganiſation in Erſcheinung trat,
zeigte ſich, gemeinſam mit der SA., ihr eiſerner
Wille den roten Terror zu brechen. So in
Gera und Gotha, wo ſie ſich mit 20 bis
40 Mann gegen eine zahlenmäßig weit über
legene rote Uebermacht zu behaupten hatte.
Wenn eine Verſammlung ſtattfand, ſcharte ſich
die 44 um den Redner, flankierte die Auf
märſche und deckte den Schluß.

Als Heinrich Himmler an die Spitze
der 44 krat, zeigte ſich bald ein beachtlicher
Aufſchwung. Seine unermüdliche, zielbewußte
Aufbauarbeit trug raſch Früchte. Zu dem
Zeitpunkt, als er die Oberleitung übernahm,
zählte die 44 270 Mann und ſchon auf dem
Reichsparteitag 1929 in Nürnberg war das
ſchwarze Korps des Führers auf weit über
das Doppelte angewachſen und am 30. Januar
1933 ſtanden bereits 100 000 unter den Sturm-
fahnen der 44. Schon während der Verbotszeit
ſtand Himmler an führender Stelle der Be
wegung in Niederbayern. Trotz ſeiner Jugend
war er ſchon frühzeitig zum Geſchäftsführer
der NSDAP. ernannt worden und wenig
ſpäter wurde er ſtellvertretender Gauleiter.
Am 9. November 1923 ſtand er als Fahnen-
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träger der n rege lange in vorderſter
Linie am bayeriſchen Kriegsminiſterium. Die
Herbe und der e der niederbayeriſchen
Landſchaft hat auch
Jn Landshut, jener hiſtoriſchen Stadt inmitten
Niederbayerns, die neben München und Roſen
e die erſten Ortsgruppen der NSDAP.
eſaß, und wo ſein Vater als Konrektor am

Gymnaſium wirkte, wuchs Heinrich Himmler
auf, mit 17 Jahren trat er als Fahnenjunker
in das 11. bayriſche Jnfanterieregiment ein.
Nach dem Krieg widmete er ſich landwirt-
ſchaftlichen Studien, vergaß aber darüber
nicht, mit geſpannter Ankeilnahme auch die
politiſche Entwicklung zu verfolgen. Dabei
erkannte er frühzeitig die revolutionäre Kraft,
die von den Jdeen Adolf Hitlers ausging.

Mit Feuereifer widmete ſich Himmler dem
Dienſt in der jungen Gliederung der 4 und
erzog ſie zur bedingungsloſen Treue für den
Führer. Das Arbeitszimmer der 4 beſtand
damals lediglich aus einem kleinen Raum im
Gebäude der Buchdruckerei Rietſch, die auch den
„Kürier von Niederbayern“ herausgab.

Das perſönliche Verdienſt des Reichsführers
iſt es, der Raſſenfrage ſchon zu einer

Zeit Beachtung geſchenkt zu haben, als noch
viele ihre Bedeutung lediglich in der Aus
merzüng des jüdiſchen Elements aus dem deut
ſchen Volkskörper ſahen. Die Erkenntnis, daß
der Erfolg aller Arbeit vom zukünftigen raſſi
ſchen Wert des deutſchen Volkes abhängt, be
gann er in der ihm unterſtehenden Organi-
ſation in Taten umzuſetzen. Er wußte, daß es
nicht genügt, ausſchließlich von der Mannes
ſeite her eine Ausleſe zu treffen, die richtige
Auswahl einer arteigenen Frau war für die
Begründung einer biologiſch wertvollen Familie
mindeſtens ebenſo wichtig. Bereits im Jahre
198314 führte er ein Geſetz ein, das für jeden
4/Mann die Verpflichtung brachte, eine Ver
lobungsgenehmigung einzuholen.

Mit dieſer Verfügung ſchuf er aus den
Schützſtaffeln einen nationalfozialiſti-
ſchen Orden deſſen Ziele er dahin kenn
zeichnete: „So ſind wir angetreten und mar-
ſchieren nach unabänderlichen Geſetzen als ein
ſoldatiſch nationalſozialiſtiſcher Orden nordiſch
beſtimmter Männer und als eine verſchworene
Gemeinſchaft ihrer Sippe, den Weg in eine
ferne Zukunft und wünſchen und glauben, wir
möchten nicht nur ſein die Enkel, die es beſſer
gusfochten, ſondern darüber hinaus die Ahnen
ſpäteſter, für das ewige Leben des deutſchen
Volkes notwendiger Geſchlechter

Bald nach der Machtübernahme erfolgte
Himmlers Ernennung zum kommiſſariſchen
Polizeipräſidenten der Stadt München, dann
zum Kommandeur der Geheimen Staatspolizei
aller Länder mit Ausnahme Preußens und im
Juni 1936 beſtellte ihn der Führer zum Chef
der geſamten deutſchen Polizei. Damit wurde
die Gewähr für den ungeſtörten inneren Auf
bau des Reiches geſchaffen. Von revolutionärem
Kampfgeiſt beſeelt, gläubig und voll unbeirr
barer Zuverſicht. ging Himmler ſtets kompro
mißlos ſeinen Weg.
ſoldatiſchen Pflichterfüllung, durch die Klarheit
ſeiner politiſchen Willensrichtung, durch die
Schlichtheit ſeines Weſens und ſeiner Lebens
führüung, die ihn auch für Feinde unangreifbar
machte, war er ſeinen Männern von Anfan
an ein Vorbild. Jene Grundlage, auf der ſi
Einſatz, Kampfwille und Tatbereitſchaft auf
bauen konnten, hieß für Himmler ſtets Treue.
Sie war ihm Selbſtverſtändlichkeit nicht nur
dem Führer, ſondern auch dem letzten
Kameraden gegenüber, und der Leitſpruch, den
Adolf Hitler den jungen Schutzſtaffeln als
Richtſchnur mit auf den Weg gab, gilt für die
wie für ihren Führer heute wie je:
Mann, Deine Ehre heißt Treue!“

ein Weſen mitgeprägt.

Durch die Härte ſeiner

Tunis wird weiter verſtärkt
Neue Kontingenfe nach Dschibuti- Daſacſfer auf dem Wege nach Algerien

Rom, 3. Januar. (Eig. Meld.) „Giornale
d'Jtalia“ meldet aus Paris, daß ſich die Zahl
der franzöſiſchen Streitkräfte in Nordafrika
einſchließlich Tunis auf 97 Schützen-Bataillone,
8 Spahiregimenter (eingeborene Kolonial
truppen) und 30 000 Mann der verſchiedenen
Waffengattungen belaufe. Die Verſtärkungen
für Tunis ſeien ausſchließlich aus Nordafrika
gekommen. Dieſe außerordentliche Truppen
konzentrierung ſcheine jedoch Paris noch nicht
zu befriedigen. Nach Dſchibuti gehe am Freitag
erneut ein Bataillon Senegaleſen ab.

Die Zeitung berichtet weiter, daß Daladiermit allen Kräften verſuche, ſeine Rück reiſe

nach Paris zu beſchleünigen, um noch mit
Außenminiſter Bonnet zuſammen Chamberlain
auf der Durchreiſe nach Rom ſprechen zu können.

Am Donnerstagmorgen hat Daladier Gabes
in Tunis verlaſſen, um ſich über Sfax
und Souffe nach Bizerta (Algerien) zu
begeben, wo er ſich am ſpäten Nachmittag an
Bord des Kreuzers „Foch“ nach Algier ein
ſchiffte. Die Ankunft in der algeriſchen Haupt
ſtadt iſt für Freitag morgen vorgeſehen.

Illegale Eiſerne Garde entdeckt
3 Sfuclenten wegen Revolveranschlag auf Klausenburger Rektor verhaftet

Bukareſt, 5. Januar. Aus amtlicher
Quelle verlautet, daß in Bukareſt eine geheime
Landesleitung der Eiſernen Garde entdeckt
und verhaftet werden konnte, die verſucht
hatte, die Tätigkeit der Eiſernen Garde
illegal fortzuſetzen.

Amtlichen Mitteilungen lgige konnten
ferner im Laufe des Mittwoch und Donnerstag
jene drei Studenten der Klauſenburger Uni
verſität verhaftet werden, die am 28. November
vorigen Jahres den Revolveranſchlag auf den
Rektor verübt hatten. Der Plan ging von

dem Studenten Atofani aus der ſeine beiden
Mithelfer bewaffnete, mit ihnen den Rektor
auf der Straße erwartete und das Zeichen
zum Feuern gab. Er wurde in Plojeſchtiverhaftet, wo er ſich bei Freunden auſhlelt

Der bereits vorher verhaftete 23jährige Medi
iner Utza, der aus der Gegend von CrajowaTamm, aber in Klauſenburg ſich verſteckt

aufhielt, gab die Schüſſe auf den Rektor ab,
während der 25jährige Mediziner Dimitrescu,
der in Moreni bei Plojeſchti verhaftet wurde
den re der den Rektor begleitet
hatte, durch Schüſſe tötete.

Anſinnige Kombinglionen
Berlin, 5. Januar. Jn einer gewiſſen und

bekannten ausländiſchen Preſſe werden im Zu
ſammenhang mit dem Beſuch des Reichs
außenminiſters von Ribbentrop inParis Kombinationen über angebliche, in
Wirklichkeit frei erfundene Erklärungen des
Reichsaußenminiſters im Hinblick auf die
Struktur der Achſe Berlin Rom angeſtellt.
Dieſe Kombinationen ſcheinen ſich auf einen
als Jnterview mit dem Reichsaußenminiſter
aufgemachten Artikel der franzöſiſchen Wochen
ſchrift „Gringoire“ z ſtützen. An offizieller
Stelle wird dazu erklärt, daß die in dem ge
nannten Artikel angeſtellten außenpolitiſchen
Kombinationen der Phantaſie des Verfaſſers
entſprungen ſind und nichts mit Aeußerungen
oder der Auffaſſung des Reichsaußenminiſters
zu tun haben.

Japans neues Kabinelt

Verbleiben Fürſt Konoes
Tokio, 5. Januar. Am Donnerstagvormitta

ſtellte der neue japaniſche Miniſterpräſiden
ſein neues Kabinett, dem auch der bisherige
Miniſterpräſident Fürſt Konoe als Miniſter
ohne Portefeuille und Präſident des Staats
rats angehört.

Am Nachmittag empfing der Kaiſer Baron
Hiranuma und genehmigte die Miniſterliſte.
Anſchließend wurde ihm die neue Regierung
vorgeſtellt und von ihm offiziell in ihr Amteingeführt. Politiſche Kreiſe ſehen die Bedeu

tung des Kabinetts in dem Verbleiben derWehrmacht und in der Beteiligung der beiden

roßen Mehrheitsparteien des Reichstagesſwle endlich in der Bereitwilligkeit Fürſt

Konoes, dem Kabinett als beratendes Mit
glied weiter anzugehören.

Jm Mittelpunkt der Hele wten Staatspolitik,
ſo wird in politiſchen Kreiſen betont, ſtände
nach wie vor der China-Konflikt. Den
Aufbau und die Neuordnung Oſtaſiens werde
Hiranuma nach den vom Kabinett Konoe über
nommenen Richtlinien weiterführen. Ent
ſcheidend für die ſtrikte Durchführung aller mit
der Chinapolitik zuſammenhängenden Fragen
ſei, daß die weitere Zuſammenarbeit zwiſchen
ürſt Konoe, Kriegsminiſter Jtagaki und
arineminiſter Yonai ſichergeſtellt und durch

die Beteiligung der Vertreter der beiden
großen Parteien die Mehrheit des Reichstages
gewonnen ſei.

Reues gewalliges Defizit in s
UP. Waſhington, 5. Januar. (Eig.

Meld.) Das Budget der Bundesregierung für
das Finanzjahr 1939/40, das Präſident Rooſe
velt am Donnerstagmittag dem Bundeskongreß
vorlegte, ſteht im Zeichen eines neuen gewalti
gen Defizits von faſt 354 Milliarden Dollar,
das zum großen Teil auf ſehr hohe Nothilfe-
und Rüſtungsausgaben zurückzuführen iſt und
nach der eigenen Schätzung des Präſidenten die
Bundesſchuld bis zum 30. Juni 1940 auf die
Rekordhöhe von 44458 Millionen Dollar
bringen wird. Zu Beginn des neuen Fiskal-
jahres, alſo am J. Juli 1939, wird die Bundes
ſchuld, nachdem ſie im laufenden Finanzjahr
durch ein faſt vier Milliarden Dollar betragen
des Defizit aufgebläht worden iſt, ſich wahr
ſcheinlich auf 41 131 Millionen Dollar belaufen.

Ueber den Beginn des Kongreſſes und das
Echo der Neujahrsbotſchaft Rooſevelts berich

ausführlich auf der dritten politiſchen
eite.

Berechüigte Empörung

(Fortſetzung von Seite 1)
Die Demonſtrationen in Tunis ſind zweifel

los wieder planmäßig organiſiert
worden in der offenkundigen Abſicht, nicht nur
die dort anſäſſigen Jtaliener,
gleichzeitig die faſchiſtiſche Regierung heraus
zufordern. Man braucht ſich deshalb in Frank
reich über die Reaktion der italieniſchen Preſſe
nicht zu wunderk, die in ſehr eindeutiger Form
gegen die politiſchen Gewaltmethoden Stellung

nahm, aber andererſeits nicht daran dachte, die
politiſchen Zwiſchenfälle zu dramatiſieren. Der
Ueberfäll auf das italieniſche Zeitungsgebäude

enrie Ausſchreitungen jedoch tatenlos

ältnis noch mehr verſteift. Die Kluft
i om und Paris iſt, wie einrömiſches Blatt dieſer Tage es ausdrückte,
durch die Daladier-Reiſe noch tiefer und
breiter geworden. Das mangelnde oder über
haupt fehlende franzöſiſche Verſtändnis für die
berechtigten Lebensanſprüche des italieniſchen
Volkes im Mittelmeerraume läßt in der Tat
vorerſt eine Bereinigung der italieniſch
franzöſiſchen Beziehungen problematiſcher denn
je erſcheinen.

Beck beim Führer

Beſuch auf dem Berghof
Berchtesgaden, 5. Januar. Der Führer

und Reichskanzler empfing am Donnerstag
nachmittag um 15 Uhr auf dem Verghof in
Gegenwart des Reichsaußenminiſters v. Ribben
trop den polniſchen Außenminiſter Beck, der
auf ſeiner Rückreiſe von Monte Carlo nach
Warſchau einen zweitägigen Aufenthalt in
München genommen hat.

Zweiſprachige Armee
Anordnung des

teidigungsminiſters
Brüſſel, 5. Januar. (Eig. Meld.) Ueber die

Anwendung der niederländiſchen (flämiſchen)
Sprache im Dienſtgebrauch der belgiſchen Armee
hat Verteidigungsminiſter General Denis eine
neue Anordnung erlaſſen, nach der künftig Jn
ſchriften in Regimentsfahnen, Standarten und
Befehlswimpeln in franzöſiſch und nieder
ländiſch abzufaſſen ſind. Das e gilt ſinn
gemäß für Aufſchriften auf Geſchützen wie
„Feldzug 1914--1918 Schlacht an der Yſer“,

ktober 1914“ uſw. In den Offizierskaſinos
und in den Wohlfahrtsräumen für Unteroffi
ziere und Mannſchaften iſt der Gebrauch der
Sprache beliebig. Dienſtliche Mitteilungen und
Befehle ſind in der jeweiligen Regiments
ſprache abzufaſſen.

J Z

II Das ist's was das Leben erhält, auch unter

den schilimmsten Schicksalen. Ohne Ilut kannst du

kein leben kühren. Steh stllle, wenn er sich dir
versagen wvlll, ruk jhn aus delnen letz'en Tieten
Und wenn du ihn selber nicht linden kannst, so
stell dich unter ein Kommoando. Seorg Stammler

Der Alltag des Filmſtudenten“

Ein Geſpräch mit dem Präſidenten
der Deutſchen Filmakademie

Wilhelm Müller-Scheld, der
Präſident der Deutſchen Filmakademie,
gewährte unſerem A. S.Mitarbeiter eine
Anterredung, deren Jnhalt den Gegen
ſtand der nachfolgenden Ausführungen
bildet.

Die vorläufigen Räume der Deutſchen
Film Akademie in Babelsberg-Ufaſtadt, un
mittelbar vor dem Eingang zu den großen
Atelier-Anlagen der Ufaſtadt gelegen, ſind
fertiggeſtellt. Jn einem langgeſtreckten Ge
bäude mit drei Seitenflügeln ſind die Büro
räume untergebracht, ſo wie die für die
Dozenten, für Schüler, als Beſprechungsräume
und ſonſtige Zwecke gedachten Zimmer. Zu
ihnen kommt ein großes Atelier, das für dieArbeit von pratehen Seminaren beſtimmt iſt,

ferner ein Vorführungsraum, der gleichzeitig
als Vorleſungsſaal gedacht iſt, ſie weiſen die
neuzeitlichen Apparaturen auf und geſtatten
es den Schülern der Akademie ſich aus nächſter
Nähe mit der heute vollendeten Form der
Technik vertraut zu machen.

Eine Univerſität blickt auf eine jahrhundert
lange Tradition zurück; bei der Deutſchen Film
Akademie führt jeder Schritt auf Neuland.
Jede Erkenntnis muß erſt geſucht und ge
funden werden. Aus dieſem Grunde kann es
auch, wenngleich ein Arbeitsplan ſelbſtverſtänd
lich vorliegt, nicht von Anfang an ein ſtarres
Arbeitsſchema geben.

Eins ſteht feſt, daß nämlich Theorie und
Praxis aufs engſte Hand in Hand

e

arbeiten müſſen. Deshalb iſt es eine der
Aufgaben, die bereits jetzt im Filmſchaffen
Stehenden zu Arbeitsgemeinſchaften zuſammen
ſchließen, die den Fakultätsleitern und ihren
Mitarbeitern die Erfahrungen und die Wünſche
der bisherigen Praxis vermitteln ſollen. Um
gekehrt werden die Fakultätsleiter. der Präſi
dent, ſowie der Geſchäftsführer den ſchon erfolg
reich im Filmſchaffen Stehenden eine welt
anſchauliche Ausrichtung geben und ihnen die
weltanſchaulichen und insbeſondere kulturpoli
tiſchen Aufgaben nahebringen, die der Führer
dem deutſchen Filmſchaffen geſtellt hat.

Der Nachwuchs, der herangezogen werden
muß, kann nicht wie die Hörerzahl einer Uni
verſität in die Tauſende gehen. Der Bedarf,
den das deutſche Filmweſen mit ſeinen jährlich
120 Spielfilmen, vielleicht je 180 Kurzſpiel
und Kulturfilmen und ſeinen Werbefilmen
hat, iſt begrenzt und begrenzt deshalb auch die
Zahl der Filmſchaffenden. Daß die Deutſche
Filmakademie ihren erſten Nachwuchskurſus
mit 50 Teilnehmern begann, iſt nebenſächlich
gegenüber dem Endeffekt. Wenn ſich nämlich
darunter nur je zwei ſehr gute Spielleiter,
Lektoren, Dramaturgen und Autoren befinden,
ſo iſt das Geld, das die Deutſche Filmakademie
als Etat verbraucht, bei den 430 Millionen
deutſcher Filmbeſucher innerhalb eines Jahles
gut angewendet.

Jntereſſant iſt, wie der Ablauf eines
Tages in der Deutſchen Filmakademie ſich
geſtaltet. Ausgehend davon, daß geiſtige und
insbeſondere künſtleriſche Menſchen eine An

laufzeit des Morgens benötigt, um leiſtungs
und aufnahmefähig zu werden, beginnt der
Arbeitstag 8.30 Uhr mit Sport. Vorgeſehen
nd hier Reiten, Schwimmen, Tennis, Fechten,
Radfahren, Motorradfahren und Autofahren

alles Sportarten, in denen ein Menſch ſich
im Auftreten übt, und die ſeine Selbſtſicherheit
ſtärken. Dazu kommen natürlich Gymnaſtik und
Rhythmik.

Nach dieſem einſtündigen Auftakt kommt ein
weltanſchaulicher Unterricht von anderthalb

Stunden. Hier werden behandelt geſchichtliche,

kunſthiſtoriſche und muſikaliſche Themen, die
zum Teil Unterſtreichungen und Ergänzungen
durch Führungen in der Stadt erfahren.

Anſchließend ſoll jeden Tag ein Film vor
geführt werden, und zwar die führenden Film
werke Deutſchlands und des Auslandes der ver
ſchiedenen Stile. Man wird Filmſzenen der
gleichen Art nebeneinanderſtellen, um zu
zeigen, wie verſchiedene Regiſſeure oder ver
ſchiedene Darſteller dieſelbe Situation geſtaltet
haben, oder wie z. B. eine Liebesſzene im
deutſchen, italieniſchen, franzöſiſchen, engliſchen,
amerikaniſchen und japaniſchen Film geformt iſt.

Während dieſe erſte Hälfte des Tages von
allen Schülern gemeinſam wahrgenommen
wird, dient der Nachmittag zwiſchen 343 Uhr
und 8 Uhr Uebungen, Vorleſungen und dergl.
in kleinen Kreiſen Der Begriff des Seminars
ſoll abgelöſt werden durch den der Arbeits

gemeinſchaft. Hier wird ſich jeder ſein Spezial
gebiet ſuchen. Der zukünftige Spielleiter wird
inſzenieren, der Kameramann die Tricks und
die Apparaturen ſtudieren, der Autor ſich mit
dem Dramaturgen über die Geſetze des Auf
baues auseinanderſetzen uſw.

Da die deutſche Filmakademie nicht ein
ſeitige Filmſchaffende, ſondern deutſche
Filmſchaffende heranziehen will, liegt ihr nichts
an einer Züchtung von weltfremden Spezia
liſten; vielmehr iſt alles eingeſtellt auf Men
ſchen, die mitten in der Allgemeinheit ſtehen.
So will der Präſident der Filmakademie mit
den Fakultätsleitern und Schülern die großen
politiſchen Veranſtaltungen gemeinſam be
ſuchen; ſo will er die großen Werke des Films,
der Sprechbühne, der Muſik, der bildenden
Künſte aufſuchen, große ſportliche Veranſtal
tungen wahrnehmen, Zirkuſſe und Kleinkunſt
bühnen ſehen und von der weltanſchaulichen
Demonſtration bis zum Volksfeſt, vom ſchweren
Drama bis zur leichten Muſe alles den jungen
Menſchen nahebringen. Aus dem Gemein
ſchaftserlebnis heraus ſoll die Diskuſſion ent
ſtehen, die allen jenes Empfinden vermitteln
ſoll, das dieſe kleinen und großen Ereigniſſe
und Erlebniſſe hervorrufen

Großer Gegner, großer Held
Gerhard Schumann über ſein erſtes Drama

Jn Leipzig (Altes Theater) und Stuttgart
geht am 14. Januar Gerhard Schumanns erſtes
Drama „Entſcheidung“ in Szene. Ein Mit
arbeiter des Berliner „Angriff“ hat aus dieſem
Anlaß den jungen Dichter über ſeinen Weg
zum Bühnenſtück befragt.

Wir beſuchten Gerhard Schumann der
bis vor kurzer Zeit in ſeiner ſchwäbiſchen
Heimat in Stuttgart tätig war, in ſeiner
neuen Berliner Dienſtſtelle in der Reichsſchrift
tumskammer. Wir kennen ſeine Gedichte, für
die er 1936 den Buchpreis der Nation erhielt,
und ſprechen von dem letzten Band Schau und
Tat“. Schumann iſt als junger Student zur
Bewegung geſtoßen. Er hat ſich ihr lange vor
der Machtübernahme verſchrieben und ſteht
heute als Standartenführer unter ſeinen
Kameraden.

Wir fragen ihn, ob ſein früher ſchon zitiertes
Stück „Das Reich“ in Zuſammenhang mit dem
jetzt zur Uraufführung kommenden Drama
ſteht, und erfahren, daß Schumann im Laufe
des Jahres 1931 unter dem Zwang der poli
tiſchen Ereigniſſe und Kämpfe die erſte Faſſung
des heutigen Spiels „Entſcheidung“ be
gann. 1934 hat er es zuſammengerafft und
unter dem Titel „Das Reich“ herausgegeben.
Jm letzten Sommer gab er dem Stoff nach
ſiebenjähriger innerer, intenſiver Beſchäftigung
die nunmehrige Form.

Schon früh habe er das entſcheidende Geſetz
erkannt, daß ein Gegner nie klein ſein dürfe.
„Je größer der Gegenſpieler dargeſtellt wurde,
deſto größer auch der Sieg des Helden.“ „An
dieſer Grunderkenntnis habe ich bis heute feſt
gehalten“, ſagt Schumann. Der 14. Januar
wird über den erſten Schritt eines jungen
Dichters auf der Bühne entſcheiden.

Heinz Grothe.

ſondern auch

belgiſchen Ver
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Amerika durchſchaut ſeinen Präſidenten
Keine rohe „Bofschaft“ für die Arbeitslosen in USA. Roosevelt unter wirft sich der Rösfungshetze Joclas

Waſhington, 5. Januar. (Eig. Meld.)
Die RNeujahrsbotſchaft des amerikaniſchen
Bundespräſidenten Rooſevelt hat am Donners
tag in der öffentlichen Meinung der Ver
einigten Staaten einen Widerhall gefunden,
der durch zahlreiche Stimmen heftiger Kritik
überraſcht. Die an ſich nicht unerwarteten
großen Rüſtungsforderungen, die maßloſen An
griffe auf andere Nationen, beſonders auf die
kotalitären Staaten, die ſchließlich in eine
offene Drohung übergingen, werden in ganz
Amerika als das Signal zur Abkehr von der
bisherigen Jſolierungspolitik aufgefaßt und
deshalb größtenteils ſcharf mißbilligt.

Die vepublikaniſchen Parteiführer,
bei denen der Widerſpruch beſonders ſcharf iſt,
vermiſſen in der Botſchaft jeden konſtruktiven
Vorſchlag für die Jnnenpolitik“. Der republi
kaniſche Parteiführer Martin erklärte:
„Leider muß ich feſtſtellen. daß die Botſchaft
nichts Konſtruktives enthält, was den 15
Millionen Arbeitsloſen Hoffnung
geben könnte. Der Republikaner Albert
Englebright vermißt konkrete Andeutungen
über die von der Regierung beabſichtigten
Hilfemaßnahmen für die Arbeitsloſen und
meinte: „Jch hoffe ernſtlich, daß der Kongreß
in Bälde etwas über die Pläne der Ver
waltung für die Unterſtützung der Arbeits
loſen erfährt, ſowie über die ſchon lange not
wendige Hilfe für die Landwirtſchaft.“ Senator
Townſend (Delaware) erklärt einen an
gemeſſenen Aufrüſtungsbetrag zwar für er
forderlich meint aber in klarer Erkenntnis der
von Rooſevelt verfolgten Linie, daß die ge
ſamte amerikaniſche Außenpolitik der letzten
Zeit nur den Zweck habe, von den unheilbaren
Mißſtänden im Jnnern abzulenken. Senator
Nye vertrat die Anſicht, daß eine ſtarke
Senatsgruppe jeden Verſuch unterbinden werde,
dem Präſidenten ſelbſtändige Maßnahmen gegen
Angreifer zu erlauben. Der Kongreß würde
keinen Zoll breit nachgeben in dieſer Frage“,
ſo meinte er.

Der ſattſam bekannte demokratiſche Senator
Pittman iſt dagegen, wie vorauszuſehen,
von Rooſevelts Jahresbotſchaft hell entzückt
und hat bereits die höchſt bedeutſame Er
klärung abgegeben, daß der Auswärtige
Senatsausſchüß eine Aeberprüfung der
Neutralitätsgkte in Erwägung ziehen
werde, wie ſie Rooſevelt empfohlen habe. Pitt
man lehnte es ab, ſich zu den beabſichtigten
Aenderungen der Neutralitätsakte im ein
zelnen zu äußern. Meiner Anſicht nach“, ſo
erklärte er, „iſt Präſident Rooſevelt der Auf
faſſung, daß wir die wirtſchaftliche und finan
zielle Macht beſitzen, beſtimmte Rechte ohne
Anwendung phyſiſcher Gewalt,
einfach durch moraliſche, finanzielle oder wirt
ſchaftliche Zwangsmaßnahmen durchzuſetzen. Jch
ſtimme dem zu und glaube außerdem, daß die
Staatsmänner der ganzen Welt ſich über
unſere potentielle Macht im klaren ſind.

Senator Pittman iſt optimiſtiſch genug,
nicht zu bezweifeln, daß der Kongreß die
außenpolitiſchen Zielſetzungen des Präſidenten
gutheißen wird, vielleicht mit der Ein
ſchränkung, daß Amerika nicht in einen Krieg
verwickelt werden dürfe. Mit einem Zynismus,
der bei dieſem Sprecher einer Gruppe
haßerfüllter Friedensſtörer bereits
net iſt, faßte Pittman ſeine Erklärung
olgendermaßen zuſammen die Vereinigten

Staaten müßten den Kampf der demokratiſchen
Länder gegen die „Diktatoren“ mit allen Mit
teln, die nicht unbedingt Krieg bedeuten,
unterſtützen. Warum ſo ſagte der Senator
wörtlie „ſoll man auch einen Mann er
ſchießen, wenn man ihn zu Tode
huüngern kann!“
Auch die übrigen Vertreter der demokra

tiſchen Partei der Partei des Präſidenten
kommentieren die Botſchaft naturgemäß
günſtig und ihrem vorgeſchriebenen Programm
gemäß. Als einziger äußerte der demokratiſcheSenator Clark Sdaho) einige Zweifel. Auf
fälligerweiſe iſt er gerade mit der Rooſevelt
ſchen Darſtellung der einheimiſchen Angelegen
heiten einverſtanden, iſt jedoch beſorgt über
die Folgerungen der außenpolitiſchen An
ſchauungen des Präſidenten.

Die Preſſe hallt in allen Staaten von
ungewöhnlich ſcharfer Kritik wider. „Los
Angeles Times“ ſchreibt, Amerika brauche
mehr Unterlagen als die, die Rooſevelt vor
ſetze, um Kriegsvorbereitungen von dieſem
furchtbaren Ausmaß zu rechtfertigen. Eine
derartige Hyſterie bringe weitaus größere Ge
fahren mit ſich, als es diejenigen ſeien, auf
die ſie ſich gründe. „Rocheſter Demokrat“
wirft Rooſevelt vor, er habe durch die alar
mierende Darſtellung der außenpolitiſchen
Lage nur die Aufmerkſamkeit von dem innen
politiſchen Problem abzulenken verſucht.
„Herald Tribune“ ſagt ſogar, Rooſevelt
habe die Nation keineswegs geeint, ſondern
ſein Möglichſtes getan, Klaſſenhaß zu
ſäſen und das Land in unzufriedene Parteien
aufzuſpalten. Eine nationale Kataſt rophe würde eintreten, wenn Rooſevelt
etwa verſuchen ſollte, die demokratiſchen Jdeale
zu dem verzweifelten Verſuch zu mißbrauchen,
den unvermeidlichen Zuſammenbruch ſeines
New Deal aufzuhalten. „Buffalo Cou
riere-Expreß“ ſagt mit erfreulicher Deut
lichkeit, weder das amerikaniſche Volk noch der
Kongreß würden Rooſevelts unhaltbare
Anmaßung hinnehmen, daß der beſte Schutz
der Demokratien darin beſtehe, ihm weiterhin
Blankovollmachten zu geben.

Als der amerikaniſche Präſident ſeine
vorige Jahresbotſchaft im großen Sitzungs

ſaal des Kapitols in Waſhington verlas, da
hörte das Haus aus dem Munde des Staats
oberhauptes, daß die USA. bei 125 Millionen
Einwohnern nicht weniger als 10,8 Millionen
Arbeitsloſe ihr eigen nennen. Ein Jahr iſt
verfloſſen, Rooſevelts e „Neuer
Plan“ hat weiterhin die Richtung der ameri
kaniſchen Politik beſtimmt, und die Arbeits
loſenziffer iſt inzwiſchen auf rund 15 Millionen
emporgeſtiegen. Was ſollte ein Präſident, dem
die ſaure Pflicht einer alljährlichen Verkündi
gung ſeines Wollens und ſeiner Erfolge obliegt,
angeſichts einer derart feſtgefahrenen Lage im
Jnnern ſeines Staates anderes tun, als den
Blick nach außen wenden? Nach außen, wo
die böſen „Diktatoren“ ihre von Arbeitsloſen
freien Staaten führen, dieſe Gewaltmenſchen,
denen man ja ohne Umſtände einen unver
kennbaren Drang nach der militäriſchen Er
Dei der Vereinigten Staaten andichten
ann.

Es iſt intereſſant, daß Rooſevelt eingeräumt
hat, den „Diktaturen“ ſei „mindeſtens eine
zeitweilige Löſung“ des in Amerika ſo
brennenden Problems von Arbeit und Kapital
gelungen. Doch habe dieſer Erfolg Hitlers
und Muſſolinis einen Preis gekoſtet, den
Amerika nicht zahlen könne. An welche Feſt
ſtellung der Präſident eine Aufſtellung aller
der „Argumente“ gegen Faſchismus undNationalſozialismus ſhloß, die die Welt aus

der internationalen Hetzpreſſe Judas kennt.
Und damit hat Rooſevelt ſich ſelbſt entlarvt.

Denn: weſſen Kampfmittel man ſich zu eigenmacht, deſſen Farbe nimmt man an, und veſen

Knecht iſt man geworden. Das Welt
judentum diktiert, der amerikaniſche
Präſident macht ſich zu ſeinem willfährigen
Werkzeug, weil ſein Neuer Plan“ dem nach
Löſung ſchreienden Arbeitsloſenproblem nicht
gewachſen iſt, und während ein Achtel aller

amerikaniſchen Staatsbürger in Antätigkeit
und unter kümmerlichſten Lebensbedingungen
verkommt, ertönt von Waſhington die „Bot-
ſchaft“ Judas: Amerika muß noch viel mehr
Geld für die Aufrüſtung ausgeben, denn
drüben auf der anderen Seite der Erdkugel
wohnen zwei böſe Diktatoren, die Amerika in
die Taſche ſtecken wollen!

So traurig dieſe „Argumentation“ für das
amerikaniſche Volk iſt, ſo W klingt ſie für
Deutſchland und Jtalien. Wir ſind gegen
wirtſchaftliche Sanktionen ge
rüſtet, und Jtalien hat ſchon einmal einen
ſolchen Sanktionskrieg“ glänzend beſtanden
und iſt dabei zum Jmperium ger Jm
übrigen wird Rooſevelt ſich ſelbſt gelegentlich
fragen müſſen, wie er le die geplanteAafrüſtung bezahlen will. Die Offenbarungen,

die er inzwiſchen über Staatsſchuld und Haus
haltsdefizit machen mußte, laſſen keinenZweifel darüber, daß Amerika gar kein Geld
hat, ſich ſo in Waffen zu kleiden. So ſehen wir,
ohne etwas daran ändern zu können, drüben
das Trauerſpiel abrollen, daß ein Präſident
ſein Land der Diktatur des Welt
judentums ausliefert, mit deſſen Hilfe er
wahrſcheinlich nach Ablauf ſeiner Amtszeit
noch einmal auf den Präſidentenſtuhl ſteigen
will. Armes Amerika!

n

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten
in Rom beſuchte jetzt Muſſolini. Ueber
den Beſuch wurde folgende amtliche Verlaut
barung ausgegeben „Der Duce hat im Palazzo
Venezia in Gegenwart des Grafen Ciano den
Botſchafter der Vereinigten Staaten, Philips,
empfangen, der ihm eine Botſchaft des Präſi
denten Rooſevelt überreichte, die von der euro
päiſchen Judenfrage und ihren möglichen
Löſungen allgemeinen Charakters handelt.

Raubüberfall ſelbſt gemacht
Ein Geschäftsführer wollte seine Veruntreuungen aus der Welt ſchaffen

Hamburg, 5. Januar. Am I. Januar war
angeblich ein Raubüberfall auf die Angeſtellten
einer Wettannahmeſtelle in der Kleinen Jo
hannisſtraße in Hamburg verübt worden, bei
dem die Verbrecher mit vorgehaltenem Revol
ver die Herausgabe der Tageskaſſe mit etwa
15 000 Reichsmark erzwungen haben ſollten.
Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei er
gaben jetzt, daß der Raubüberfall fin-
giert war Der Geſchäftsführer- der Wett-
annahmeſtelle, der 37 Jahre alte Wilhelm
Koop. und die Kaſſiererin wurden feſtge
nommen. Koop hat ſeit 1936 laufend Gel-
der für eigene Wettzwecke und zum
Teil für fremde Perſonen aus den ihm anver
trauten Geldbeſtänden widerrechtlich ent
nommen und in leichtſinniger Weiſe ver
braucht. So hat er in den letzten Monaten
des Jahres 1938 häufig große Wetten getätigt,
die in einem Falle tauſend Reichsmark be
trugen. Um bei der am Jahresabſchluß fälli
gen Reviſion nicht aufzufallen, hat er die
Kaſſiererin durch Zureden dazu beſtimmt, einen
Raubüberfall vorzutäuſchen. Die veruntreute
Summe beträgt etwa 15 000 Reichsmark.

Ueberfall auf Taxichauffeur
bei Skettin Täker gefaßt
Stettin, 5. Januar. Am Dienstagabend

beſtellte in Stettin ein Achtzehnjähriger eine
Taxe zu einer Fahrt nach Petershagen (Kreis

Straße
wurde von der inzwiſchen alarmierten Genug

Randow). Anterwegs ließ er halten, zog eine
Piſtole und zwang den Chauffeur zum Ver
laſſen des Wagens. Dann ſetzte er ſich in den
Kraftwagen, gab mehrere Schreck
ſchüſſe auf den Chauffeur ab und fuhr
davon. Bei Neuroſow fuhr er gegen einen
Baum, wobei der Wagen völlig in
Trüm mer ging. Der Jnſaſſe wurde auf die

geſchleudert und blieb liegen. Er

darmerie nach Stettin transportiert. Seine
Verletzungen waren leicht, ſo daß er in das
Sie gwe eingeliefert werden konnte.

ie bisherigen Ermittlungen ergaben folgen
des: Der Feſtgenommene ſtammt aus Ber
lin. Er hatte ſich in Stettin mehrere Tage
herumgetrieben und in leichtſinniger Weiſe
ſein Geld verbracht. Dann hatte er beabſich
tigt, mit dem geraubten Wagen nach Berlin
zurückzukommen. Angeſichts der ſchweren
Beſtrafung die bekanntlich ſolchen Ver
brechen folgt, erſcheint das Verhalten des
jugendlichen Verbrechers nachgerade faſt un
glaublich.

Am 5. Januar wurden der am 13. Januar
1894 geborene Er ich Bräuer und ſeine am
26. Juni 1911 geborene Ehefrau Luzia
Bräuer geborene Deutſch hingerichtet, die
vom Schwurgericht in Breslau wegen Er
mordung des Viehhändlers Pohl zum Tode
verurteilt worden ſind.

ſechs Kinder in Polen
von Wölfen angefallen

Warſchau, 5. Januar. Ein gefährliches
Abenteuer mit Wölfen hatten ſechsKinder, darunter vier Mädchen auf dem Wege
wiſchen Siejkowicze und Kowezna in derWolwodſchaft Wilna zu beſtehen. Die Kinder,

die ſich vom Gottesdienſt auf dem Heimweg
befanden, wurden von den Beſtien verfolgt
und angefallen. Zwei Landarbeiter, die den
Kindern zu Hilfe kamen, konnten gegen die
Beſtien nichts ausrichten, da ſie keine Waffen
beſaßen. Zweifellos wären die Kinder und
die Landarbeiter den Wölfen, die ihnen be
reits ſchwere Bißwunden beigebracht
hatten, zum Opfer gefallen, wenn nicht zu
fällig eine Polizeiſtreife des Weges gekommen
wäre, die das Rudel mit einigen Revolver-
ſchüſſen verjagen konnte.

Italieniſcher Mokorſegler
kenterk Beſatzung gerekket

Mailand, 5. Januar. Jn der Adria
wurde der 1500 Tonnen große Motorſegler
„Francesco Padre“, der Kohlen nach
Rimini bringen ſollte, von einem ſtarken
Sturm überraſcht. Die aus ſechs Mann be
ſtehende Beſatzung mußte das vollkommen voll
Waſſer gelaufene Schiff verlaſſen. Mit Booten
verſuchten die Seeleute vergeblich, ſich an das
Ufer zu retten. Wegen des hohen Seeganges
mußten ſie auch die Rettungsboote verlaſſen
und längere Zeit in dem eiſigkalten Waſſer
herumſchwimmen, bis ſie ſchließlich von einem
Fiſcher gerettet werden konnten.

Schiroklo löſt ſchneeſtürze
im Hinkerland von Trieſt aus

Mailand, 5. Januar. Der Schirokko, der
nach den ſtarken Schneefällen in dem Hinter
lande von Trieſt auftrat, hatte zahlreiche
Lawinenſtürze zur Folge. Jn der Gegend
von Görz wurden zwei Bauern von Schnee
maſſen verſchüttet und getötet. Eine Lawine
verlegte die Eiſenbahnlinie Görz Piedicolle
in der Nähe von Cracova Sierravalle. Ein
Bahnarbeiter konnte einen ſich der Unfallſtelle
nähernden Zug rechtzeitig aufhalten, ſo daß
kein weiteres Unglück geſchah. Die Bahnlinie
wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder
freigemacht.

Arkeil im Poksdamer
Verkehrsunglücksprozeß

Ein Jahr Gefängnis für Könneke
Potsdam, 5. Januar. Nach längerer Be

ratung verkündete die Potsdamer Strafkammer
im Verfahren wegen des Verkehrsunglücks der
Mitglieder des Volksgerichtshofes bei Lehnin
folgendes Urteil: Der Kraftfahrer Paul
Könneke wird wegen berufsfahrläſſiger
Tötung und Körperverletzung in Tateinheit
mit Uebertretung der Reichsſtraßenverkehrs
und Zulaſſungsordnung und der vorläufigen
AutobahnBetriebsordnung zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt und die drei weiteren Ange
klagten werden mangels Beweiſes freige
ſprochen.

Uebergabe von Sudeken-
gebieken an die Oſtmark Gaue

Wien, 5. Januar. Die Reichspreſſeſtelle der
RSDAP. gibt bekannt:

Gemäß Verfügung des Stellvertreters des
Führers wird der organiſatoriſche Aufbau
des Gaues Sudetenland derNSDAP. abgeſchloſſen und die
Uebergabe der an die Gaue Bayeriſche
Oſtmark, Oberdonau und Niederdonau ab
zutretenden ſudetendeutſchen Gebiete am
8. Januar vollzogen werden. Die Uebergabe
des an den Gau Schleſien angeſchloſſenen
Hultſchiner Ländchens iſt bereits im Dezember
vorigen Jahres en

Aus Anlaß der Uebergabe wird am Sonn
tag, dem 8. Januar, in Znaim ein feierlicher
Akt ſtattfinden, bei dem Reichskommiſſar Gau
leiter Hen lein und im Namen der
Gauleiter Bayeriſche Oſtmark, Oberdonauund Niederdonau Reichskommiſſar Gauleiter
Bürckel ſprechen werden.

Die parteimäßige Gliederung der im Jahre
1938 dem Deutſchen Reich neu angeſchloſſenen
Gebiete wird mit dieſem Akt zum Abſchluß
gebracht.

Abſchied von 12 Vorkämpfern

deutſcher Luftgeltung
Hamburg, 5. Januar. Jn der größten

Trauerhalle des Ohlsdorfer Friedhofes fand
am Donnerstagnachmittag die Trauerfeier für
die zwölf Todesopfer des am 26. November 1938
bei Bathurſt an der afrikaniſchen Weſtküſte ver
unglückten deutſchen Großflugzeuges D. AIVA
ſtatt.

Die deutſche Luftfahrt beklagt mit dem
Tode dieſer Männer bewährte Mitarbeiter, die
zum Teil den Ruhm der deutſchen Fliegerei
weit über die Grenzen des Vaterlandes hin
ausgetragen haben. Mitten in der Durch
führung einer ſchönen und hohen Aufgabe rief
der Tod dieſe zwölf Männer aus den Reihen
ihrer Kameraden. Deutſchland trauert um
tapfere Männer.

In wenlgen Peilen
Der ungariſche Miniſterpräſident Jm

rédy kündigte in der Verſammlung der Regie
rungsparteien die unmittelbar bevorſtehende
Bildung einer Organiſation an, die ſich
in den Dienſt der nationalen Jdee in weiteſtem
Sinne ſtellen werde.

Angeſtrengten Nachforſchungen der italieni
ſchen Polizei iſt es gelungen in Trieſt eine
Bande von Gaunern ausfindig zu machen, die
über die italieniſch-jugo ſlawiſche

Grenze einen ſchwunghaften Schmuggel
mit Zucker, Kaffee, Gewürzen und Kolonial
waren betrieben.

„Evening Standard kündigt an, daß König
aruk von Aegypten zu Beginn des

Sommers mit der ägyptiſchen Königin London
einen Beſuch abſtatten werde. Der Beſuch
werde ſich über mehrere Wochen erſtrecken. Von
kennen aus werde König Faruk Frankreich

eſuchen.

Der polniſchen Polizei gelang es wieder,
einer Jüdin das Handwerk zu legen, die in
der Warſchauer Judenſtadt und einer
Villa der Warſchauer Umgebung Bordelle
unterhielt. Die Jüdin namens Dwojra
Tennenbaum wurde verhaftet. Bereits
vor einigen Wochen iſt die Polizei einer Reihe
von jüdiſchen Bordellen auf die Spur ge
kommen.

Der demokratiſche amerikaniſche Sengtor
McKellar (Tenneſſee) hat eine Geſetzesvorlage
zum Bau eines Kanals in Nicaragua
eingebracht. Der Kanal ſoll das Meeresniveau
einhalten und eine Ergänzung des Panama
kanals bilden.

et Rooſevelt, die Gattin desPräſidenten der rer hen Staaten, beſuchte
am Mittwochabend in New York eine Aus
ſtellung von Büſten
Führer die von dem Bildhauer JoſeDavidſon bſtammen.
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Mitteldeutſche NationalJeitung Nr.
Stadttheater alle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Jn neuer Einſtudierung!
Die luſtigen Weiber von Windſor

Komiſche Oper von Otto Nicolai

Sonnabend, 15.80 bis geg. 18 Uhr

Lehtspielo QualitätAllen Ate PromenadeUfa- Theater
Am Riebeckplatz

Gewaltiger Erfolg III IIIIVWGGGEGGſchafft Hach wie vor der grobe Erlolgl der geſſiefelte Kater

Lif Dagover rians Albers Ubertrifft in diesem rPeter Petersen Film alle Erwartungen! Wie die luſtigen Weiber von WindſorAlbr. Schoenhals nicht. ein dem einzigartigen Großfilma 2. Woche man Die gereitetoe e 4 e m und die zorstörtezwischen zwelkhenEin wundervoller Film, nach auch C H Edem gleichnamigen Roman in d. MAoderne Problemeben zwischen Mann und Frau„Berliner Jllustrirten“
Für Jugendliche nicht erlaubt
S

Unbeschreiblicher Erfolg

behandelt der Ufa- Film:
Kauf

luſtigen

Ein Film von ſagen,gewaltiger Größe Ein Tourjansky-Flim der Ufaund Schönheit und mitDie weiße war Paul Hörbiger, Jane Tilden3 K. Schsnböck, Rudolf Platte
Die frauliche El der Sch d der k.Schwadron durch ehe e rmännliche Sicherheit und Ueberlegenheit von

Ein Prama aus der i eine Wiiiy Birgel und die diskrete, fast rührende KomikPaul Hörbigers geben diesem heiteren Ufa-Groß-
fiim schon vom Darstellerischen her die ganz be-

sondere Note
schen Wüste!

Ein Fitm von liebe, Kame-jradschaft und treuester M
Pfliehterrfüllung! Reglo: v Beachten Sie die neuen VorführungsseltenEine Meisterleistung Herbert Selpin Anzeige Werktags: 4.00 630 8.15 Uhr Die Stunde

J Sonntags: 3.15 5.45 8.15 Uhrkin italieniſcher „Bengali“

in deutscher Sprache.
Für Jugendliche zugelassen

Buch: Walter Wassetmanne und C. H. Diller (nach
dem Roman „Sergeant Berry und der Zufall

von Robert Arden)

In weiteren Rollen:

Für Jugendliche nicht zugelassenl der Versuchung

Iida Baarova, Gustav

Peter Voß Gerd Höst Alexander Fröklich, Harald PaulsonW Golling Alexander Engel Herbert Theodor LoosBe Hübner u. a5 S A. Ab Freitag bis Montag Alle Regungen, deren dasGEGhS an Be eine Bombenrolle für Hans Albers Auch im der große UfaFilm e e be ne t
r wieder führenW z 777 Im Vorprogramm: Kulturfilm Fox-Wochenschau m janher, 4 Seelevtele e le gene W en

Ausergewshnliche Anfangszeiten S prominenter Tanzkapeillen MELILODIE An Weeneen T Kbes

S Sonnabend, 7. Januar 2 S.nochmals Uotag: 330600 nen. 500 515 n h i en mene mit 10 Solisten mit Brigitte Horney, Willy Birgel, lebenswahren, mitreißen-wverlängern 9 Jugendliche zugelassen. Freikarten noch ungältig. Sonnsb ans i e e den Fim beredten Aus-itinnnninimimumnmummmimminnmiimumniniinminnnmnniniinmiinnuninm inniinit n 33 Sie Erich Fiedler, Vera von angen, druck.

Her größte Prunk- nnd z 7 e u m sten SylviaDettint, KarlpPlatten, AndtNülionentum. der et S Sonnabend 21. Januar Engelmann, Bill Bocketts.Janren in Deutschland Frod Schlossarok Ein Film, den sichgezeigt wurde mit 11 Solisten Jugendliche ab 14 J. haben Zutritte t CAPITOI Sonnabend, anuar Sonntag ab 2-4 Uhr Jugendvorſtellg. jeder ansehen müßte
7

e Ab r e e Heute Freitag und4 ein aFilmWilly Fritſch und Guſtt guber in morgensonnebend,
und am 4. Februar

Lauchstädter Straße

Ab heufe Freitog
beginnen die Vorführungen des
Richard Eichberg Millionenfilm

der Tobis Filmkunst:

Der Ter von
ksohnapur

Ein Prunkfilm mit einer unerhört
M spannenden Handlung von der
J ersten bis zur lehßten Scene

Hauptdarsteller:
La Jan

saalſ chioß R asrenbol

mit Allex Heyde
Das Mädchen von geſtern Nacht abends 11 Uhr

Jugendliche nicht zugelaſſene 2 Spälworstellungen
I werben weckt wünſche! Sonntags 200, 4.00, 6.18, 8.30 Iſa 72 III

A. E.ſeceet Wochentags: 6.00, 8.80

Promenade

M A 3
Je joden Sonnabend u. Sonntag das Famiſtenblatt Songderpr;. Türck Düsseldorf

Boclkbierleste im

Bierhaus Engelhardt I un d fun
Das indiſche

Grabmal
Mi t:S er e r 2 n e spieſtt 7 unterhält Sie auf's beste unser cſerze figes z eTheo Lingen, Gustov Hausorchester Bernhord Möller Freitag, den 6. Januar 1939

Frits van Dongen Diess!, Hons Stüwe e Hervorragende Köche! LeipzigKitty Jantzen, Theo Im Sagl aber vrrd getanri] Wellenlänge 382i Täglich 4.00 6.10 8.20 s 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnagſtik.Lingen, Gustav Diessl, 6.30: Fruhtongert. Dazwiſchen: 6.50. NachHans Stüwe Jugendiche nicht zugelasson Zur gefälligen Beachtung n e e e ee w. achri 8.00: 3820: inee Ein Tourſansky-film der Ufa mit Am Sonmag nachm. 2.30 Uhr 48 e n r Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.80. Wer will
h iger von Eschnapur“ ist Paul Hörbiger Jane Tilden jugendvorstellung Vereinen e. Betrſeben S SCHGMNEN e e ene Karl Schönböck. Rudolf Platte e eng e 5AAl aur Abhaltung karneval. Jergnöoung, 2 Kuſſſe um die Breitert 10 Wetter

*Pienberg gestaltet worden! Für Jugendliche nicht zugelassen Böse Buben im zu außerordent: ich gönstigen Becdingöngen Programm Glütckwünſche. 11.00: Sendepauſe.

Für Jugendliche mieht erlaubt Freitag und Sonnabend 6.00 u. 8.30 Wunderland e e e n o nnr n de e
W. 4. 6, 8.20. 8. 2. 4. 6. 8.20. Vom e e nern e Unr g n pauſe. 18.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:e S S f e Mut ng d. et bieAnſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.30: Der billigez Hapag sonderzug Siniauf n neee im Winter

16.00: „Und nun klingt Danzig auf!“ Da-e

wiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt.7 Bern J al o Wer plante die erſte Reichsbibliothek?d h u Bevorzugt die nach 4 18.15: Klaviermuſik. 18.40: Jüngſtes deutſches
cent t mit 60 Fahrpreisermäsigung Marineſchrifttum. 19.00: Aus unſerem Muſiker G F e wintkel. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.Freitag bis Montag 20.10 Uhr J w 8 1939 20.10: Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten,Zom Sodonken der belſebfen e ergn gungs sonntag, den 8. Januar Wetter, Schneeberichte, Sport. 22.50: UnterSchausplelerin Adele Sandrock 29 Heute Freitag x haltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.bringen wir den lustigsten Film Auf jeden Fall nach Grin- 22 zum Fußbalendspiel „TschammerpokalDe Miene a Leden zing zum ſtäkken Rapid Wien gegen FsW. Frankfurt im Ber- Deutſchlandſender

Wilwen Ball liner Olympia-Stadion 6.00: Glockenſpiel. Morgenruf, Wetter. 6.10:wüt den 4 Kanonen aus dem Anzeigenteil der Eine kleine Melodie. 6.30: Frühtongert.Röhmann, Lingen, Mosor, Thlmig Kapellelohmöl ler 751 Uhr ab Halle an 0.42 Uhr Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.Hierzu: Kulturfihm und Tobiswoche eroeu, 8.05 Uhr an Bitterfeld an 0.05 Uhr 9.00: Sperrzeit. 9.40 Symnaſtil 10.00:Sonntag 2u. AUhr: Jugendyoretolig. S 940 Uhr an Berlin Anh. Bnt. ab 2230 Uhr ine er er eranVolles Programm Lachen ist Trumpf S G 2 M S 7 rn Awekeh v d n h eetgatter r s c unxAnschliehend: Dis weitze Schwadron er rer e Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00* Muſtt zumKIefder, An e 5.40 i und ab Bitterfeld 4.50 M einschl. Teilnehmer- Mittag. Dazwiſchen: 12.58: Zeitzeichen.
Dullover, Westen, Hosen brechen Der Sonderzug führt v 2. Klasse. e re ten

S. Eintrittskarten zum Preise von 1.40 RM Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Herbert ErnſtGrößte Formen- und Farbenauswahl bei und I. RM nur Sitplätze) im Vorverkaut erhältlich. en We ren e eng Proge mm noch
Anmeldung in den MNZ-Geschäſftsstellen, Ruf 27631 16.00: Muſit am Nachmittag In der Pauſe:m ſt Ghnes Naohiolger Praktiſche Geſchenke nd Hapag-Reisebüros, Ruf 29960. dte en n eng n r

3 Legende om. 18.25: rika ua denen Venes S be s Couck VERANSTALTER: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale) in heute. 18.40: Muſik auf dem Trautoniüm.59 26. 95 Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Eisbomben.
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Der Wechſelrahmen
Schöne Bilder im eigenen Heim ſind immer

wieder eine Freude. Wie glücklich iſt man
nicht, wenn ein ſeit langem erwünſchtes und
endlich erworbenes (oder auch geſchenktes)
Bild an der Wand hängt, wenn alle Tage der
Blick darauf fällt und es einen gleichſam ver
klärenden Schimmer über den ganzen Raum
wirft! Merkwürdig iſt nur eins: mit der Zeit
verblaßt dieſer Glanz oder wenigſtens wird
er uns nicht mehr in dem Maße ſpürbar wie
am erſten Tag.

Es gibt viele Menſchen, die die Bilder,
die in ihrer Wohnung hängen, überhaupt
nicht mehr ſehen. Und hänge dort auch
das meiſterhafteſte Oelbild, die herrlichſte
Radierung, der ſchönſte Stich das Auge iſt
im Laufe der Zeit ſo ſehr daran gewöhnt, daß
ſich der Eindruck abſchwächt, man ſchaut nur
ſehr ſelten noch bewußt daraufhin.

Was aber kann man tun, um an Bildern
immer ſeine Freude zu haben, um alle Tage
einen neuen ſtarken, lebendigen Eindruck von
ihnen zu gewinnen? Auf einen glänzenden
Einfall kam mein Freund Robert ſchon wäh
rend ſeiner Studienzeit. Damals bewohnte
Robert ein möbliertes Zimmer, das ihm von
den Schrecken der Unperſönlichkeit und Lieb
loſigkeit nichts erſparte. Aber Robert war ein
Menſch, der die Kunſt liebte, und er wollte
alle Tage morgens und abends wenigſtens
einen erfreulichen Eindruck in ſeinem Dutzend
immer haben. Damals kam Robert auf die
dee des Wechſelrahmens.

Zuerſt freute ich mich, als ich bei Robert
einen ſchöngerahmten Farbendruck nach einem
alten Meiſter hängen ſah. Robert war ganz
lücklich über das Bild. Als ein paar

ochen vergangen waren, hing an der alten
Stelle plötzlich ein anderes Bild. ein moder
ner Holzſchnitt. Und im Laufe der Zeit erlebte
ich, wie durch den immer gleichen Rahmen wohl
ein Dutzend verſchiedener Bilder wanderten.

„Siehſt Du“, ſagte Robert, ſobald ich merke,
daß ich das Bild nicht mehr „ſehe“, daß es
niemals mehr meine Aufmerkſamkeit auf ſich
zieht, muß es verſchwinden. Jch habe nun
ſchon eine ganze Mappe voller Radierungen,
Stiche, Drucke. Wenn ich ein Bild aus meinem
„Wechſelrahmen“ herausnehme, iſt damit durch
aus nicht geſagt, daß es für alle Zeiten ver
ſchwindet. Jm Gegenteil. Ein Jahr ſpäter
le ich ganz ſicher wieder meine Freude

aran.“

So hat Robert alſo in ſeinem kleinen Heim
ewiſſermaßen ein „Kunſtwerk des Monats“eng das ihm gerade beſonders am Herzen

liegt. Sollten wir es nicht alle ähnlich
machen? Man hat manchmal viel zu viele
Bilder in ſeinem Heim hängen, und man ſieht
ſie nicht mehr, obwohl man ſie täglich vor
Augen hat. Vielleicht ſollten wir auf die
Hälfte davon verzichten, um von Zeit zu Zeit
einen kleinen Austauſch vorzunehmen. Die
Bilder kämen auf alle Fälle beſſer dabei

Weg. x.
Standarkenführer Krebs

in den Skab der Gruppe Mitte verſeht
Mit Wirkung vom 1. Januar iſt der frühere

r der SA.-Standarte 36 (Halle) und bis
erige Führer der Standarte 20, Standarten

führer Krebs, als Referent in den Stab der
Gruppe Mitte verſetzt. Die Führung der
Standarte 20 (Wittenberg) übernimmt Stan
dartenführer Wedel von der Gruppe Oſtland.
Am 1. März 1938 übernahm Standartenführer
Krebs nach langjähriger arbeitsreicher Tätig
keit im Dienſte der Bewegung die Standarte 26,
nachdem er zuvor als Führer der Standarte 9
Südharz) tätig war und anſchließend als
ührer der Standarte 36 nach Halle komman

diert war.

Vorbildliche Tat einer Gefolgſchaſt!

Zugunſten des WHW. auf Weihnachtsgeſchenk
verzichtet

Die CentralGenoſſenſchaft zum Bezuge der
land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel, Halle, hat
in jedem Jahr eine WeihnachtsVeranſtaltung
r ihre Gefolgſchaft durchgeführt. Auf aus

rücklichen Wunſch der geſamten Gefolgſchaft
wurde auf die Weihnachtsfeier 1938 verzichtet
und ſo wurde es möglich, daß 380 RM. für
das Winterhilfswerk Sudetenland abge
führt werden konnten.

Lieber Lefer
und liebe Leferin!

Wenn Sie Ihre Bibliothek ergänzen
wollen ohne auch nur einen
Pfennig auszugeben so werben
Sie für die MNZ einen neuen Leser.

Sie erhalten dafür ein schönes
Buch nach freier Wahl.
Bestellscheine und Bücherverzeich-
nisse erhalten Sie durch unsere
Geschäftsstellen und unsere Träger

E. c
S 72 9 S H
7 We

Veririebsabteilung

die Gauſtadt alle

Die bauliche Entwicklung unserer Stadt

1. Beiblatt, Nr. 5

Umfangreiche Wohnungsbauprojekte für Halle-Kord
Trotha rückt immer mehr in das Geſamtbild der Stadt Plan für eine neue Volksſchule Die Alkſtadtſanierung

Das Schwergewicht der baulichen Ausdeh
nung der Gauſtadt hat in den letzten Jahren
auf dem Süden der Stadt gelegen. Daneben
haben aber auch die anderen Stadtteile eine
weſentliche Erweiterung erfahren, ſo im Weſten
in der Bebauung um den General-Maercker
laß im Oſten um die halliſchen Flugzeug-
werke. Nachdem ferner die bauliche Lücke
zwiſchen Halle und Trotha an der jetzigen
Magdeburger Straße geſchloſſen worden war,
wurden im Norden die Bauten eifrig fort
geſetzt. Umfangreiche Projekte, die zum Teil
faſt fertig, in einem weſentlichen Teile ſoeben
zu ihrer Verwirklichung eingeleitet wurden und
zu einem großen Teil in abſehbarer Zeit in
Angriff genommen werden, laſſen deutlich er
kennen, wie Trotha immer mehr in das
Geſamtbild der Stadt heranrückt.

Ein völlig neues „Viertel“ entſteht an der
Mötzlicher Straße, und zwar vorerſt zu
ihren beiden Seiten öſtlich der Halber
ſtädter Bahnlinie. Wer von Trotha
her die Bahnunterführung durchſchritten hat,
der ſieht zur rechten Hand an der ſanften
Anhöhe mehrere Reihen von Wohnbauten, die
hier von der Gagfah, der Gemeinnützigen

Bodenbeſchaffenheit ge ebenen Staffelung be
ruht ein eigener Reiz dieſer Häuſerreihen.

Auf der anderen Seite der Möztzlicher
Straße iſt das Gelände ebenfalls zu Woh
nungsbauten beſtimmt, die ausgedehnte Fläche
iſt bereits abgeſteckt. Schon heute vermag man
andeutungsweiſe zu ſehen, wie hier die einzel
nen Häuſer und die Wege einmal liegen und
verlaufen werden. Zunächſt werden an dieſer
Stelle 17 Häuſer gebaut werden. Die Anfuhr
der Steinmaterialien hat jetzt begonnen. Jn
Jahresfriſt wird dann hier ein ähnlicher
Häuſerblock fertig ſtehen wie auf der Gegenſeite
der Mötzlicher Straße. Er wird allerdings
näher an die Bahnlinie Halle--Halberſtadt
herangeſchoben ſein, mit der Front parallel
zur Mötzlicher Straße, während die langen und
großen neuen Wohnungen rechts von der
Straße ungefähr im rechten Winkel zu ihr
liegen. Die Ausdehnungsmöglichkeit iſt hier
wie dort gegeben. Unter dem rein landſchaft
lichen Geſichtspunkt geſehen, wird das Wohnen
hier infolge des hügeligen Hintergrundes
ſicherlich allen eine Freude ſein. Es wird
jedenfalls hier kein zuſammengekittetes Viertel
entſtehen, in dem man vor lauter Häuſer

Blick auf die neue Siedlung an der Mötzlicher Straße jenseits der Halberstädter Bahn

Aktiengeſellſchaften für AngeſtelltenHeim
ſtätten bereits errichtet wurden. Es handelt
ſich hier um verſchiedene Häuſerblocks, von
denen jedes Einzelhaus als Vierfamilienhaus
gedacht iſt. Dieſe Hausbauten ſind nunmehr
faſt fertig und in Bälde bezugsfähig. Sie
werden meiſt von Angeſtellten bewohnt werden,
aber auch von Poſt Und Bahnbeamten, die alle
hier ſich ſicherlich wohlfühlen werden. Die ein
zelnen Häuſerblocks machen einen ſehr ſoliden
und geſchloſſenen Eindruck. Jn der durch die

fronten keinen Himmel ſieht, ſondern gerade
hier wird, wie in anderen Siedlungskomplexen
ſeit der Machtübernahme, dafür Sorge ge
tragen, daß jeder Bewohner den Kontakt mit
der Natur behält.

Wie die MNg. bereits berichtet hat, macht
es die fortſchreitende Bebauung des Stadt
nordens notwendig, rechtzeitig für den Bau
einer neuen olksſchule ihre Vor
kehrungen zu treffen. Die Stadt hat daher
bereits das Gelände zwiſchen der Mötz

Aus Rache Baubude in Brand geſteckt

Der Täter von der halliſchen Strafkammer zu 1 Jahr und 9 Monaten Gefängnis verurteilt

Das war eine eigenartige Zuſammenſtellung
von Straftaten, deretwegen ſich geſtern vor
der halliſchen Strafkammer der

aus Bayern gebürtige und ſeit

zu verantworten hatte:
Wirth wurden Unterſchlagung, Diebſtahl und
vorſätzliche Brandſtiftung zur Laſt gelegt.
Wenn auch die beiden erſten Straftaten im
Verhältnis zur Strafzumeſſung keine ent
ſcheidende Rolle ſpielten, ſo waren ſie doch ge
eignet, das Bild des Angeklagten ſchärfer zu
beleuchten und ſo die dritte Straftat verſtänd
licher zu machen.

W. iſt zwar nur einmal 1929, wegen Kör
perverletzung mit 50 RM. beſtraft worden, es
gingen aber immer Gerüchte um den Mann,
daß er das Mein und Dein nicht ſo recht aus
einanderhalten könne, es waren auch ver
ſchiedentlich Verfahren gegen ihn eingeleitet
worden, ohne daß ihm aber etwas nachgewieſen
werden konnte. Daß die Gerüchte nicht ganz
aus der Luft gegriffen waren, bewies der Ver
lauf der geſtrigen Verhandlung in Halle

Wirth war im Auguſt mit einigen Arbeits
kameraden von der Arbeit gekommen, da
fanden ſie auf der Landſtraße eine Geldtaſche,
deren Jnhalt in einem Zehnmarkſchein und
einigen Knöpfen beſtand. Die Geldtaſche
können wir gleich auf der Polizei abgeben“,
ſagte einer der Arbeitskameraden. „Gut, ſagte
Wirth, ich will das gern übernehmen“, er
nahm die Geldtaſche an ſich, „vergaß“ dann
aber, ſie abzuliefern und verbrauchte das
Geld für ſich. an Wochen ſpäter betrat
Wirth ein Kolonialwarengeſchäft in Thal
heim, um ſich ein Paar Flaſchen Bier und
eine Schachtel Zigaretten zu kaufen. Jm
Laden war nur die kleine Tochter des Jn-
habers anweſend, und während das Mädchen
in den Keller ging, um die BVierflaſchen
heraufzuholen, ging W. an die Ladenkaſſe und
ſtahl einen Zehnmarkſchein. Als das Mädchen
zurückgekommen war, bezahlte er ſeine Waren
und verſchwand. Jm Oktober wurde W. von

einer Firma in Wolfen, bei der er beſchäftigt
geweſen war, entlaſſen und an dieſer Ent
kaſſung war er ſelbſt ſchuld. Weit
entfernt, das aber einzuſehen, faßte den Mann
eine ſinnloſe Wut und er beſchloß, ſich zu
rächen.

Die Firma hatte in der Nähe von Thal-
heim eine Kiesgrube, auf deren Sohle eine
Baubude ſtand. Dieſe Baubude ſollte in Flam
men aufgehen und auf dieſe Art wollte ſich
der unbeherrſchte Mann an ſeinem früheren
Betriebsführer rächen. Er kam am ſpäten
Abend zu der Baubude und fand einen Blech
behälter mit Benzin in der Bude ſtehen, der
ihm ſehr zuſtatten. Um aber ganz ſicher
zu gehen, ging. W. noch einmal zu einem un
gefähr 50 Meter entfernten Strohdiemen und
kehrte dann mit einem Arm voll Stroh zur
Baubude zurück. Jetzt ſchüttete er das Benzin
rund um den eiſernen Ofen auf die Dielen
und packte außerdem noch das Stroh um den
Ofen herum, in dem er dann ein mächtiges
Feuer entfachte. Bald war der Ofen glühend
heiß und wenige Minuten ſpäter kam das
Stroh in Brand und die mit Benzin getränkten
Dielenbretter ſtanden ſchnell in hellen Flammen.
W. wartete noch, bis er ſah, daß nichts mehr
zu retten war und ging dann ſeelenruhig zu
Bekannten.

Als der Verdacht der Brandſtiftung auf ihn
fiel und er deshalb vernommen wurde, ſtritt
er zunächſt alles ab und verſuchte ſogar, ſich
ein einwandfreies Alibi zu verſchaffen. Als er
ſchließlich keinen Ausweg mehr fand, legte er
ein volles Geſtändnis ab, das er auch bei der
geſtrigen Verhandlung aufrecht erhielt und
das ihn vor einer Zuchthausſtrafe bewahrte.
Er wurde wegen Anterſchlagung, wegen Dieb
ſtahls und wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und
neun Monaten Gefängnis verurteilt,
ſowie zur Aberkennung der bürgerkichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren. Die
Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet und
das Urteil erlangte Rechtskraft.

licher und Seebener Straße einer
ſeits ſowie der Bahnſtrecke nach Halberſtadt in
einer Größe von 30380 Quadratmeter er
worben. Auf dieſem Gelände, das alſo öſtlich
der genannten Bahnſtrecke liegt und durch die
Unterführung direkten Zugang von den obengeſchilderten Baukomplexen ßat wird dieſe

neue Volksſchule errichtet werden.

An den Plänen zu dieſer Volksſchule wird
zur Zeit gearbeitet. Man wird dafür ſorgen,

Aufnahmen: Dr. Hambach
Diese Häuser in der Otto Küfner Straße
werden im Rahmen der Altstadtsanierungs-

arbeiten ebenfalls abgebrochen werden

daß den Schulkindern ein genügend großer
Platz zur Verfügung geſtellt wird, auf denenſie Sport treiben und ſpielen können. Es ſteht

u erwarten, daß hier ein muſtergültiger
latz geſchaffen wird, wie er ähnlich für die

Freiimfelderſchule durch Erweiterung
des Schulhofes geſtaltet wird. Für den ver
ſtärkten Sportbetrieb an den Schulen iſt gerade
die Verſorgung der Schulen mit weiteren
Spiel und Sportplätzen dringend, und eine
Anzahl von e et ſind in Halle ja auch
ſchon für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Maßnahmen
von Neubauten und Neugeſtaltungen ver
dienen die Vorkehrungen der Stadt zur Alt
ſtadtſanierung, die in dem verbauten
AltHalle ein großes Problem darſtellt, das in
folge des Mangels an neuen Wohnungen wie
an Arbeitskräften nicht von heute auf morgen,
ſondern nur immer in beſtimmten kleineren Ab
ſchnitten gelöſt werden kann, beſonderes Jnter
eſſe. Das Problem der Altſtadtſanierung iſt
nicht zuletzt auch ein Verkehrsproblem. So
iſt die ſeit langen Jahren ſchon dringliche Be
ſeitigung des Engpaſſes in der OttoKüfner- Straße vor den Häuſern 53 bis 56
(von der SaalbergEinmündung nach Richtung
Böllberger Weg) nun eingeleitet. Das Haus 53
iſt bereits abgetragen, die Häuſer 54 und 55
ſind ſoweit geräumt, daß auch ſie baldigſt be
ſeitigt werden können. Die Stadt hat da
neben die Grundſtücke Salzſtraße 6, Trödel 2
und an der Baderei 3 zum Abbruch gekauft.
Eine Anzahl weiterer bereits der Stadt ge
hörender Grundſtücke wie Kleine Steinſtraße 1,
Spitze 25, Kleine Ulrichſtraße 5 und Ritter
ſtraße 4 und 17 werden ebenfalls in Kürze

niedergelegt. wh.

Gelddiebſtahl aufgeklärt

JIn der Neujahrsnacht hatte ein zwanzig
jähriger Mann nach Eindrücken einer Fenſter
ſcheibe in der Wohnung ſeines Großonkels
in Böllberg 50 RM. geſtohlen, die im Bett
verſteckt aufbewahrt wurden. Nachdem auf den
mit den Gepflogenheiten ſeines Großonkels
vertrauten Mann zunächſt kein Verdacht ge
allen war, führten die Ermittlungen jetzt zu
einer Feſtnahme. 25 RM. konnten dem Be
tohlenen zurückgegeben werden.

Verkehrsſtörung durch geſtürztes Pferd.
10.05 Uhr kam vor dem Grundſtück Große
Ulrichſtraße 50 ein Pferd zu Fall. Da
es fich allein nicht wieder aufrichten konnte,
wurde es von der herbeigerufenen gern
polizei wieder auf die Beine gebracht. Es
entſtand eine Verkehrsſtörung von 20 Minuten.
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Kichklinien zur Verkrekung von Juden

in KRechtsangelegenheiten
Ausnahmegenehmigung durch den Hoheitsträger

Durch Verordnung des Stellvertreters des
Führers iſt nach dem Ausſcheiden der Juden
aus der Anwaltſchaft und der Beſtellung
jüdiſcher Rechtskonſulenten die Frage der Ver
tretung von Juden in Rechtsangelegenheiten

rundſätzlich neu geregelt worden. Der Reichs
eiter des Reichsrechtsamtes hat nunmehr im

Einvernehmen mit dem oberſten Richter der
NSDAP. die Richtlinien zu der grundſätzlichen
Anordnung des Stellvertreters des Führers
erlaſſen.

Für die Partei iſt damit folgender e
zuſtand ausdrücklich feſtgelegt: Parteigenoſſen
und Angehörigen der Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbänden iſt die Ver
Zretüng und Beratung von Juden
in Rechtsangelegenheiten grundſätzlich
zinterſagt. Dieſes grundſätzliche Verbot um
faßt nicht die Tätigkeit der Beamten, der
Notare und der Wirtſchaftsprüfer, ſoweit dieſe
ſich ſtreng auf ihre geſetzlichen Pflichten be
ſchränken; von dem grundſätzlichen Verbot
ſind weiterhin die Rechtsanwälte aus
genommen, die vom Gericht im Jntereſſe des

eiches mit einer Verteidigung vor dem
Volksgerichtshof oder vor den Sondergerichten
in Heimtückeſachen beauftragt werden. Eine
Beratung von Juden, die über dieſe geſetzliche
Verpflichtung hinausgeht, iſt jedoch auch allen
dieſen Perſonen unterſagt.

Weitere grundſätzliche Ausnahmen gibt es
nicht. Nur in Einzelfällen kann eine Aus
nahmegenehmigung von dem grundſätzlichen
Vertretungsverbot durch den zuſtändigen Hoheitsträgéer erteilt
werden. Vorausſetzung für dieſe Genehmigung
iſt jedoch, daß ein überwiegendes Intereſſe des
deutſchen Volkes die Vertretung des Juden
durch einen deutſchen Anwalt erfordert. Ge
ſuche um r ſind vorerſtzu richten an das zuſtändige Gaurechtsamt der Ksv u

Kraftfahrzeuge gegen Eiſenbahnſchranke

Jm Jahre 1988 ſind im Bezirke der Reichs

bahndirektion Halle nicht als53 Kraftfahrzeuge gegen geſchloſſene
Eiſenbahnſchranken gefahren. An dieſen von
den Fahrzeugführern verſchuldeten Unfällen
waren ein voll beſetzter Perſonenkraftomnibus,
17 Perſonen und 20 Laſtkraftwagen ſowie
15 Krafträder beteiligt. Jn acht Fällen wurden
zwei Kraftwagenfahrer und fünf Kraftrad
fahrer leicht und ein Kraftradfahrer ſchwer
verletzt. Bei zwei Fahrzeugführern wurde
Trunkenheit feſtgeſtellt Jn faſt allen Fällen
wurden die Fahrzeuge mehr oder minder ſtark
beſchädigt. An den Schranken wurde ein in
viele Tauſende von Reichsmark gehender
Schaden angerichtete t ten. ſragt
kommenden egübergängen war auf die
e mit der Eiſenbahn duWarnkreuze, raftwagentafeln und dur
Baken aufmerkſam gemacht.

Dieſe Zuſammenſtellung über Unfälle an
r Bahnübergängen ſollte allen

raftfahrern eine dringliche Mahnung ſein, die
Schranken, Warnzeichen und optiſchen Signale
an Eiſenbahnübergängen im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit genauer zu beachten
und in der Nähe von Eiſenbahnübergängen
vorſichtig zu fahren, wie es ſchon die eigene
Sicherheit des Fahrzeuglenkers und die Rück
ſicht auf das Leben der ihm anvertrauten Mit
fahrer verlangt. Eigene Vorſicht iſt auch hier
der beſte Unfallſchutz!
C[Cx„yxm J

„Maja zwiſchen zwei Ehen“

Wer nach dem Film „Maja zwiſchen zwei
Ehen“ das ET. am Kie nragra verläßt, muß
ſich erſt wieder an ein normales Atmen ge
wöhnen: eine derartig beſtändige Spannung
ſtrahlt dieſes weit überdurchſchnittliche Film
drama aus. Das Thema iſt nicht neu, aber
ſeine filmiſche Geſtaltung iſt ungewöhnlich
wirkungsſicher gerafft und präziſtert. Das
Problem von Schuld und Sühne ſtößt wirklich
in die Tiefe, er zwingt den Zuſchauer zum
Miterleben bis in die letzte Konſequenz des
Verzichtes, der hier der einzige anſtändige
Ausweg aus einem wahren Aufruhr verſtänd
licher Gefühle bleibt. Und wenn der Film zur
Entgegennahme zweier flacher Chanſons einen
Abſtecher in eine Bar tut, ſo werten wir dies
poſitiv als einen Entſpannungsmoment, nach
dem man förmlich dürſtet. Dieſer Film hat
wirklich Ethos, ſeine Handlung findet ihren
beruhigenden Abſchluß in dem Sieg des
Herzens über das Hirn, des menſchlichen Ge
fühls über ein Formalrecht.

Das dargeſtellte Problem behandelt den
Kampf eines Jngenieurs, der Frau und Kind
daheim ließ, nach Rußland ging, Jahre lang
ſchwieg, tot erklärt wurde und nun zurück
gekehrt iſt. Die Frau hat ſich inzwiſchen mit
einem erfolgreichen Pianiſten glücklich ver
heiratet. Der Jngenieur fordert nun ſein
Kind. Die Mutter hat die Wahl, auf ihren
Buben zu verzichten und bei ihrem zweiten
Manne zu bleiben oder mit dem Jungen zu
dem ungeliebten erſten Gatten zurückzukehren.
Sie kann beides nicht. So ſteht alſo Maja,
durch Lil Dagover in ergreifendem ſee
c reden gſvalt großartig „zwiſchen
zwe en.Die ſtärkſte ſchauſpieleriſche Leiſtung in
dieſem Filme gibt jedoch der Jngenieur

Ein beachtenswerker Film mit Peter Peterſen im C. T. am Riebeckplatz

Dr. Delbanco, dem Peter Peterſen ſeine
überzeugende Geſtalt leiht. Energie und Bru
talität mögen in dieſer unheimlich dämoniſchen
Verbindung noch ſo ſehr abſtoßen, die Liebe
zu ſeinem Kinde und ſein eben dank ſeiner
geiſtigen Ueberlegenheit ſo beharrlicher Kampf
is an den Rand der Vernichtung ſind ſo

ſehr menſchlich begreiflich, daß er alle
Sympathien mitnimmt, wenn er zum Schluß
Abſchied von ſeinem Jungen nimmt und von
hege die ihn lediglich fürchten, aber nicht

aſſen.

Albrecht Schoenhals gibt den erfol
ekrönten Künſtler wie Ehemann der berückeren Frau mit der bewährten Eleganz
einer Gebärden in überzeugender Echtheit

Der kleine Peter Dann erobert natürlich
alle Herzen, es iſt eine wirklich erſtaunliche
Leiſtung, mit der uns der kleine Knirps für
ſein Schickſal intereſſiert Maria Koppen
höfer offenbart als Schweſter des Jngenieurs
wieder ihre reife Darſtellungskunſt, Marie
luiſe Claudius gefällt nicht minder; Eduard
von Winterſtein als Rechtsanwalt und
Fritz Staudte als Diener fügen ſich erfolg
reich in die Reihe der Darſteller ein, die dem
Regiſſeur Fritz Kirchhoff dieſen Film ſo
gut zu geſtalten verhalfen. Die Muſik ſpielen
die Berliner Philharmoniker mit Conrad
Hanſen als Soliſt am Flügel.

Jn einem Kulturfilm fahren wir über die
Reichsautobahnen und bewundern immer aufs
neue die gewaltigen Brückenbauten und ihre
vollkommene Einfügung in die verſchieden
artigen Landſchaften. Wer bekommt da nicht
Sehnſucht nach einem KdF.Wagen?

Dr. Wilh. Hambach.

C. T. Große Alrichſtraße:

„Die weiße Schwadron“
Man ſah dieſem, auf der Biennale mit dem

MuſſoliniPokal ausgezeichneten Filmwerk der
Deutſch Jtalieniſchen Film Union nach dem
gleichnamigen Roman von Joſeph Peyré mit
großer Spannung entgegen, und man verließ
das Theater, tief beeindruckt von der aus
gezeichneten Darſtellung der ſittlichen Größe
einer ſoldatiſchen Haltung. Um ſeinen Seelen
ſchmerz einer unglücklichen Liebe zu vergeſſen,
läßt ſich ein junger Offizier zum Kolonial
dienſt nach Tripolis in ein entlegenes Fort
verſetzen; im Kampfe mit den ihm hier ge
ſtellten Aufgaben wächſt er heran zu einem
ausgezeichnekten Soldaten, kehrt er aus den

Gefahren einer Wüſtenexpedition, aus der ſieg
reichen Schlacht mit einer aufrühreriſchen
Beduinenhorde zurück als der Führer der
weißen Schwadron. Dies iſt eine Kamel
reiterTruppe eines italieniſchen in der
Libyſchen Wüſte; ſie ſteht eigentlich im Mittel
punkt des Films, der ſomit über die ſcharf
profilierten einzelnen Perſönlichkeiten als
Hauptdarſteller hinaus das charakteriſtiſche
Gepräge einer ungemein ſorgfältig typiſterten
EnſembleLeiſtung trägt.

Es wird verhältnismäßig wenig geredet;
Taten ſprechen. Und Gelegenheiten ſich durch
die Tat als ein Mann zu erweiſen, bietet die
Wüſte einem Neuling in dem kolonialen
Militärdienſt wahrhaftig genug. Der Begriff
der Kameradſchaft wird, wie überall in ſol

datiſchen Formationen, hier in ganz beſonders
eindrücksvoller Weiſe erhärtet und verwirklicht
durch eine innere Haltung, die es ſchließlich
mit Blut zu beſiegeln gilt. Und man verſteht
am Schluß auch ohne viel Worte daß
dieſer junge Offizier nach dem Erlebnis der
Wüſte, ihren unendlichen Weiten mit dem
ſtändig drohenden Tod des Verdurſtens, mit
ihren Sandſtürmen, den durch die Hitze hervor

erufenen Fieberkrankheiten, ein ganz anderer
enſch geworden iſt, ein harter Mann, der den

jederzeit lebensgefährlichen ſoldatiſchen Einſatzlieben gelernt dal durch das heldenhafte Bei

ſpiel der Kameraden. Von beſonderem Reiz
ſind die mit großem Verſtändnis und ſtarker
Einfühlungsgabe für das filmiſch wohl noch
nie ſo mannigfach abgewandelte Milieu der
Wüſte gedrehten Aufnahmen, Bilder, die
uns die reitende, wandernde, lagernde und
kämpfende Schwadron immer wieder von neuen
Blickpunkten aus ſehen laſſen, Tages und
Nachtaufnahmen mit wunderbaren Wolken
bildungen über Palmen, den Feſtungswällen,
über dem Sand und den Steinen derLibyſchen Wüſte. Das natürliche Spiel der
Eingeborenen wurde an keiner Stelle von der
ordnenden Hand des Regiſſeurs Auguſto
Genina irgendwie vergewaltigt; die euro
päiſchen Darſteller, an ihrer Spitze Antonio
Centa als der junge Leutnant, und Fosco
Giacchetti als Hauptmann Santeliag,
paßten ſich dem ihnen fremden Milieu mit
ſicherem Jnſtinkt an, wurden den mitunter
keineswegs leichten Aufgaben mit großem Ge
ſchick Herr. Die weiße Schwadron ein

filmiſches Denkmal der ſoldatiſchen Mannes
zucht Jtaliens.

Das Beiprogramm brachte neben einem
Kulturfilm „Franz Schubert und ſeine

eimat“ eine ſehr eindrucksvolle Jahresüber
icht der Wochenſchau. Dr. Werner Aulich.

SchachSkadtmeiſterſchaftskurnier

7. Runde heute 20 Uhr beim SC „Wehag*
Vier Runden ſind noch zu ſpielen, um im

ſchwerſten Schachturnier im Bezirk Halle den
Stadtmeiſter und die drei weiteren Spieler,
die Halle im Gauturnier vertreten werden, zu
ermitteln. Es dürfte wohl eine richtige Vor
ausſagung ſein, wenn man nach dem jetzigen
Stand des Turniers den künftigen Stadtmeiſter
in Willy Eſſer, Ernſt Badeſtein oder Kurt
Laue ſieht. Mit dieſen Dreien haben ſich auch
die Beſten im halliſchen Schach nach vorn
durchgekämpft. Eſſer, der erſtmalig im ver

angenen Jahre an dieſem Turnier teilnehmen
onnte, errang durch ſeine Placierung die

Teilnahmeberechtigung für das Gautürnier
und wurde dabei beſter Vertreter unſeres Be
zirkes. Jm Meiſterturnier zu Bernburg 1938konnte er den unften Platz erkämpfen und
war damit der beſte Vertreter unſeres Gaues,
Der r Meiſterſpieler unſerer Stadt
iſt Ernſt Badeſtein, u. a. mehrfacher Gau
meiſter. Jm ZonenTurnier um die Deutſche
Meierſchaft 1938 zu Düſſeldorf belegte er den
beachtlichen fünften Platz. Laue, bereits
vor Jahren Bundesmeiſter, hat in zahlreichen
Veröffentlichungen ſeiner ſchachlichen Arbeiten
ſein umfangreiches Wiſſen erkennen laſſen,

Jn dieſer Runde werden nun E. Badeſtein
und Laue verſuchen ihre Gegner niederzu
ringen, um an Eſſer, der diesmal ſpielfrei iſt,
aber bereits eine Partie mehr gewonnen hat,
anzuſchließen. Das Jntereſſanteſte in dieſem
Turnier aber iſt, daß dieſe Drei noch gegen
einander zu ſpielen haben.

Der Stand nach der 6. Runde
Partien gew. unent. verl. Punkte

W. Eſſer 6 4 2 5:1E. Badeſtein 5 3 2 4:1Laue 5 4 1 4:1Lehmann 6 2 8 1314:219Büchner 5 2 2 4 3:2W. Badeſtein 5 1 4 sMerkel 5 1 1 3 114 :31Hoffmann 6 3 3 114:41Kettner 6 1 1 4 114:414Troſchier 4 1 3 1:3Dr. Zimmermann 5 3 8 1:4
Anter dem Verdacht der Zuhälterei. Am

4. Januar wurde ein 23jähriger Mann unter
dem dringenden Verdacht feſtgenommen, ſich
der Zuhälterei ſchuldig gemacht zu haben. Da

ie Ermittlungen den Verdacht außerordent
lich verſtärkten, und der Feſtgenommene unter
dem Drucke des Beweismaterials zum Teil
Jtändis wurde, iſt er dem Richter zugeführt

worden. eErwiſchte Ladendiehinnen. Jn den Nach
mittagsſtunden des 4. Januar wurden in einem
Einheitsgeſchäft in der Großen Ulrichſtraße
zwei Schweſtern beim Ladendiebſtahl auf
friſcher Tat ertappt. Die geſtohlenen Sachen
konnten den Frauen wieder abgenommen und
dem Eigentümer wieder zurückgegeben werden.
Nach Feſtſtellung des Sachverhaltes wurden
die Diebinnen einſtweilen entlaſſen; ſie ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen.

Leichter Zuſammenſtoß. Auf dem Riebeck
platz ſtießen vor dem Eingang des Hotels
„Goldene Kugel“ eine Straßenbahn der Linie 7
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Perſonenkraftwagen wurde beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Zuviel Konjunktur
Das Theater iſt keine Wochenſchan

mnz, DSntendanten und Bühnenverleger
klagen zur Zeit über eine Hochflüt an hiſtoe Dramen, Schauſpielen und Stücken.
Mancher Autor ſcheint die Bühne heute als
ein ſprechendes Muſeum voller Ritterrüſtungen
zu betrachten. Jn dieſen Tagen fiel ein Autor
ins andere Extrem. Einer, der zweifellosdie Feder zu führen weiß. Vilem Werner
iſt Tſcheche. Sein Stück Neue Menſchen
greift Vorgänge aus jüngſter Zeit mit unnach
ahmlicher Behendigkeit auf. „Dramatiſierte
Zeitung“, das wäre vielleicht keine ſchlechte
Bezeichnung für das im alten tſchechiſchen
Ständetheater uräufgeführte Schauſpiel. Es
beginnt im Frühling des nun vergangenen
Jahres, und dem erſten Akt verleiht die Mobil
machung des Herrn Beneſch am 21. Mai Auf
regung und Spannung. Wie es endet? Nun
die Beſetzung der Zone vom 10. Oktober 1938
durch deutſche Truppen ſetzt dieſem modernſten
aller modernen Bühnenſtücke ein Ziel

Jn einem Jnterview ſpra
ſelbſt vom tieferen Sinn der „Neuen Menſchen“.
Er laſſe die Tſchechen auf der Eisſcholle des
Leichtſinnes dahintteiben, ſo erklärte er, bis
z ſchließlich im „Schmerz der Nation“ zu ge
eſtigten, ernſten Menſchen verwandelt würden.

Schmerz der Nation? Sollte damit die Tat
ſache gemeint ſein, daß dem tſchechiſchen Volke
ein Krieg erſpart worden iſt und es nun Ge
legenheit hat, an der Seite des Großdeutſchen
Reiches fruchtbare Friedensarbeit zu leiſten
Wir wiſſen es nicht, uns intereſſiert ein
anderes: der Verſuch nämlich, das Theater
als eine Art „Wochenſchau“ abzu
ſtempeln. Und er erſcheint mindeſtens ebenſo

efährlich wie die Hochkonjunktur an hiſtoriſchen Stücken.

Ein Dichter, als welcher zu gelten Vilém
Werner Anſpruch erhebt, ſollte tiefer ſtreben
und ſich nicht damit begnügen, Ereigniſſe in
ihrem äußeren Ablauf feſtzuhalten. Unſeres

rachtens haben ihn vor allem Auswirkungen
zu intereſſieren, Folgen Dazu bedarf es aber

Vilém Werner

reifer Geduld und treuen Beobachtens. Jm
Grunde beging der tſchechiſche Dramatiker den
ſelben Fehler, der für einen oder anderendeutſchen Bühnenſchriftſteller im Jahre der
nationalen Revolution und danach bezeichnend
war. Wer wollte ſich nicht jener Konjunktur
ſtücke erinnern, die den Arbeitsdienſt unmittel
bar nach ſeinem Entſtehen auf die Bühne
ſtellen wollten oder erſte Geſetzentwürfe zwar
hymniſch, aber nichtsdeſtoweniger dilettantiſch
„beſungen“ haben? Wo ſind ſie hingelangt,
dieſe Werke? Wir wiſſen, ſie haben längſt
ihre verdienten Gräber gefunden, im Staub
von Schubladen in den dramaturgiſchen Büros
und nie, nie wird ſie der Zauber des Schein
werferlichtes zu neuem Leben erwecken. Die
Bühne iſt keine Wochenſchau. Wer
ſie dazu erniedrigt, vergeht ſich gegen ihre ur

eigenſten Geſetze. kii.
Berliner Künſtler ausgezeichnet

Die Reichshauptſtadt hat bekanntlich im
Jahre 1938 erſtmalig den „Preis für die
Bildende Kunſt“ in Höhe von 10000 RM.
geſtiftet. Der Preis in erſter Linie für Nach
wuchskünſtler gedacht. Jm Einvernehmen mit
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Liopaganta ſind jetzt von Oberbürgermeiſter
und Stadtpräſident Dr. Lippert als Preis
träger beſtimmt worden: Bildhauer Anton
Grauel, Maler Heinz Trapp, Maler und
Graphiker Alfred Kitzig. Weiter hat der Ober
bürgermeiſter eine „Medaille für
Bildende Kunſt“ geſtiftet, die erſtmalig
dem Bildhauer Prof. Arno Breker und dem
Dre rof. Franz Eichhorſt verliehen
wurde.

Die AlbrechkDürerSkiftung
Am 6. April 19839 wird anläßlich der

Wiederkehr des Todestages Albrecht Dürers
die von der Stadt der Reichsparteitage er
richtete Deutſche Albrecht-Dürer
Stiftung zum 10. Male ausgeſchüttet. Dieſe
Stiftung dient der Förderung deutſcher bil

dender Künſtler. Zur Erfüllung dieſes Stif
tungszweckes können aus dem Jahreserträgnis
der Stiftung an hervorragend begabte Maler
und Graphiker zur r e ihrer künſtleriſchen Entwicklung wie z. B. zum Beſuch
von Schulen, für Studienreiſen, zur Be
ſchaffung von Werkſtoffen und Arbeitsgeräten

Stipendien, ſei es unmittelbar, ſei es
mittelbar, gewährt werden. Die Stiftung kann
auch an hervorragend begabte Künſtler zur
Ausführung bedeutſamer Werke auf Grund
vorgelegter Entwürfe Zuſchüſſe leiſten oder
einzelne ausgezeichnete Kunſtwerke ſolcher
Künſtler erwerben oder ſich an der Erwerbung
beteiligen. Schließlich können auch Preiſe be
ſtimmt werden zur Ermöglichung großer figür
licher Bildvorhaben, die die Eignung desKünſtlers für Wandmalereien, Moſaitet uſw.
in Bauten des Reiches, der Parteigliederungen,
der Wehrmacht, der Induſtrie u. ä. erweiſen
können.

Bewerbungen um Leiſtungen aus der
Stiftung ſind bis zum 1. März 1939 einzu
reichen beim Vorſitzenden des Kuratoriums,
Oberbürgermeiſter Liebel, NürnbergA., Noris
halle am Marientorgraben. Bei der Be
werbung ſind beſtimmte Vorſchriften zu be
achten. Sie ſind in einem Merkblatt enthalten,
das von der Verwaltung der Kunſtſammlungen
der Stadt der Reichsparteitage, Nürnberg-A.,
Königſtraße 93, koſtenlos zu beziehen iſt.

Pembanur vertonk Kolbenheyer

Karl Maria Pembaur hat zwei Konzert
werke geſchrieben, denen Dichtungen von Erwin
Guido Kolbenheyer zugrunde liegen. Es handelt
ſich einmal um das Deutſche Bekenntnis“ für
dreiſtimmige Männerſtimmen mit Jnſtrumen
ten, das im Feſtkonzert der Dresdner Lieder
tafel in dieſen Tagen unter Mitwirkung des
Dresdner Lehrergeſangvereins und der Chor
vereinigung Dresdner OrpheusDresdner
Männergeſangverein zur Uraufführung gelangt,
ſowie um „Fons Carolinus“ für Soli, ſechs
ſtimmigen gemiſchten Chor und großes Orcheſter.

„Woche der Lebenden“ in Frankfurt a. M.

Das Schauſpielhaus in Frankfurt a. M. be
reitet gegenwärtig eine „Woche derLebenden vor, die im März mit der
Uraufführung des neuen Dramas von Fried
rich Bethge Rebellion in Preußen
unter der Spielleitung von Generalintendant

ans Meißner ihren Höhepunkt finden wird.
Jm Rahmen dieſer Woche gelangen ferner zur
Aufführung Rehbergs „Kaiſer und König“,
Kolbenheyers „Gregor und Heinrich“, Langen-
becks „Hochverräter“, Möllers „Der Untergang
Karthagos“, Johſts „Thomas Paine“ ſowie
eine Tragödie von MüllerScheld (dem Präſi
denten der Reichsfilmakademie), die im
Dreißigjährigen Krieg ſpielende „November
ballade 1632“, die damit ihre Uraufführung
erleben wird. Dieſe Theaterwoche der Leben
den will aufzeigen, wie ſich die führenden
deutſchen Dramatiker mit dem Problem des
hiſtoriſchen und politiſchen Dramas ausein-
anderſetzen,

Saſcha Guitry, der bekannte franzöſiſche
re ſern verteidigt ſich in einem ausührlichen, an die Schriftleitung des Berliner
„Film-Kurier“ gerichteten Brief, energiſch

egen Behauptungen, die wiſſen wollten, er
ei Jude.

Die Polizei von Tokio hat verboten,
Schauſpieler und Schauſpielerinnen um Auto
Pere zu bitten. Ueber den Grund für dieſe

aßnahme verlautet nichts.
Carl Schuricht, der Generalmuſikdirektor
von Wiesbaden, wurde bei ſeinem Konzert mit
dem berühmten Auguſteo Orcheſter in Rom be
geiſtert gefeiert. Die Kronprinzeſſin von Jtalien
und der Kultusminiſter wohnten dem Konzert
bei. Schuricht mußte infolge ſeiner vielen in
und ausländiſchen Verpflichtungen, Einladungen
an der Mailänder Scala, in Turin und Florenz
Konzerte zu dirigieren, ablehnen.

Die Leipziger Städtiſche Oper
wurde eingeladen, mit ihrer Tanzgruppe im
Rahmen der „Stunde des Tanzes“ an der
Volksbühne Berlin zu sgaſtieren,



Mitteldeutſches Land

25000 in den Leipziger Meſſehallen
Die Reichskleintierſchan wird heute eröffnek

vi. Leipzig. Jſt das ein Geſchnatter und
Gegacker in den Leipziger Meſſehallen, die ſonſt
nur vom Donnern der Motoren und Dröhnen
der Maſchinen widerhallen. Jetzt haben die
beinahe 25 000 Tiere in ihren Käfigen Einzug
gehalten und warten auf die Beſucher, denen
die 5. Reichskleintierſchau in Leipzig vom
6. bis 8. Januar offen ſteht. Kleintierzüchter
haben bereits ein lobenswertes Kunſtſtück voll
bracht, daß ſie trotz des Unglücks in der Halle 9
und trotz mancher Verkehrsſchwierigkeiten ihre
Ausſtellung rechtzeitig fertigſtellten.

Schon die Lehrſchau in der großen Kuppel-
halle 12 zeigt Zahlen, die allgemein bekannt
zu werden verdienen. So iſt es intereſſant,
daß die Kleintierzucht in der Oſtmark und im
Sudetenland die des Altreiches verhältnis
mäßig um rund 50 v. H. übertrifft. Die
Pelztierzüchter geben einen Einblick in die
Leiſtungen und auch Sorgen. die ſie zu be
ſtehen haben wie die Kanarienzüchter oder alle
anderen Fachgruppen, die zur Kleintierzucht
gehören. Bei den Hundezüchtern wird
herausgeſtellt, daß man keine ſogenannten
Hochraſſenhunde mehr haben will, die keine
Form oder Leiſtung mehr zeigen, alſo „ver
üchtet“ ſind. Man legt vielmehr Wert auf
eiſtung.

Gewiß wird der Laie ſtaunen, wenn er
erfährt, daß in den deutſchen Kleingärten jähr
lich 120 Millionen Eier, 650 000 Stück Schlacht
geflügel und vier Millionen Kilogramm
Kaninchenfleiſch gewonnen werden. Die Ziegen
halter haben einen Muſterhof aufgebaut, in
dem gezeigt wird, daß die Ziege auch Auslauf
haben muß. Den größten Zweig der Aus-
ſtellung bildet aber das Geflügel. Auf
dieſem Gebiet kann man ſtattliche Tiere ſehen,
die den Stolz ihrer Beſitzer verſtändlich er
ſcheinen laſſen. An erſter Stelle ſtehen die
Herdbuchzüchter für Leiſtungsgeflügel,
die für die Vermehrungszüchter des Reichs
nährſtandes die Vatertiere liefern. Bei dem
Waſſergeflügel fallen Gänſeſchläge auf,
die man noch kaum geſehen hat. Man hat ſich
bemüht, aus allen großdeutſchen Gauen die
Landgansſchläge zuſammenzubringen, um jetzt
durch einen Leiſtungsvergleich die wirtſchaft
lichſten Sorten auszuwählen.

Dem Geflügel ſtehen die Kaninchen nur
wenig nach. 10500 Stück ſind in Leipzig zu
ſammengekommen. Beſonders intereſſant war

das Scheren der Angora-Kaninchen,
die vor drei Monaten zum letzten Male unter
Aufſicht geſchoren worden ſind. Jetzt müſſen
ſie wieder ihre Wolle hergeben, und das Er
gebnis jeden Tieres wird gewogen und qualikativ geprüft, ſo daß ſich die Höchſtleiſtung

bald herausſtellen wird. Der Präſident des
Reichsverbandes deutſcher Kleintierzüchter,
Vetter, wies bei einer Preſſevorbeſichtigun
darauf hin, daß man an Stelle von e 1
Raſſen und FarbenSchlägen nur noch ſieben
anerkennt, und ſo auch der Kaninchenzucht eine
höhere Beſtändigkeit gegeben habe.

Beſonders geſchmackvoll iſt die Halle des

Seidenbaues J Sie iſt vollkommen mit deutſcher Seide ausgeſchlagen und
enthält eine Darſtellung der Beteiligung aller

inkoſtzum Eintopf
Junge Suppenhühner e 6
deutſchen Gaue an der Seidenraupenzucht. Das
Land Sachſen ſteht mit Abſtand an der Spitze
Es ſtellt 23,2 v. H. der deutſchen Seidenbauer,
20 v. H. der Kokon-Ernte. gende für den
Laien, mehr aber noch für den Fachmann iſt
die Ausſtellung der Reichsanſtalt für Seiden
bau in Celle. Auf einer Karte der öſtlichen
Erdhälfte ſieht man die Seidenraupenzucht, den
geſchichtlichen Weg des Seidenbaues vom fer
nen Oſten nach Europa. An Abenteuern iſt der
Weg der Seide ſehr reich. So hat beiſpielsweit im Jahre 380 unſerer Zeitrechnung eine

chineſiſche Prinzeſſin Seidenſpinnerbrut in
ihrem Haar nach Khotan geſchmuggelt, und
552 brachten zwei perſiſche Mönche Eier des
Seidenſpinners in ihren hohlen Pilgerſtäben
nach Byzanz.

Schließlich ſind auch die Jmker mit einer
umfangreichen Zucht vertreten. Sie zeigen
Waben und praktiſche Geräte, Muſterbienen
ſtände und Lehrwagen. Selbſtverſtändlich ſind
auch reichhaltige Honigproben ausgeſtellt,
ebenſo 2000 Wachsblöcke im Gewicht von je
10 bis 15 Kilogramm, die zu einem erheblichen
Teil aus Schleswig-Holſtein ſtammen.

So iſt alles wohl gerichtet, um ſich am Frei
tag drei Tage der Oeffentlichkeit zu zeigen, die
für die Kleintierzucht noch mehr Intereſſe auf
bringen ſoll als bisher.

Waldſchenke an der Teufelskalbrücke

Hermsdorfer Kleeblatt erhält Muſterraſthof

Eiſenberg. An der Weſtſeite der Teufels
talbrücke der Reichsautobahn iſt in den letzten
Monaten der Neubau der Waldſchenke empor
gewachſen; ſie iſt jetzt im Rohbau fertig und
wird im Frühjahr ihrer Beſtimmung über
geben werden. Die Parkplätze ſind bedeutend
erweitert.

Zur gleichen Zeit entſteht am Hermsdorfer
Kleeblatt, das die Reichsautobahn Dresden
Jena über die Linie Berlin-- München hinweg
führt, der Raſthof „Kreuzung Hermsdorf“, der
eine Muſteranlage wird, bei der alle bisherigen
Erfahrungen verwertet werden. Da die Ge
bäude zu beiden Seiten der NordſüdStrecke
entſtehen, wird die Autobahn an dieſer Stelle
untertunnelt. Die geſamte Fläche des Raſt
hofes umfaßt mehrere tauſend Quadratmeter.

Großfeuer durch Kurzſchluß

Ungenügender Waſſerdruck erſchwerte
Löſcharbeiten

Meuſelwitz. Jn der zweiten Morgenſtunde
brach in den umfangreichen Hallen der Bau
und Brennſtoffhandlung Richard Teußner ver
mutlich durch Kurzſchluß ein Brand aus, der
ſich infolge Exploſion mehrerer Oeltanks der
in den Hallen ſtehenden Laſtkraftwagen ſehr
raſch ausbreitete und zum Großfeuer entwickelte.
Mehrere Wehren eilten zur Brandbekämpfung
herbei, hatten aber bei ihrer Löſcharbeit mit
ſchwierigen Umſtänden zu kämpfen, da die
Waſſerentnahmeſtelle in dieſem Ortsteil in
folge ungenügenden Druckes nicht
ausreichend Waſſer gab. Der größte Teil
des Gebäudekomplexes iſt niedergebrannt, nur
eine Fabrikhalle konnte gerettet werden. Es
wurden auch mehrere Laſtkraftwagen vernichtet.

Kochen Besohlung

Kraftwagen ſchlug um
Aber alle Jnſaſſen blieben unverletzt

Weißenfels. Etwa zwei Kilometer vor
Weißenfels geriet auf der Reichsautobahn ein
r Perſonenkraftwagen, der aus Richtung

iſenberg kam, von der Fahrbahn. Er fuhr in
ſchneller Fahrt über den Mittelſtreifen und die
andere Fahrbahn und rollte ſchließlich auf

eld, wo er umſchlug. Die fünf Jnſaſſen
s Wagens konnten ſich befreien und blieben

unverletzt. Hilfsbereite Arbeiter ſowie die
Beſatzung eines Laſtzuges ſtellten den Wagen,
der nur am Dach veſchädigt war, wieder auf
die Räder Der Wagen konnte nach kurzer
Zeit die Fahrt wieder fortſetzen,

Provinzial Meiſterlehrgänge eröffnet

Magdeburg. Mittwoch vormittag wurden
im Feſtſaal der Meiſterſchule des deutſchen
Handwerks zu Magdeburg die neuen Provin
zialMeiſterlehrgänge eröffnet. Der neue Lehr
gang iſt der ſtärkſte während des 34jährigen
Beſtehens der Meiſterſchule. Jm vergangenen
Jahr betrug die Teilnehmerzahl 110, in dieſem
Jahre ſtieg ſie auf 180.

Die Teilnehmer, in der Hauptſache Gehilfen,
die ſich auf die Meiſterprüfung vorbereiten
und beruflich vervollkommnen wollen, kommen
hier in 50 Stunden in der Woche zuſammen.
Ein Lehrgang dauert acht Wochen.
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Hohegeiß. (Neue Sprungſchanze im
Har z.) Mit der „Ebersberg-Sprungſchanze“,
die in Gemeinſchaftsarbeit fertiggeſtellt wurde,
hat Hohegeiß eine neue, ausgezeichnete Sport
anlage erhalten. Bei dem am Neujahrstag
anläßlich der Einweihung der neuen Sprung-
ſchanze veranſtalteten Sprunglauf wurden trotz
ſtarkem Schneetreibens bereits Weiten bis zu
48. Meter erzielt.

Leichter Froſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am Donnerstagabend:
Die Warmluft auf der Südſeite des neuen

Tiefs, das heute über der ſüdlichen Nordſee
liegt, erreicht kaum noch den Boden. Es wird
nur zu einzelnen Schnee- und Regenfällen
kommen. Jm Gebirge werden auch in den
mittleren Lagen die Temperaturen vorüber
gehend den Gefrierpunkt überſchreiten. Morgen
wird kühlere Luft nach Mitteleuropa a
ſo daß nach Nachtfroſt auch am Tage vielfach
die Temperaturen unter null Grad bleiben.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Mäßige Winde aus Weſt bis Nordweſt,
meiſt ſtark bewölkt, einzelne Schneefälle nach
Froſt, tagsüber Temperaturen um null Grad,
Berge meiſt in Wolken. Sonnabend bei be
decktem Himmel auf Südoſt drehende Winde,
leichte Froſtverſchärfung, verſchiedentlich Schnee
fälle,

Waſſerſtands Meldungen
vom 5. Januar 1939
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Ein Erfordernis der sozialistischen Wirtschaftspolitik

Wirtſchaft

Höhere Kaufkraft durch Preissenkungen
Die völkischen Lebenshaltungskosten sind zu hoch Von Erwin Koch

Vergleiche hinken zumeiſt, und auch der
Vergleich des nunmehr erreichten Zuſtandes
der ſogenannten Vollbeſchäftigung der deutſchen
Wirtſchaft mit den Verhältniſſen des Jahres
1928 bietet keinen unbedingt gültigen Maßſtab
r die Beurteilung der erfolgreichen Entwick
ung des durch die nationalſozialiſtiſche Staats

initiative getragenen Aufſchwunges. Jm
Gegenteil: Es herrſchte damals, weit vor der
Machtübernahme, eine Zeit der Scheinblüte
und Konjunktur, die von Anbeginn die Zeichen
des Verfalls trug. Dem nach der Jnflation
bald ſprunghaft gewachſenen Erzeugungsſtand
raten ſogleich Preis- und Lohnerhöhungen,
ie es bewirkten, daß ſich die Koſten der

Lebenshaltung ungewöhnlich ſteigerten
und in ihrer Jndexziffer mit etwa 142 Punkten,
ſetzt man das Jahr 1913 gleich 100, während
der Hochkonjunktur bemeſſen wurden, indeſſen
heute die Lebenshaltungszahl rund 125 be
trägt und die Erzeugung durchweg weitaus die
Periode des liberaliſtiſchen „Silberſtreifens“
übertrifft.

Keine Vergleichsgrundlagen
Unſere Zeit iſt alſo eigentlich vergleichslos,

weil ſie eben ohne Beiſpiel iſt, und wenn der
Statiſtiker ſchon Vergleichsgrundlagen nicht
entbehren kann, wäre es beſſer, für ſie die
Vorkriegsjahre der eordneten
Volkswirtſchaft heranzuziehen.
Eben dieſe Kritik üben wir nicht ohne
triftigen Grund. Die Reichskreditgeſellſchaftveröffentlicht ſoeben wieder einen Leiſtungs
bericht, der mit außergewöhnlich reichen

ahlenangaben den Stand der deutſchen Wirt
chaft ausdrückt. Es mag zutreffen, daß die

Erzeugungsmengen der Jahre 1928 und 1938
ohne weiteres in eine gegenſeitige Beziehung
geſetzt werden dürfen, um den gegenwärtig er
reichten tatſächlichen Aufſchwung voll darzu
legen. So erſcheint die Feſtſtellung bemerkens
wert, daß die induſtrielle Produktion im
Durchſchnitt der vergangenen zwölf Monate
etwa um 33 v. H. über dem Stand von 1928
lag und die geſamten Jnveſtitionen
innerhalb des gleichen Zeitraumes von 12,8
Milliärden auf 18,5 Milliarden geſtiegen ſind.
Dieſe Zahlen verdeutlichen in jedem Fall die
vollbrachten Leiſtungen.

Eine volkswirtschaftliche Tatsache
Das wahre Bild wird jedoch nur verzerrt,

wenn wir die Lebenshaltungskoſten
auf den Nenner des Scheinkonjunkturfahres 1928
bringen und ſie, wie es die Reichskreditgeſell
ſchaft zweifellos nur in einer ſtatiſtiſchen Ge
dankenloſigkeit tat, für dieſe Zeit gleich 100
ſetzen, alſo eine volkswirtſchaftliche „Normal-
zahl“ wählen. Denn damals war die Lebenshal
tung weitaus teurer als ſie es jetzt iſt. Sie lag
nämlich mit 43 Punkten über dem
Stand des Jahres 1913; aber auch
heute beträgt die Meßziffer noch 125 und be
L damit daß wir zwar billiger als im

ahre 1928. ja auch ſeit der Machtübernahme
ohne weſentliche Erhöhungen der Durchſchnitts
koſten für den Unterhalt leben, jedoch immer
hin ein Vioertel je 100 mehr als in der Vor
kriegszeit für das Daſein aufwenden müſſen.

Die Herbeiziehung des ſtatiſtiſchen Ver
gleiches hat ſelbſtverſtändlich nur eine ſehr be

dingte Gültigkeit, aber er drückt eine Tatſache
klar aus, daß nämlich die nationaleKaufkraft noch ſchwach iſt. Jhre
weitere Abwertung wurde zweifellos durch
die nationalſozialiſtiſche Jnitiative verhindert.
Jndeſſen bildet es den Sinn unſerer Wirt
ſchaftspolitik, dieſe Kaufkraft auch zu heben
und ſie auf jene Höhe zu bringen, die ge
ſamt wirtſchaftlich vertreten zu werden
vermag.

Da aber Lohnerhöhungen ohne ent
ſprechende Mehrleiſtungen keinesfalls vorzu
nehmen ſind. kann die Hebung des Lebens
ſtandes auf breiter Grundlage nur durch das
Mittel der Preisſenkungen erfolgen.

Möglichkeiten zu namhaften Verbilligungen
des Preisgefüges ſind gewiß nicht im be
liebigen Maße vorhanden, aber immerhin Sie
ſind gegeben.

Gewaltige Summen

Wir wieſen letzthin wieder zur Jahres
wende darauf hin, daß die ſtändig wachſende
induſtrielle Erzeugung und das Mehr der da
mit verbundenen gewerblichen Umſätze keines
wegs zur Anhäufung von „Konjunktur-
gewinnen“ führen darf, die dann immer
gebildet würden, wenn ſich einzelne zum Nach
tkeil der Geſamtheit den Aufſchwung beſonders
dienlich machen. Wir ſind der Anſicht, daß die
Einkommensverteilung der Bevölkerung ge
recht, d. h. nach dem Leiſtungsgrund-
ſatz erfolgen muß und nicht dem Vorteil
irgendwelcher Gruppen nützen darf.

Eine eingehende Betrachtung der gewerb
lichen Unternehmergewinne führt
nun zu dem Ergebnis, daß im Jahre 1937
allein 2,2 Milliarden RM. üUnver
eilte Geſellſchaftseinkommen gebildet wurden und ſeit 1933 die Summe dieſer
unverteilten Gewinne ſogar ſechs Mil
liarden RM. beträgt.

Naturgemäß ſtellt der Vierjahresplan der
n e rt Wirtſchaft beſondereufgaben, die zumeiſt im Wege der Selbſt
finanzierung zu löſen ſind. Jndeſſen beweiſt

erlöſe den notwendigen

gerade das Ausmaß der Jnveſtitionen in
Höhe von 19 Milliarden RM. im Jahre 1938,
daß dieſe Selbſtfinanzierung nicht aus den
unverteilten Einkommen, ſondern durch die
laufenden Bruttogewinne betrieben wird.

Jn jedem Falle könnte ein Teil
der unverteilten Jnduſtrieewerb'
lichen Preisſenkungen dienſtbaremacht werden, die vor allem auch imSinne auf die erfolgreiche Fort
führung der Erzeugungsſchlachtals unerläßlich eigenen Wir ver
kennen nicht, daß ſich die Jnduſtrie auch ſelbſt

r h

verſtändlich ein Kriſenpolſter und alſo Rück
lagen ſchaffen muß, in denen ſelbſt aber
wiederum ein gewiſſes Maß zu halten iſt.

Der Jahresrückblick der Reichskreditanſtalt
gibt alſo Ziffern wieder, die eindeutig die
Möglichkeiten gewerblicher Preisſenkungen be
weiſen. Zugleich zeigt die Meßzahl der Lebens-
haltungskoſten, auf das Jahr 1913 bezogen, daß
eine organiſche Aufwertung der völki-
ſchen Kaufkraft in Anbetracht der
vöollbeſchäftigtenWirtſchaft durch
gus zu vertreken iſt, wenn auch heute die
Laſten höher als in der Vorkriegszeit ſind,
weil die Aufgaben größer wurden.
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Die noch bis zum 9. Januar 2zur Zeichnung aufliegende Reichsanleihe bietet
ebenso wie die bisherigen Reichsanleihen den Vorteil, daß man zwar sogleich zeichnen,
aber erst in Reten einzuzahlen braucht. Die Ratten Verteilen sich über sechs Wochen.
Wer also auch im Augenblick noch nicht über genügend freie Einnahmen Verfügt, sie
aber für die nächsten Wochen zu erwarten hat, kann sich an der Zeichnung beteiligen.
Die z2weckmäßigste Sparanlage für freiwerdende Gelder ist sowohl wegen ihrer Sicherheit
als auch wegen ihrer günstigen Verzinsung die Reichsanleihe. Schon für 100 Mark

kann Reichsanleihe gezeichnet werden

Fortsetzung des wirtschaftlichen Aufschwungs im Jahre 1939
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Einheitlicher Einsatz
des Nachwuchses

Richtlinien für die Arbeitsämter
Auf Grund beſonderer Unterlagen haben

die Arbeitsämter für Oſtern 1939 Richtlinien
erhalten, wie weit in den einzelnen Berufs
gruppen der Nachwuchs zu verſtärken oder zu
droſſeln iſt. Am ſtärkſten war der Nachwuchs
einſatz bisher in der Metall wirtſchaft.
Die bisherige Zuführung ſichert, daß in Zukunft
nicht nur der Bedarf an Metallfacharbeitern,
ſondern auch an ſämtlichen angelernten Spezial
arbeitern und für die Nebenberufe gedeckt
werden kann.

25 v. H. der Schulentlaſſenen treten heute
in die Metall-Lehrberufe ein. Dieſe
reiche Nachwuchszuführung ſoll aus ſtaatspoli
tiſchen Gründen auch 1939 beibehalten werden.
Jn den Lehrberufen des Baugewerbes
ſoll nach den Richtlinien die Zahl der Lehr
lingseinſtellung noch etwas erhöht werden,
obwohl bereits ſeit 1937 eine erfreuliche
Steigerung zu verzeichnen iſt. Dem Berg
bau ſind 1938 rund 15000 Jugendliche zu
geführt worden. Für das Jahr 1939 wird eine
erhebliche Steigerung auf rund 20 000
als unbedingt notwendig bezeichnet. Aehnliches
gilt für die Landwirtſchaft, wo ſowohl
in der Zahl der zuzuführenden Jugendlichen
als auch in der Erhaltung der mithelfenden
Familienangehörigen auf dem Lande eine
Steigerung um etwa 25 v. H. notwendig iſt.
Dieſe verſtärkten Zuführungen bedingen eine
Kürzung in anderen Berufen. Hier
von werden insbeſondere einige überſetzte hand
werkliche Berufe und die kaufmänniſchen Büro
berufe betroffen. Weiterhin wird eine Ein
ſchränkung des Zuſtromes zu ungelernter
Arbeit erſtrebt.

Allgemeine Preissenkung
für die Kraftfahrzeug-Ersatzteile

Begrüßenswerte Ankündigung
Der Reichskommiſſar für Preisbildung hat

die Geltungsdauer der der Wirtſchaftsgruppe
ahrzeuginduſtrie erteilten Ausnahme

ewilligungen bis Ende März verlängert. Er
kündigt bei dieſer Gelegenheit eine all
emeine Preisſenkung für Kraftfahren gerſabtette und Zubehör-

artikel an. Die Wirtſchaftsgruppe hat ſich
bereit erklärt, im Laufe des Januar Vorſchläge
über freiwillige Preisſenkungen
zu machen. v

Riesenhafte industrielle Vorhaben in Durchführung
Weitere Erhöhungen der Investitionen im Zeichen der verstärkten wirtschaftlichen Planung

Die Reichskreditgeſellſchaft,
deren Jahresbericht wir auch in unſerem vor
ſtehenden wirtſchafts politiſchen Leitartikel
würdigen, beurteilt die zu künftigen Jn
veſtitionen in bemerkenswerter Weiſe wie
folgt:

Das geſamte deutſche Jnveſtitions-
volumen war von 5,1 Milliarden RM.
1933 auf rund 16 Milliarden RM. 1937 ge
ſtiegen. Das Jahr 1938 hat eine erneute
Steigerung auf ſchätzungsweiſe 18 bis 19 Mil

liarden RM. gebracht. Durch eine Fülle von
Maßnahmen iſt es gelungen, eine nochmalige
weitere Zunahme der Jnveſtitionen zu er
zielen.

Die Jnveſtitionsgüterproduk-
ti on lag im Durchſchnitt der erſten 9 Monate
1938 um 9,7 v. H. höher als in der gleichen
Zeit von 1937. Der deutſche Maſchinenabſatz
übertraf im Jahr 1938 mit 5,5 Milliarden RM.
das Vorjahresergebnis um rund 1 Milliarde
RM. Die deutſche Stahlproduktion überſchritt

Belgien „sichert“ seine Goldreserven
Eine immerhin merkwürdige Maßnahme Lagerung in der Bank von England

Nach belgiſchen Preſſemeldungen hat die
belgiſche Regierung, wie erſt jetzt bekannt
wird, im März vorigen Jahres einen großen
Teil ihrer Goldreſerven nach Eng
land ſchaffen laſſen.

Es handelt ſich um Goldbarren im Werte
von 62 Millionen Pfund oder rund 9 Milliar
den belgiſcher Franken. Wie es heißt, ſind
dieſe Goldbeträge beim engliſchen Noteninſtitut
niedergelegt worden und bleiben dort unbe
rührt liegen.

Einige belgiſche Blätter bemerken in dieſem
Zuſammenhang daß es ſich wahrſcheinlich um
eine „Sicherheitsmaßnahme“ der bel-
giſchen Regierung gehandelt habe, die einen
Teil ihrer Goldreſerven für den Fall eines be
waffneten Konfliktes in Sicherheit bringen
wollte. Die „Gazette“ knüpft daran die Frage,

ob ſich eine ſolche Maßnahme mit der Anab
hängigkeitspolitik der belgiſchen Regierung in
Einklang bringen laſſe. Es beſtehe doch offen
ſichtlich die Gefahr. daß Belgien infolge der
Verbringung von Goldbeſtänden nach England
im Falle eines Konfliktes genötigt ſein könnte,
ſich auf die Seite Englands zu ſtellen.
Auch die Gerüchte über eine etwaige An
gleichung der belgiſchen Währung
an das engliſche Pfund erhielten durch
dieſe Maßnahmen neue Nahrung.

Wir bemerken zu der vorſtehenden Mel
dung, daß Belgien gewiß mit ſeinem Golde
machen kann, was es will. Die erwähnte
„Sicherheitsmaßnahme“ mutet jedenfalls merk
würdig an, zumal in ihr doch eine eindeutige
politiſche Stellungnahme begründet erſcheint.

Wirtschaftliche Rundschau
Das neue Statiſtiſche Jahrbuch

Die eben erſchienene Ausgabe des vom Statiſti
ſchen Reichsamt herausgegebenen Statiſtiſchen
Jahrbuchs berichtet zum erſten Male über das
durch die Eingliederung Oeſterreichs und des ſude
tendeutſchen Gebietes geſchaffene Großdeutſche
Reich. Die vielſeitigen Ueberſichten des Jahrbuchs
geben wiederum Auskunft zu den Fragen der Be
völkerungs und Wirtſchaftspolitik, der Handels
politik, der Preis und Lohnentwicklung, der land
wirtſchaftlichen und gewerblichen Produktion, des
Geld und Finanzweſens und über die ſozialen und
kulturellen Verhältniſſe in Deutſchland und im
Ausland.

842 BVanken arbeiten im Reich
Nach einer Statiſtik der Wirtſchaftsgruppe

Privates Bankgewerbe arbeiteten Ende

des vergangenen Jahres 842 Banken im
Reichs gebiet. Darunter waren 5 Großbanken,
133 private Aktienbanken oder Regionalbanken, 5
Spezialbanken, 29 Hypothekenbanken und 564 Privat
bankiers. Nicht in dieſen Zahlen ſind alſo die
öffentlichen Banken, die Sparkaſſen und die Kredit
genoſſenſchaften enthalten. Es fehlen auch die pri
vaten Banken im Sudetenland. Doch ſie verändern
dieſe Zahlen nicht entſcheidend. Jn der Oſtmark
gibt es keine Großbank und keine privaten Hypo
thekenbanken, dafür aber 17 ſogenannte Regional
banken, 5 Spezialbanken und 32 Privatbankiers.

Ausſtellung „Segen des Meeres“
Die erſte deutſche Fiſcherei- und Walfang- Aus

ſtellung „Se gen des Meeres“ findet vom
28. April bis 21. Mai in Hamburg ſtatt.

mit rund 23 Millionen Tonnen im Jahre 1938
den Vorjahresſtand um 16 v. H. Das reine
Bauvolumen wurde von ſachverſtändiger Seite
für 1938 auf über 11 Milliarden RM. ge
ſchätzt gegenüber rund 10 Milliarden RM. im
Vorjahr.

Nach allen Anzeichen wird dieſer außer
ordentliche Hochſtand der Jnveſtitionstätigkeit
auch im kommenden Jahr anhalten. an
braucht ſich hierzu nur die Fülle der geplanten
Vorhaben zu vergegenwärtigen:

1. Ausbau der deutſchen Produk
tionskapazitäten im Rahmen des
Vierjahresplanes; neebn den Jnveſtitionen zur
vermehrten Gewinnung inländiſcher Roh und
Werkſtoffe (Benzin, Bunga, Textilien, Eiſen
erze, Kohle uſw.) ſind auch Ergänzungs
inveſtitionen in der Elektrizitätswirtſchaft, im
Maſchinenbau, in der eiſenſchaffenden Jndu
ſtrie, in der Elektrotechnik u. a. zu berückſich
tigen. So befinden ſich zahlreiche neve
leiſtungsfähige Hochöfen im Bau. Ferner ge
hört hierher der neu in Angriff genommene
Bau von Lagerräumen für 2 Millionen Tonnen
Getreide.

2. Verkehrsinveſtitionen: Kanal
bauvorhaben mit einem Aufwand von rund
2 Milliarden RM. weiterer Ausbau der Auto
bahnen; Eiſenbahninveſtitionen, und zwar ſo
wohl im Oberbau als auch im Fahrzeugpark;
Saitgang der Motoriſierung einſchließlich

olkswagenwerk.

3. Umfaſſende Wohnungs- und
Siedlungsbauten, teilweiſe in unmittel
barem Zuſammenhang ſtehend mit den neu ge
ſchaffenen Jnduſtriezentren in Mittel
deutſchland, am Mittellandkanal uſw.
ſowie mit dem Städteumbau.

4. Vielfältige ſonſtige öffentliche
Jnveſtitionen: weiterer Ausbau der
deutſchen Weſtbefeſtigungen, Fortgang der
nen. Umbau der Städte, Verwaltungs

auten.
5. Wiederaufbau der Oſtmark und der

ſudeten deutſchen Gebiete.
Die ordnungsmäßige Durchführung dieſer

rieſigen Vorhaben ſetzt einen planmäßigen
Einſatz der vorhandenen Arbeitskräfte, der
Kapazitäten und der verfügbaren Mittel vor
aus. Mit Hilfe umfaſſender Lenkung der für
die Bauwirtſchaft verfügbaren Arbeitskräfte
ſowie durch Zuteilung des Baueiſens iſt man
beſtrebt, dieſe Aufgabe zu löſen. Die am
9. Dezember 1938 erſolgte Ernennung einesGenexalbevollmächtig n r die Bauwirtſchaft
hat dafür entſcheidende Bedeutung
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25. Fortſetzung

Dieſes Wort gab Skoblin den Reſt. Er griff
nach der Tänzerin, nach der ehemaligen
Adeligen, die ſchon zur Zarenzeit bei Hofe
als die jüngſte Dirne bezeichnet wurde
und die uneheliche Tochter eines Grafen und
einer Hofdame war. Sie galt nie als eben
bürtig. Frühreiß in die Ballettſchule geſteckt,
geriet ſie in die Hände der Leningrader Lebe
männer und ging bei Ausbruch der Revolution
mit vollen Segeln zu den Bolſchewiken über.
Sie kannte die adligen Kreiſe beſſer als irgend
eine andere Frau. Sie ſpürte den intimſten
Geheimniſſen nach, wenn ſie ſich nachts mit
einem Verdächtigen an den Battiſch ſetzte. And
ſchon am nächſten Mittag war er dem Tode
verfallen

Tanja hatte Hunderte von Spitzeln mund
tot gemacht, Hunderte von Bürgerlichen ans
Meſſer geliefert. And alle hatten ihr zu Füßen
gelegen wie dieſer Skoblin. Jhm waren
keinerlei Geheimniſſe zu entlocken. Hier ſollte
ſie nur einen weißen General vollends ins
Verderben ziehen und ihn für den Henkers-
dienſt der GPU reif machen. Die GPU konnte
auch diesmal mit ihrer „Arbeit“ zufrieden
ſein. Aus dem Café Sport ſchleppte ſie Skoblin
ins Café Metropol und ſchließlich ins Café
National. Skoblin koſtete die Moskauer Nacht
bis zur Neige. Und als der Morgen graute,
da war er ein Beſeſſener. Beſeſſen von dieſer
Frau, für die er Miller und Kutjepow
hundertmal verraten hätte. Für Skoblins
Charakter war der Umgang maßgebend.
Tanja dachte nicht im entfernteſten daran, ſich
dieſem Mann fürs Leben zu verſchreiben. Sie
liebte ihn genau ſo wenig wie alle anderen,
die ſie an den Galgen lieferte. Sie glich in
dieſer Beziehung einer Spinne, die ihren
Geliebten tötet, wenn ſie ſich ihm hingegeben
hat. Für ſie gab es keine Liebe. Sie verriet
und lockte den Männern dabei noch das Geld
aus der Taſche, das die GPU ihnen für dieſen
Zweck zur Verfügung ſtellte.

Als Skoblin morgens im Hotel Continental
abſtieg, da war er auch bereit, in Leningrad
Kutjepow gegenüberzutreten. Was hatte er
noch zu verlieren? Er war über Nacht ein
völlig gefügiges Werkzeug Moskaus geworden,
der weniger ſeiner Ueberzeugung nachging
als ſeiner Leidenſchaft, die in demſelben Maße
hemmungslos war wie damals als er die
Plewitzkajg heiratete, obwohl er ihre Ver
gangenheit gekannt hatte. Die Frauen zeichneten
Skoblins Lebensweg. Sie hätten ihn je nach
Veranlagung zu lichten Höhen führen können,
aber bei ſeiner Wahl führten ſie ihn in den
Abgrund.

Tanja kannte ihre Opfer. Und als er am
nächſten Morgen mit ſeinem „Schatten“ nach
Leningrad abreiſte, da war ſie am Bahnhof.
Zum erſten Male wurde Skoblin von Bettel
volk und wild herumlungernden Kindern um
lagert, die im unbewachten Augenblick in ſeine
Taſche griffen und ſeiner Begleiterin ein Bein
ſtellten. Hunderte von Bauern lagen mit Sack
und Pack vor dem Stationsgebäude und
warteten vergeblich auf ihren Abtransport. Der
Gegenſatz zu dem mondänen Treiben in den

Nachtcafés war ſo ungeheuer, daß er ſogar
Skoblin auffiel, der doch eigentlich an dieſem
Morgen an nichts anderes dachte als an ſeine
Leidenſchaft zu Tanja.

Faſt kleinlaut wagte er die Frage: „Gibt es
in Moskau immer noch ſoviel Armut?“ Er
drückte ſich vorſichtig aus, wenn er dieſes Elend
mit früher verglich, als der Zar noch das
Szepter ſchwang. Tanja war ſchlagfertig genug,
ihm zu antworten: „Das ſind die Reſte der
Bürgerlichen. Sie werden nach und nach
liquidiert.“

Der Wagen hielt in der GorochowaStraße
in Leningrad. Leichtfüßig ſprang Skoblin
heraus, als ginge er zum Tanz. Dabei betrat
er das Mordhaus der Nordkommune, das im
Volksmund einen nicht minder gräßlichen Ruf
hatte wie das Haus der Tſcheka auf der Ljub-
janka in Moskau. Dieſelben düſteren Mauexn,
nur war der Verkehr auf dieſer Straße in
Leningrad nicht ſo ſtark und ſo laut, daß durch
dieſen Lärm die Schmerzensſchreie der Ge
folterten vertuſcht worden wären. Hier in
Leningrad griff man zu anderen Mitteln
Man ließ am Eingang ſtändig ein Grammo
phon mit verſtärktem Lautſprecher Tanzmuſik
ſpielen, ſo daß der Eintretende tatſächlich im
erſten Augenblick der Meinung ſein konnte, es
ginge hier in einen Vergnügungstempel.

Aber ſobald die Platte gewechſelt wurde,
drangen die markerſchütternden Schreie der
Gefolterten um ſo entſetzlicher und nachhaltiger
durch. Der Pförtner empfing die Ankömmlinge
mit einer unterwürfigen Verbeugung. Er hatte
ein Raubtiergeſicht, war einſt Mitglied der
Leibgarde des Zaren geweſen und rühmte ſich,

e e

an dem Blutgericht von Jekaterinburg teil
genommen zu haben. Er war einer der Ver
treter, mit denen die Kommuniſten rechtzeitig
auch den Hofſtaat durchſetzt hatten, um über
alle Bewegungen und Anordnungen informiert
zu ſein.

Jetzt erſchien der Herr des Hauſes, Sergei
Petropowitſch, ein Freund des Kommiſſars
Berze, der ihn telefoniſch benachrichtigt hatte,
daß Skoblin angekommen war.

„Jch bin entzückt, General“, ſagte er mit
ſpöttiſchem Unterton, „daß Sie mir die Ehre
erweiſen, mein Haus und ſeine Einrichtungen
zu beſichtigen. Ein Außenvertreter ſoll genau
wiſſen, wie ſeine Schäfchen geſchoren werden,
die er im Ausland für uns fängt. Kommen
Sie es trifft ſich gerade gut, wir haben
einen beſonders ſeltenen Vogel ſo lange am
Leben erhalten, bis Sie ihn beſichtigen
konnten. Sie wiſſen ſicher, wen ich meine, Jhr
Werk, Herr General. Seien Sie ſtark. Sie
werden gleich einen Freund ſehen. Aber ich
muß zuvor eine kleine Erklärung geben. Sie
kommen jetzt ins Korkenzimmer. Wir haben
hier eine neue Todesart für gefährliche
Staatsverbrecher erdacht.“

Hier unterbrach er ſich und zeigte auf eine
Bahre, die eben hereingetragen wurde: „Da iſt
ja unſer Freund. Hat ſich ein wenig über
anſtrengt auf der langen Reiſe von Paris
bis Leningrad, aber er lebt noch, haben ihn
ein wenig gekitzelt, wollte ſeine Freunde nicht
nennen, die er hier und in Moskau unter den
ehemaligen zariſtiſchen Offizieren hat. Jſt ein
Dummerchen, der Herr Kutjepow, könnte es
ſo gut haben, könnte von ſilbernen Tellern
friſches Gemüschen eſſen, wie er das aus ſeinen

bürgerlichen Lehrjahren gewohnt war, könnte
feurigen Burgunder trinken wie in Paris,
aber Väterchen will nicht Väterchen iſt eigen
ſinnig, ſehen Sie nur ſelbſt, was er für Fratzen
ſchneidet

Jetzt bäumte ſich der Gefeſſelte auf der
Bahre auf, die Augen traten ihm ſtier aus
den Höhlen, mit übermenſchlicher Kraft ſpie
er aus und rief mit heiſerer, unnatürlicher
Stimme: „Beſtie, fahr zur Hölle!“ Skoblin
zuckte zuſammen, als hätte ihn ein Stein ge
troffen. Er blickte ſtarr auf die Geſtalt, deren
Stimme in ein Röcheln übergegangen war.
Wahrſcheinlich hatte er noch etwas ſagen
wollen. Da ſprang einer der Henkersknechte
vor und ſchob den Kopf hin und her
„erledigt“ ſagte er ſachlich.

Skoblin mußte ſich ſtützen um nicht umzu
fallen. Er hatte ſich für ſtark genug gehalten,
hatte geglaubt, es ſei alles überwunden und
nun machten ihm dieſe verdammten Nerven
doch noch einen Strich durch die Rechnung.
Auch während er ſich ſeufzend den Schweiß von
der Stirn wiſchte, der Henker war eben mit
dem Abtransport der Leiche Kutjepows be
ſchäftigt dachte er, was es doch für ein Glück
für ihn geweſen ſei, daß dieſer Mann aus
gerechnet in dieſem Augenblick geſtorben war.
Die ganze verruchte Feigheit Skoblins brach ſich
in dieſem Raum Bahn. Einmal hatte er Angſt
gehabt, mit zuſehen zu müſſen, wie Kutjepow
gefoltert wurde, weil er ſich vor ſeinem eigenen
Gewiſſen fürchtete, das ihm immer wieder zu
ſchaffen machte und zum anderen: Wer garan
tierte ihm dafür, daß dieſe Wahnwitzigen ſich
nicht plötzlich auf ihn ſtürzten, Um ihm ſelbſt
die Handſchuhe auszuziehen, ihn auf das Bett
des Prokruſtes zu ſchnallen oder ihn mit dieſer
ſchauerlichen Lächerlichkeit ins Jenſeits zu be
fördern. War es nicht tatſächlich für ihn ein
Weg in die Hölle geweſen, als er von Paris
die Fahrt nach Moskau antrat?

Jetzt erſchien der Henker wieder. „Der Herr
General hat Pech gehabt“, ſagte er bedauernd,
„hätte ihm gern einmal dieſes unterhaltſame
Spiel vorgeführt. Aber das nächſtemal, wenn
Sie uns Miller bringen

Der Henker ſah ihn durchdringend an.
Skoblin ſchlotterten die Knie, und ohne zu
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10. Fortſetzung
„Geſchloſſen? Jm Gegenteil: Alle Zirkuſſe,

alle Varietés, alle Vergnügungsſtätten ſollen
arbeiten, um das Volk in guter Stimmung zu
halten! Ja, wißt ihr denn das noch nicht
Die lebhaften Augen des Alten gingen fragend
von einem zum andern.

Plötzlich ſprang Umberto mit aller Wucht
hoch: „Jch breche dem Schurken das Genick!“

Joco ließ erſchrocken das Schnapsglas fallen.
„Jhr ſeid fertig, geht 'raus!“ ſchob Santuzza

die Jungen ab.
Zitternd vor Wut berichtete Amberto, wie

ihn Jimmy ſchändlich betrogen habe.
Als Umberto geendet hatte, ſtelzte der alte

Joco nachdenklich durch den Wagen. Sein eben
noch ſo glattes Geſicht war vielfach gefaltet,
ſeine Augen blitzten. „Du mußt Deine Rache
vertagen, Umberto“, entſchied er endlich. „Jm
Augenblick kannſt Du gegen den Kerl nichts
ausrichten. Der iſt mit allen Waſſern ge
waſchen und könnte Dir heute noch einen Strick
drehen. Warte, Umberto! Jch rate Dir ſogar:
Geh' ſchnell von hier fort Was willſt Du
überhaupt anfangen? Jhr müßt doch wieder
ins Engagement gehen, denke ich.“

Umberto und Santuzza nickten. Dann über
legten ſie zu dreien. Das Ergebnis war: die
Raſtelli begannen ſofort zu packen, um mit
Joco nach Moskau zu reiſen.

Zuletzt fiel Umberto das Pony Siddi ein.
„Wir nehmen es natürlich mit!“ rief er Enrico
zu, „ſchnell, mach' es reiſefertig!“

„Keinesfalls!“ legte ſich Joco dazwiſchen,
„Jim würde daraus einen Diebſtahl machen
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und durch ganz Rußland poſaunen. Das Pony
würde euch alle unglücklich machen, und das
wäre beſtimmt nicht in des ſeligen Diddi
Sinne.“

Umberto wollte nicht nachgeben.
bleiben wir alle hier!“ ſchrie er.

Der alte Clown blieb hart: „Damit euch
Jimmy 'rausjagt! Denn ihr habt hier nichts
mehr zu ſuchen

Umberto rannte aus dem Wagen.
„Was wird er tun, um Gottes willen!“

rang Frau Santuzza die Hände, während
Enrico und Jwan ſchon draußen im Wagen
bei dem Gepäck ſaßen.

„Abwarten“. ſagte Joco ruhig, „immer ab
warten, Madame! Das muß man in einem
langen Wanderleben lernen.“

Umberto war zum Pony Siddi gelaufen.
Er umarmte und küßte das Pferdchen, und dicke
Tränen liefen ihm dabei über die Wangen.
Endlich tauchte er wieder vor dem Wagen auf.
„Einſteigen! Los!“ kommandierte er rauh.

Aber jetzt fehlte wieder Enrico. Jwan
wurde weggeſchickt, ihn ſchnell zu ſuchen. Er
fand ihn in einer Ecke des Aufſitzraumes. Da
hatte er einen Zipfel der Zeltleinwand hoch
gehoben und drückte ihn gegen die Lippen.

Jwan packte Enrico an der Schulter „Du
ſollſt kommen, ſofort! Wir müſſen abfahren!“

Enrico biß ſich in die Leinwand feſt.
„Komm! Der Vater iſt wütend!“ riß Jwan

ihn weg.
Langſam ließ Enrico das Zelt los, folgte

Jwan „Unſer Zirkus! Das war unſer

„Dann

cZirkus Nie kann ich es vergeſſen
flüſterte er.

Gleich, als ſie in Moskau ankamen, merkten
ſie: hier brandete das Leben ſtärker denn je.
Alle Vergnügungsſtätten waren geöffnet,
hatten gewaltigen Zulauf.

Clown Joco hatte Engagement im Zirkus
Salamonſki. Trotzdem er mit dem Direktor
ſehr gut Freund war, gelang es ihm nicht,
die Raſtellis dort unterzubringen, weil das
Programm wirklich komplett war.

Aber wenige Tage ſpäter ſchon baute ſich
in einer Vorſtadt Moskaus der Wanderzirkus
Truzzi auf; und hier bekam Umberto mit
ſeinen Leuten Anſchluß.

„Du haſt Glück, Raſtelli“, ſagte Direktor
Truzzi auch ein in Rußland heimiſch ge
wordener Jtaliener, der mit den Raſtellis
überdies etwas verwandt war „mir fehlen
noch ein paar Nummern für Moskau, und ihr
ſeid doch lange nicht hier geweſen

Umberto ſchüttelte bedauernd den Kopf:
„Doch, leider. Wir waren im vergangenen
Winter mit Ciniſelli hier, und meine Frau hat
ihre Doppelperche nachher noch im Aquarium
gearbeitet. Daran wird die Sache wohl
ſcheitern 2“

Direktor Truzzi dachte ein paar Augenblicke
nach. „Vielleicht läßt es ſich doch machen, mit
anderen Koſtümen etwa. Oder ihr macht einige
andere Nummern, Doppelperche hätte ich
eigentlich ganz gern. Sie iſt doch gut

„Beſte Klaſſe, war Attraktion im Aquarium,
mit hundertzwanzig Rubel täglich.“

„Alſo ſprich die Geſchichte mal mit meinem
Oberregiſſeur ab. Tom iſt ein Mann, der vom
Fach etwas verſteht“, entſchied Truzzi.

„Von Tim und Tom?“ fragte Umberto er
freut. „Tim und Tom ſind hier?“

Der Direktor nickte. Raſtelli machte ſich auf
den Weg hinter die Kuliſſen.

Jm zweiten Hof, wo die Wagen der Hand
werker und der Kutſcher ſtanden, ſtieß er auf
ſeinen Sohn Enrico. Er ſaß, ihm den Rücken
zukehrend, auf der Treppe eines geſchloſſenen
Wagens und ſtarrte auf ein Mädchen, das

Wäſche auf die Leine hängte, die zwiſchen den
Zeltabſegelungen geſpannt war.

Raſtelli wollte den Jungen anrufen, aber
das Bild dieſes langen, nun doch faſt ſchon
achtzehnjährigen Burſchen, der da wie auf
einer Märchenwieſe lag und anſcheinend auf
ein Wunder ſtarrte, war doch ſo ſeltſam, daß
Raſtelli es genau beobachten wollte.

Das Mädchen mochte fünfzehn oder ſechzehn
Jahre alt ſein, es war mittelgroß, ſchlank,
ſtak in einem blauen Trainingsanzug und
hatte in ſeinen Bewegungen die Anmut der
vollkommenen Artiſtin.

„Drahtſeil oder Trapez“, taxierte Umberto.
Jetzt wandte ſie den Kopf ſo, daß er ihr

Geſicht ſehen konnte. Potztauſend! Das war
in der Tat etwas außerordentlich Hübſches!
Enrico hatte keinen ſchlechten Geſchmack! Ein
lieblich gerundetes Geſicht, in zarten Farben,
mit einem reizenden Mund, einem niedlichen
Näschen und wunderſchönen blauen Augen.
Das blonde Haar ein wuſchliger Locken
kopf leuchtete in der Sonne.

Jmmer noch ſaß Enrico da und ſtarrte And
von der andern Seite ſtarrte ſein Vater. Jetzt
war der Wäſchekorb leer. das Mädchen war

Enrico überlegte
Aber

Umberto, um ſeinen Sohn nicht zu be
gegnen, drückte ſich ſchnell in den erſten Hof
zurück und ging auf einem Umweg zu dem
Wagen, in dem er Tim vermutete.

Unterwegs ſprach er einen Kutſcher an:
„Wem gehört denn das kleine blonde Mädel
im blauen Anzug mit dem Lockenkopf?“

„Das kann nur Stella Clarot ſein Draht
ſeil und

„Clarot? Von dem dicken Dreſſeur und
Regiſſeur Clarot?“

„Ja. Hier iſt er nur als Dreſſeur, der dicke
Belgier. Jhr kennt ihn ſicherlich. Ein alter
Zirkusmann

Natürlich danke, danke!“
ſchnell weitergegangen.

Umberto war
Jhm war es gar nicht
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wiſſen, was er ſagte, keuchte er: „Nie, nimmer

mehrDa klatſchte ſich der Teufel vor ihm auf die
Schenkel, lachte ſchallend und ſagte mit Be
tonüng: „Miller oder du. Dann gab er
Skoblin einen wohlwollenden Klaps auf den
Nacken und fügte hinzu: „Sie kennen ja jetzt
unſere Apparatur, können ſich ſchon eine aus
wählen, werden das Hähnchen das nächſtemal
beſſer am Leben halten

Und mit einer Unſchuldsmiene ohnegleichen
lud der Henker Skoblin zum Frühſtück ein:

Jſt immer etwas anſtrengend für unſere Be
ſucher, aber eine kräftige Mahlzeit läßt alle
Strapazen überwinden. Wiſſen Sie“, der Hen
ker beugte ſich weit vor und flüſterte, „ſolange
man noch nicht ſelbſt auf dieſem Tablett
Iient Und als Skoblin zuſammenfuhr,
grinſte dieſer Teufel, goß Skoblin eine Wodka
ein und trank ſelbſt mit ſchmatzendem Behagen.
Als Skoblin im Zuge nach Moskau ſaß,
verſuchte er mit Gewalt dieſes Korkenzimmer
zu vergeſſen. Er wollte an Tanja denken, die
nun wieder in Moskau auf ihn wartete. Der
Schatten neben ihm hatte ja verſprochen, daß
die GPU. noch eine Nacht zugeben würde. Er
ſehnte ſich nach dieſem Teufelsmädchen. Sie
würde ihn wieder Vergeſſen lehren, würde
ihm beibringen wie man den Weg durch die
Hölle geht, ohne ſchwach zu werden.

„Laetitig Toureaux in der Untergrundbahn
ermordet“ ſchrien die Pariſer Zeitungen in
rieſigen Lettern und die Zeitungsverkäufer
jagten durch die Straßen, durch die Cafés
kletterten auf die Tram und hatten in weni
gen Minuten ihren Vorrat an druckfeuchten
Blättern verkauft. Frau Skoblin wartete in
der Konditorei Serdetſchny auf ihren Mann.
Haſtig neſtelte ſie an ihrer Geldbörſe, nahm
ein Frankſtück heraus und reichte es dem Ver
käufer der eilig weiterlief.
Während die Plewitzkaja die fetten Zeilen
überflog. verfärbte ſich ihr Geſicht. Durch die
Puderſchicht hindurch ſah man dieſe Verände
rung. Sie atmete kurz und aufgeregt zündete
ſich nervös eine Zigarette an und blickte un
ruhig nach der Tür. Dann legte ſie das Blatt
neben ſich auf den Stuhl, überlegte und ſtieß
den Rauch der Zigarette in heftigen Stößen
von ſich, zerknüllte ſie im Aſchenbecher und las
erneut den Bericht über die Antat in der
Untergrundbahn. Wer ſie aufmerkſam beob
achtet hätte, dem wäre es nicht entgangen, daß
der Leſerin eine Gänſehaut über den Arm lief.
5 Wer war Laetitig Toureaux? Eine Agen
tin der GPU. wie Frau Skoblin, eine intelli
gente aber ſehr vorwitzige Perſon, die ſich
nebenbei als Sekretärin bei einem Detektiv
betätigte. Heute war Sonntag, überlegte die
Plewitzkaja. Geſtern abend um 18 Uhr hatten
ſie noch hier in der Konditorei zuſammen eine
Taſſe Kaffee getrunken. Dann war die
Toureaux nach Hauſe gefahren nach der Porte
de Charenton wo ſie in Antermiete wohnte
Jn dem Bericht der Zeitungen hieß es, ſie habe
gegen ſieben die Untergrundbahn beſtiegen
und an der Vorte Dorée ſei ſie ſchon ermordet
in einem Abteil erſter Klaſſe aufgefunden
worden. Mit einem Dolch, der ihr bis zum
Heft im Nacken ſteckte.

Wer war der Mörder? Die Plewitzkaja
hätte der Polizei einen Fingerzeig geben
können. Abr ſie hielt den Mund.

Eben kam Skoblin herein, aufgeregt, ner
vös mißgelaunt. Er war in der letzten Zeit
ſichtlich gealtert. Die Hautfarbe glich einer
Zitronenſchale. Er griff gleich nach der Zei
tung. ohne Hut und Mantel abzulegen und
las. Draußen hatten die Zeitungsjungen ſchon
den Tatbeſtand ausgerufen. Hier las er es
ſchwarz auf weiß, was er eben noch für eine
Ente gehalten hatte. (Fortſetzung folgt.

Eisbär, der Sohn der Witwe
Eine Eskimogeſchichte Von Knud Rasmuſſen

Jn dieſen Wochen ſind fünf Jahre ver
e ſeit auf tragiſche Weiſe Knud Ras
muſſen, Dänemarks größter n n
ums Leben kam. Unvergeſſen iſt die Bedeutung
die dieſer erfolgreiche Forſcher auf dem Gebiet
der Länder und Völkerkunde beſaß, unver
geſſen auch die ſtarke Anteilnahme, die Deutſch
land ſeinem Schaffen und bei ſeinem Tod
ſeinem trauernden Lande entgegenbrachte.
Rasmuſſen iſt auch der Polarforſcher geweſen,
der vielleicht die feſſelndſte Feder geführt hat.
Wie kaum ein anderer verſtänd er es, uns in
ſeinem klaſſiſchen Buch „Jn der Heimat
des Polarmenſchen“ die üngeheure
Natur Grönlands und das Leben ſeiner oft
zu unrecht verachteten Bewohner nahezu
bringen. Kein Wunder, denn Rasmuſſen iſt
ja ſelbſt in Grönland geboren worden und
kannte ſeine Eskimo-Freunde deshalb beſſer
als irgendein Europäer. Wir entnehmen dem
ſchönen Werk einen Abſchnitt

Es war einmal ein Mann namens Angut-
dligamagq. der niemals ſelbſt auf die Jagd zog.
Er begnügte ſich damit, ab und zu aufs Eis
hinaus zu gehen, und traf er hier einen Mann,
der einen Seehund hinter ſich herſchleppte, ſo
erſchlug er ihn und nahm den Seehund als
ſeine eigene Beute mit nach Hauſe, und davon
lebte er. Seine Landsleute wagten nicht, ſich
gegen ihn aufzulehnen, weil ex ſehr ſtark war,
und ſo kam es, daß er viele Jahre ungeſtraft
von Raub und Mord lebte. Aber eines Tages
fand man, daß es doch zu weit ging, und man
einigte ſich, eine Liſt gegen ihn anzuwenden

„Höre, Angutdligamag“, ſagte man, „du
weißt nicht, welchen Spaß es macht, gemein
ſam mit andern auf die Jagd zu gehen; du
ſollteſt es nur einmal verſuchen, ſo würdeſt du
ſicher jeden Tag mitkommen wollen.“

Als Angutdligamag das hörte, zog er am
nächſten Tag mit allen Jägern des Lagers aus.
Aber da er des Lebens außerhalb des Hauſes
ganz ungewohnt war, ſtellte er ſich ſehr unge
ſchickk an, und ſeine Kameraden mußten ihm
bei allem, was er tat, helfen. Abends ſollte er
ſich in einer Schneehütte ſchlafen legen, aber
u da wußte er nicht, wie er ſich anſtellen
ollte.

„Wie legt man ſich in einer Schneehütte
zur Ruhe

„Man ſchläft am beſten, wenn man das eine
Bein aus der Hoſe herauszieht“, antworteten
die andern.

Das tat er und fiel bald in einen tiefen
Schlaf. Aber ſobald ſeine Kameraden ſahen,
daß er ungeſchützt war, ſprangen ſie herzu und
jagten einen Wurfſpieß hinein, und Angutdli
gamagq, der brüllend vor Schmerz in die Höhe
ſprang, jagte die Spitze nur tiefer hinein und
ſtarb. Darauf gingen ſeine Kameraden nach
Hauſe.

„Was iſt aus Angutdligamaqg geworden?“,
fragte ſeine Mutter, die den Namen Anoritoq,
„die Windumſauſte“, hatte.

„Wir haben ihn erſchlagen“, antworteten
die andern

„Wenn ihr eine Bärin mit einem Jungen
fangt, ſo gebt mir das Junge, damit es mein
Kind werde“, bat die Frau.

Und eines Tages, als die Jäger eine Bärin
gefangen hatten, brachten ſie das Junge nach

Bären nannte man nach der

Hauſe zu der Frau. Sie zog es mit Tran aus
ihrer Lampe auf, und es wurde bald ſo groß,
daß es Seehunde für ſie fangen konnte. Den

utter Anoritoqs
Sohn.

Jn Winter, als die große Dunkelheit kam,
konnte der Bär nichts mehr ſehen und keine
Seehunde fangen, und ſo machte er ſich daran,
die Fleiſchdepots der Menſchen zu beſtehlen.

„Du ſollſt nicht ſtehlen“, ſagte die Pflege
mutter bekümmert. „Deine Vettern werden
dich ſtellen, und die Menſchen werden dich
töten.“

Mit den Vettern des Bären waren die
Hunde gemeint.

„Oh, ich flüchte vor dem Wind“, ſagte der
Bär, „dann können die Hunde mich nicht
wittern.“

Aber eines ſchönen Tages nahm es doch
ein ſchlimmes Ende. Die Hunde ſtellten ihn,
und die Menſchen töteten ihn.

Viele Tage wachte die Frau in ängſtlicher
Erwartung; denn obgleich niemand ihr etwas
erzählte, fürchtete ſie, daß dieſes Tier, das ſie
liebgewonnen hatte, getötet worden ſei.

Eines Tages, als ſie ihn wie gewöhnlich
ermahnt hatte, nicht zu ſtehlen, hatte ſie ihm
die eine Seite mit Ruß von ihrer Lampe
geſchwärzt.

„Nun kann ich doch jederzeit Gewißheit er
halten, wenn er getötet werden ſollte“, hatte
ſie geſagt.

Sie bat nun ihre Gefährten, ſie möchten
ausfahren und an anderen Orten nachfragen,
ob ein Bär mit einer rußgeſchwärzten Seite
getötet worden ſei. Es dauerte auch nicht lange,
o kamen die Schlitten zurück und erzählten
ihr, ein ſolches ſei bei einem der Nachbar
plätze erlegt worden.

Groß war die Trauer der Frau, als ſie
erfuhr, daß ihr Pflegeſohn tot ſei. Weinend
verließ ſie ihr Haus, ſetzte ſich auf eine Land
ſpitze in der Nähe des Wohnplatzes, und indem
ſie ihre Blicke über das endloſe Eis ſchweifen
ließ, das bis jetzt das Jagdfeld des Bären ge
weſen war, ſang ſie:

Vergebens ſpäht die Wartende,
vergebens weint die Trauernde,
Hart iſt des Weibes Los,
das Tränen vergießt ohne Troſt,
ſchwer iſt das Los der Frau,
die den einzigen Sohn überlebt.
Bär! Bär! Kommſt du niemals zurück?
Bär! Bär!
Tage und Nächte vergingen, ohne daß die

Frau Nahrung zu ſich nehmen mochte Schluchzend ſang ſie t Lied, bis die Tränen auf

ihren Wangen erſtarrten und ihr Körper zu
Stein wurde. Man h noch leibhaftig ihre
Geſtalt auf der Landſp v beim ohnplatz.
Jhr Mund iſt mit einer Schicht von erſtarrtem
Speck bedeckt; denn es heißt, daß es eine glück
liche Bärenjagd gibt, wenn man vor dem Auf
bruch die Bärenmutter mit Speck füttert. Jn
ſtillen Winternächten, wenn die Nordlichter
ihr geiſterhäftes Spiel am Himmel treiben,
ſieht man alte Jäger unter einem Vorwand in
die Berge gehen, und am nächſten Tag zeigen
friſche Spuren im Schnee, daß die Bärenmutter
Beſuch gehabt hat; ihr Geſicht glänzt von Speck,
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angenehm, hier dieſen Mann wiederzutreffen,
mit dem er ſich im Zirkus Sidoli nicht be
ſonders gut geſtanden hatte. Der Belgier war
ein hochfahrender, grobkantiger Kerl, Umberto
Raſtelli war auch nicht gerade der Sanfteſte,

und hart auf hart das würde nicht gut
gehen.

Raſtelli traf Tim vor ſeinem Wohnwagen.
Da ſtand der rieſige Norweger, hatte die
Hemdsärmel hochgeſtreift und griff in einen
Eimer mit Waſſer, in dem ſich etwas heftig
bewegte

„Hallo, Tim!“ rief ihn der Jtaliener an.
„Ah Raſtelli! Willkommen will

kommen!“ antwortete der Athlet und reichte
Umberto die naſſe Hand. „Sag' mal, kannſt
Du einen Aal totmachen, Raſtelli? Jch krieg's
doch nie fertig. Mir dreht ſich alles um dabei.
Und Tom will heute Aal kochen.“

Nein, Umberto konnte auch kein Tier töten.
„Laß es doch einen Kutſcher machen!“ rief

eine helle Frauenſtimme aus dem Wagen.
„Sofort!“ atmete Tim auf und eilte mit

dem Eimer in den Pferdeſtall. Raſtelli trat in
zwiſchen in die offenſtehende Wagentür und
rief Tom einen Guten Tag hinein

Sie rutſchte gerade auf den Knien herum
und ſcheuerte den Wagenboden. Sie guckte hoch
und freute ſich, einen alten Bekannten wieder
zuſehen.

„Es geht euch gut?“ erkundigte ſich Raſtelli.
„Unberufen! Jmmer dasſelbe. Man ar

beitet, verdient und freut ſich des Lebens!“
Dabei lachte Tom ſo recht von Herzen.

Wie hübſch ſie noch immer iſt! dachte
Raſtelli; ſie mußte nun doch ſchon Anfang
ger ſein. dieſe Schwedin, die einſt alseiterin berühmt geweſen war und jetzt mit

ihren vier Löwen durch die Welt zog. Wenn
Raſtelli genau hinguckte, bemerkte er in ihrem
rotblonden Haar einige weiße Fäden, aber ihr
Geſicht, ihre Haltung waren noch immer
jugendfriſch.

Während ſie ſich von ihren letzten Erleb
niſſen erzählten fünf Jahre hatten ſie ſich
nicht geſehen kam Tim mit dem toten Aal.
„Da! Der kleine Maas hat es für t Kopeken
getan! Brrr Er legte den Fiſch auf den

Herd. „Hier wird noch geſchrubbt“, wandte er
ſich dann zu Raſtelli, wir werden alſo unſere
Konferenz draußen abhalten, Umberto“, und
mit den leicht ſchwankenden Schritten, der
alten Ringkämpfern eigen iſt, ging er voran.

Vierundfünfzig Jahre war der Norweger
Tim jetzt alt, als junger Kerl hatte er ge
nannt der Gigant des Nordens auf der
Matte geſtanden und faſt jeden Gegner ge
worfen, dann war er Athlet geworden,
„Kanonenkönig“, der mit gewaltigen Granaten
und Torpedos jonglierte, der Beſte in ſeinem
Fach, und ſeit elf Jahren reiſte er mit der
Schwedin Tom als ihr „Aſſiſtent“ im Löwen
käfig. Jn der ganzen Artiſtenwelt hatte er
damals Aufſehen erregt, als Kanonenkönig
Tim plötzlich in ſeiner glänzenden Laufbahn
innehielt, ſeine großen Kontrakte mit den
hohen Gagen umwarf, um ein kleiner Mann
neben der verunglückten Reiterin Tom zu wer
den, die ſich vier Löwen kaufte und dreſſierte.

Wenn man ihn ſelber danach fragte, ant
wortete er in ſeiner ſchlichten Art: „Tom und
ich haben uns gern, und ſolange wir einzeln
arbeiteten, ſind wir immer in dasſelbe Engage
ment gegangen, um immer beieinander zu ſein.
Nach Toms Unglück und im Laufe der Jahre
überhaupt wurde das immer ſchwieriger; wir
ſtanden vor der Möglichkeit, uns trennen zu
müſſen. Das aber wollten wir auf keinen Fall,
und ſo ſtudierten wir die Löwennummer ein.
Dabei werden wir zuſammen alt werden, zu
ſammenbleiben bis an unſer Ende. So, nun
kennt ihr die Geſchichte!“

Jm Zirkus Truzzi war Tim nun alſo,
Prinritg Oberregiſſeur. Mit ihm wurde
Umberto Raſtelli ſchnell einig. Es wurde ver
abredet, daß Santuzza mit Enrico und Jwanihre Perche im indihen Koſtüm und Umberto

ſeinen Jongleur zu Pferde komiſch arbeiten
ſollten; das hieß: im Grunde blieben beide
Nummern unverändert.

Gerade wollten ſich die beiden Männer
trennen, da kam das kleine blonde Mädchen,
das vorhin Enrico ſo angeſtarrt hatte vorbei,
nickte Tim freundlich zu und fragte: „Tom iſt
doch im Wagen

„Ja. Geh nur rein, Stella“, lachte Tim
zurück, und wärend das Mädchen weiterging,
erklärte er dem Jtaliener: „Das iſt Elarots
Töchterlein Drahtſeil.“

„Aber ich habe das Kind nie geſehen, als
er vor vier Jahren mit uns bei Sidoli war

Der Norweger ſchüttelte den Kopf: „Nein,
da hatte er Frau und Tochter auch nicht bei
ſich. Die Frau arbeitete als Sevillang

Die Drahtſeilkünſtlerin, die kürzlich
verunglückte?“

„Eben die“, beſtätigte Tim, „jahrelang ar
beitete ſie mit Stella einen Doppel-Drahtſeil
akt, faſt immer getrennt von ihrem Mann, der
ganz für ſeine Pferde lebte, bis Sevillang
dann das Pech hatte, vor etwa einem halben
Jahr, bei Sagamonſki in Warſchau. Bei
einem Salto kam ſie ſchlecht aus, fiel auf das
Seil, ſchnitt ſich den oberſten Nackenwirbel
durch tot auf der Stelle. Elarot iſt beinahe
verrückt geworden“, fuhr der Athlet fort, „und
jetzt iſt das Kind ſein alles. Er hütet es wie
ſeinen Augapfel, mit Mühe und Not hat Tom
erreicht, daß Stella ab und zu in unſern Wagen
kommen darf. Muß doch ſo'n bißchen von
Mutterliebe ſpüren, das arme Ding! Und
Tom iſt ja ſo kinderlieb. Jmmer mit dem ver
bitterten Alten, dabei kann ja aus dem Kind
nichts werden. Am liebſten möchte er mit
Stella allein auf einer einſamen Jnſel ſein
und aus ihr natürlich die größte Drahtſeil
nummer der Welt machen und die beſte Reite
rin dazu! Daß er ſeine eigenen Pferde ver-
loren hat, vor einem Jahr etwa, infolge einer
Seuche in Smolenſk, das hat ihm den Reſt ge
geben, ſeitdem iſt er völlig ungenießbar.“

Umberto Raſtelli hörte ſchon W mehr
richtig zu. Jhm ging durch den Kopf: wennſein Sohn Enrico ſch nun ausgerechnet in

dieſe kleine Stella verliebt hätte, dann könnte
es ja allerhand Aufregung geben!

Das Debüt der Raſtelli zwei Tage ſpäter
in einer ausverkauften Abendvorſtellung des
Zirkus Truzzi verlief ausgezeichnet. Umberto,
der im komiſch zerknitterten Frackanzug auf
ſeinem Pferde ſtand und beim Jonglieren
ſcheinbar et zuerſt alle Gegenſtände
fallen ließ, um ſie dann zuletzt ſpielend leicht

Stoßſeufzer
an das Publikum

Jm Deutſchen Volkstheater in Wien wird
folgendes nicht nur für Wiener Verhält
niſſe paſſendes launige Gedicht an die Be
ſucher verteilt:

Hört einmal zu, ihr lieben Leute:
Ein Wunder gibt es auch noch heute
Und dieſes Wunder ſpielt ſich ab
Hier im Theater Tag für Tag!
Denn während zwiſchen den Kuliſſen
Die Mimen niemals huſten müſſen,
Gebärdet man ſich im Parkett,
Als läge man daheim im Bett:
Man huſtet, ſchneugt und räuſpert ſich,
Und fühlt ſich, ſcheint's, elendiglich
Dahinter muß verborgen ſtehn
Ein mediziniſches Problem.
Denn auch den Mimen allenfalls
Juckt's ab und zu einmal im Hals.
Wie, fragt ſich, ſoll man es erklären,
Daß wir ihn niemals huſten hören,
Dieweil die Zuſchauer mit Pruſten
Die Pointen ihm zu Tode huſten
Er iſt doch auch nur Menſch. Darum
Denk einmal nach, o Publikum
Ein wenig Mühe deinerſeits,
Und aus iſt's mit dem Huſtenreiz
Probier es nur einmal. Man kann's!
Hochachtungsvoll

Die Jntendangz.

Unſer Kreuzworträtſel
„Wer fährt mit ins Badenland

Waagerecht: t. LandSiehe Anmerkung, F.
kartenwerk, 8. Fluß zum Lago Maggiore, 10. keimendes
Getreide, 12. Europäer, 13. Fluß in Lettland, 14. ſiehe
Anmerkung; 18. Abkürzung für Atmoſphäre, 19. algeri
ſcher Fürſtentitel, 20. Knetmaſſe, 22. Metall, 28. Feche
waffe, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Lehre vom Licht, dünnesFädchen, 3. griechiſcher Buchſtabe, 4. Kaufhaus, 5. Ab
kürzung für die Nord amerikaniſche Union, 6. Beſitz,
9. Kopftuch des Papſtes, 11. Balkanhauptſtadt, 13. Baum
teil, 15. Ruheſtatt, 16. oberitalieniſche Stadt, 17. deutſcher
Armeeführer im Weltkrieg, 20. Fingerzeig, 21. künſtliche
Weltſprache, 22. Körperteil. Anmerkung: 1., 14. und
24. ſind drei badiſche Städte

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Sela, 5. Auto, 9. Alexander,

10. Fant, 11, Kern, 12. Enz, 18. Hetze, 14. der, 156. Weſel,
18. Weh, 21. Aden, 22. Baſe, 23. Bonaparte, 24. Emir,
25. Teer. Senkrecht: 1. Safe, 2. Elan, 3. Lenz,4. Axt, 5. Anker, 6. Udet, 7. Terz, 8. Orne, 18. Hek,
14. Denar, 15. Wabe, 16. Edom, 17. Seni, 18. Ware,
19. Eſte, 20. Heer, 22. Bat.

zu fangen, erntete ſtarken Applaus. Frau San
tuzza, ihre beiden Partner mit lächelnder Ele
ganz auf der Zehnmeterſtange balanzierend,
wurde von gewaltigen Beifallsſtürmen über
brauſt. Selbſt die Artiſten an der Barriere
klatſchten mit, und Direktor Truzzi rückte ſeinen
Zylinder nach der linken Seite, ein Beweis
ſeiner Hochachtung.

„Jhr ſeid heute aber auch beſonders ſchnei
dig herangegangen!“ lobte Santuzza ihre beiden
Jungen, als ſie endlich achtmal mußten ſie
ſich verneigen hinter der Gardine waren.
Jwan ſtrahlte, Enrico lächelte nur kurz auf
und eilte gleich in die Garderobe.

So blieb es auch in den folgenden Vor
ſtellungen. „Einen Arzt für unſeren Enrico
brauchen wir nicht mehr“, meinte Umberto zu
ſeiner Frau, „der Junge iſt jetzt ſtraff und
ſtark in ſeiner Arbeit ich habe den Eindrucker gibt ſich redlich Mühe, und wenn er ſich
weiter ſo hält, will ich ihn belohnen und ihm
ein Taſchengeld geben. Was meinſt Du?“

Santuzza nickte. „Er iſt achtzehn Jahre und
vier Monate“, ſagte ſie, halblaut, mit ihrer
dunklen Stimme, Und ihre braunen Augen
ſahen mit einem leiſen Anflug von Angſt zu
Umberto hin.

„Haſt recht, Santuzza“, ſagte er, ohne ſie
anzublicken. „Aus Kindern werden Leute.
Man muß ihn merken laſſen, daß ſeine Arbeit
ihm etwas einbringt.“

Santuzza aber hatte an etwas anderes
gedacht, als ſie Enricos Alter nannte Enrico
und auch Jwan wurden älter, größer und
ſchwerer. Sie ſpürte das, wenn ſie die beiden
auf den Stangen balanzierte. Jetzt zwang ſie
die Laſt ja noch, mit ihren vierzig Jahren war
ſie im Beſitz ihrer vollen Kraft; aber wenn
Le Kraft einmal nachließ, wenn ſie keine
Athletin von Natur die drei Zentner nicht
mehr tragen konnte, wenn ſie die Perche-
Nummer aufgeben mußte, was ſollte dann aus
Enrico werden? Schon oft hätte ſie ſich vor
enommen, dieſe Frage mit ihrem Mann zuSeſprechen Aber ſie brachte es nicht über ſich,

ſie hatte wie die meiſten Artiſten eine
Scheu, auch nur von der Möglichkeit des Nach
laſſens ihrer Kraft zu ſprechen. Fort folgt
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Neue Spannungen
zwiſchen Buren und Engländern

Pretoria, 5. Januar. Die von dem Miniſter
für ſtaatliche Ländereien, General Kemp, vor
genommene Umbenennung des militäriſchen
Uebungsplatzes „Roberts Heights“ bei Pre
torig in „Voortrekkershoogte“ hat zu
lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
engliſchen und dem buriſchen Bevölkerungsteil
geführt. Da die gegenwärtige Koalitions
regierung der Generale Hertzog und Smuts
auf einem Kompromiß beider Elemente beruht,
iſt eine Rückwirkung auf die Lage der Regie
rung nicht ausgeſchloſſen.

Der Uebungsplatz „Roberts Heights“ iſt
nach Lord Roberts benannt, der im Buren
kriege eine große Rolle ſpielte. Die Umbe
nennung wird als ſichtbarer Erfolg des buri
ſchen Nationalismus empfunden, gegen den die
engliſchen Südafrikaner mit zahlreichen Pro
teſtkundgebungen ankämpften. Die Bevölkerung
der Anion iſt zu 60 v. H. buriſch und 40 v. H.
engliſch.

StratoſphärenFlugzeng
für die UsA-Luftwaffe

London, 5. Januar. (Eig. Meld.) Soeben
werden einige techniſche Daten über das neue
Stratoſphären-Flugzeug bekannt, das
für die amerikaniſche Luftwaffe gebaut wird.
Es handelt ſich um den Typ Lockheed 22. Das
Flugzeug iſt mit gwei AlliſonMotoren ausge
rüſtet, die je 2200 PS entwickeln. Die Motoren
ſind mit Flüſſigkühlung ausgeſtattet. Der
Start erfordert nur 4 Sekunden Zeit. Das
Fugeng ſteigt im Winkel von 82 Grad. Die
maximale Flughöhe rig 14 000 Meter. Die
Fluggeſchwindigkeit liegt bei Horizontalflug in
einer Dienſtflughöhe von 11 0600 Meter zwiſchen
720 und 800 Std. -Kilometer. Der Aktions
radius beträgt 6400 Kilometer

Männer machen Geſchichte
Männer deutſcher Geſchichte. Bismarck

Moltke Krupp Scheer Hindenburg.
Von Wolfgang Loeff. K. Thienemanns Ver
lag, Stuttgart. Geb. 4,80 RM.

Wolfgang Loeff iſt mit ſeinem Buche über
Bismarck, Moltke, Krupp, Scheer und Hinden
burg eine ſehr glückliche Darſtellung dieſer
Männer deutſcher Geſchichte gelungen. Er ſtellt
die Männer mitten hinein in ihre Zeit und
vermittelt gleichzeitig mit der Schilderung
ihrer Perſon die Geſchichte, die ſie für das
deutſche Volk verkörpern. Der Verfaſſer hat
es ſich gewiß nicht zur Aufgabe gemacht, Un
bekanntes oder Neues zu berichten, und doch
iſt ihm als Frucht ſeiner ſorgfältigen Arbeit
etwas gelungen, was dem Werk, das vom
Verlag mit ſechs Bildtafeln und ſechs Karten
verſehen wurde, eine beſondere Bedeutung
geben wird: die Volkstümlichkeit.

Wolfgang Loeff hat als guter Kenner von
Vergangenheit und Gegenwart in den Schilde
rungen über die Männer deutſcher Geſchichte
gleichſam die Entwicklung vom zweiten zum
dritten Reich aufgezeichnet. Spüren wir ſchon
bei Bismarck die Kräfte, die zur Entſcheidung
drängen, ſo offenbart uns ſelbſt die Schilde
rung des Lebens und Schaffens des genialen
Generalſtabschefs Helmuth von Moltke die
gewaltig gärende Zeit, die zur Entſcheidung
drängt. Auch Krupp wird in dem Buche eine
ſehr große, allgemein nicht immer anerkannte,
Bedeutung zuerkannt durch ſeinen Einſatz für
den Stahl. Daß durch dieſen Mann eine
völlige induſtrielle Amwälzung durch die
Schaffung der deutſchen Stahlwaffenſchmiede
hervorgerufen wurde in ganz Europa und
Ueberſee, iſt uns bekannt; gut iſt es aber, ſich
zu erinnern, mit welcher Zähigkeit und welcher
Charakterfeſtigkeit ſich Krupp für Deutſchland
einſetzte, als es galt, den Verlockungen des
Auslandes zu trotzen. Auch dem Admiral

Scheer hat Loeff eine lebendige Darſtellung
gewidmet. Der Sieger der Seeſchlacht von
Skagerrak, der das ſeit der Vernichtung der
ſpaniſchen Armada durch die engliſche Flotte
beſtehende Märchen von der Anüberwindlich
keit der „grand fleet“ gerſtörte, ſteht vor uns
als der ſchlichte, einſatzbereite Soldat. Mit
der Darſtellung des Lebens des General
feldmarſchalls Paul von Hindenburg mündet
die mit künſtleriſchem Feingefühl umrundete
geſchichtliche Zeichnung in die Gegenwart des
großdeutſchen Reiches ein.

Das Buch Wolfgang Loeffs ſtellt einen
ſehr glücklichen Verſuch deutſcher
Geſchichtsſchreibung dar.

Heinz Feise.

Kaiſergeſchichte
Deutſche Kaiſergeſchichte in der Zeit der

Salier und Staufer. Von Karl Hampe.
7. neubearbeitete Auflage, herausgegeben von
Prof. Friedrich Baethgen. Verlag Quelle

Meyer, Leipzig.Hampes De ſche Kaiſergeſchichte, die 1908

n erſtenmal erſchien, gehört zu den grund
egenden Werken deutfcher e

Bei Hampe verbindet ſich in glücklichſter Weiſe
Exaktheit und Gründlichkeit der Forſchung mit
der Großzügigkeit eines weiten Blickes. Dazu
ſind Sprache und Stil ſeiner Darſtellung von

Klarheit und Anſchaulichkeit und von
o perſönlicher Wärme und Begeiſterungsfähig
keit erfüllt, daß man faſt vergeſſen könnte, ein
„bloßes Geſchichtswerk“ vor ſich zu haben. Jn
der Art, wie Hampe hier die großen Leit
gedanken mittelalterlicher Politik heraus-
arbeitet, wie er den Kampf der beiden
tragenden Mächte: Kaiſertum und Papſttumin u einzelnen Phaſen entwickelt und dem
Höhepunkt zutreibt, liegt ſo viel dramatiſch

der

dieſes vorbildlichen Kameraden.

immer in unſeren Reihen mit.

gez. Lüdemann
Oberführer

Nach kurzem Leiden verſchied unſer lieber Kamerad,

Hanikäls KRoltenführer

Karl Hilbrecht
Die Standarte gedenkt in Dankbarkeit und Treue

Er marſchiert

Der Führer der Standarke 75

Sanitäts Trupp
der Standarke 75

Reilſtraße 101.

Steinſtraße 4, entgegen.
zu wollen.

Heute wurde mein geliebter MannBruder, Schwager und Onkel, der Reichsbahnrat a. D.

Hermann Müsken
nach langem ſchweren Leiden, im 64. Lebensjaghre,
durch einen ſanften Tod erlöſt.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Amalie Müsken geb. Stoeckicht

Halle a. S., den 4. Januar 1939.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Januar, 14 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Kran
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine

Von Beileidsbeſuchen bitte ich abſehen

unſer guter

h Benemann

fen habe
at mein seit Jahren an Asthma leidender Mann viel Linddurch die Tropfen erfahren.“ Pohli Drei K. Tropfen sind in Flaschen z 0

1.25 RM und extra stark zu 2,25 RM in Fachgeschäften erhältlich, destimmt

in Drogerie Ballin jr., Ob. Leipz
I Ulrichsfraße 30, Drogerie Berthol
Köniostraße 24-25, Drogerie Helmbold Co., Merseburg: Markt-Drogerie Max

Spannendes, daß man ſich der Gewalt jener
Jdeen lange nicht mehr entziehen kann. Gerade
unſerer Zeit iſt jene Epoche höchſter mittel
alterlicher deutſcher Machtentfaltung, die Zeit
der ſtaufiſchen Weltmachtspolitik mit ihrem
ewigen Kampf gegen das Papſttum um die
Vormachtſtellung im damaligen Europa,
wieder beſonders nahegerückt.

Hampe iſt es nicht mehr vergönnt geweſen,
dieſe grundlegende Neubearbeitung ſeines

Cerviton re derr Hilſch-Kpotheke

Werkes bis zu Ende durchzuführen. Mitten
in der Arbeit nahm ihm 1936 der Tod
die Feder aus der Hand. Es iſt das großeVerdienſt Baethgens, das unvollendete Wert
ſeines ehemaligen Lehrers ganz in deſſen
Sinn und Geiſt fortgeführt zu haben. Sowohl
in der ſachlichen wie auch ſtiliſtiſchen Behand
lung hat ſich gen ſo gewiſſenhaft in
Hampes Art eingefühlt, daß das Werk nun
als geſchloſſene Einheit vor uns liegt. Für
dieſe gewaltige und verantwortungsreiche
Arbeit wollen wir dem pietätvollen Vearbeiter
Dank ſagen, der damit Hampes Lebenswerk
dem großen Kreis ſeiner r erhalten hat,

r. Lotte Freiwald.

„Landsknecht im Chaco.“ Von Wolfgang
Weinzirl. Verlag Karl Schünemann.
3,75 RM.

Kriegswirren ſind in Paraguay, Krieg ohne
Jdeale im Dienſt von Habgier und krankhaftem
Ehrgeiz. Jm Widerſtreit der Parteien ſteht
ein deutſcher ehemaliger Offizier, dem das
Jahr 1918 Sinn und Erfüllung des Lebens
nahm. Hier ſcheint ihm wieder ein Ziel ge
ſteckt, um deſſen willen das Daſein lohnt. Hier
im Chaos der Streitenden ſteht er als Mann
und Kämpfer, und mag auch das Schickſal
Fangball mit ihm ſpielen, mag Grauſamkeit
ſeine Träume zerſchlagen, aus dem Abenteurer
wird ein ganzer Kerl, ein Sieger.

Erich Schulenburg.

ichen ensondern Pohll Drei K. Tropfen müssen Sie verlangen Es hilft sofort undlich. Die wirksamen Bestandtfeile sind reine Kräuterauszüge. Sie sind t

et ar r die r Pohli Drel K. Tropfenankschr.: Frau Hedwig er, Leipzi ockstr. 4, schreibt 8. 38:den Pohl Drei K. Tr 5 heit eſ e gelehnt gen
Erfolg gehabt. Auch

eh dei meinem sehr schlimmen Katarrh sehr guten

g Straße 65, Drogerie Waltsgott Nacht. Große
Am Sfeintor 13, Drogerie Krütgen Nachfolger

Heute morgen verſtarb plötzlich
und unerwartet meine innigſt
geliebte Frau unſere herzens
gute, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter, Frau

Amualie Bouermann
geb. Keil

für den 1. Sonntag nach Epiphanias, den 8. Januar 1939
u. L. Frauen: 10 Fritze, 18 Rötger. St. Ulrich:

10 Luntowſki, 18 Ruhmer; Mittwoch 20 (B), Kleine
raße 1, Luntowſki. Chriſtusgemeinde: 10
St. Moritz: 10 Moebius (A), 17 Epiphanias-

feier d. (K), auch für Erwachſene, Keller; Dienstag 20
(B) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller.

Dom. (ref. Gemeinde) 10 Gabriel, 18 Wind; Diens
Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind

Ztag 20 (B) Süd, Gabriel. Laurentius: 10

Foertſch. St. Georgen: 10 Faſcher, 17 Epiphaniasfeier
d. (H), Miſſionar Wiechner; 20 Miſſionsverſammlung im

z Uſener und Miſſionar Wiechner; Montag
neindehaus, Hellmann. Geſundbrunnen:

to 11 (A), Giſeke; 20 GemeindeAbend; Donners
o. 15 (B). Paulus: 10 Miſſ.-Pfr. Kibelka, 17 Holtz

(A), 20 Vortrag von Miſſ.Pfr. Kibelka; Dienstag 20
(B), Holtz. Heilandkirche: 10 Holtz; Montag 20.15 (B).

Diatoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B),
Schroeter. Johannes: 10 Gueinszius, 18 Pleßke (A);
Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mitt
woch 20 (B), Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20
(B), Gemeindehaus, Gueinzius. Luther: 10 Roenneke.

PaulRiebeck-Stift. 10 Hoppert. Leuchtturm: Mitt
woch 20 (B), Hoppert. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15
(B). Finck. Alters und Pflegeheim: 10 Finck. St.
Bartholomäus: 10 Miſſionar ZehnelBerlin, 20 Miſſtons-
feier i. d. Kirche, Miſſionar ZehnelBerlin; Freitag 20
(B), Brachmann. Petrus: 10 Comberg. St. Briccius:
10 Brachmann. Diemitz: 9.30 Herold; Dienstag 20 (B).

Klinikkapelle: 10.390 Pflaumer. Wörmlitz-Böllberg:
Wörmlitz: 9 (G).

Dauer
uomp el 4.50

rn

ein ebenſo ſtolzes wie männliches
Orogramm.

T.s Adolf Hitker.Bei der Eröffnungsfeier des WHW. 1938/59.

Das Programm der Selbſthilfe iſt

kurz vor ihrem 83. Geburtstag.
Zwintſchöna, den 4. Jan. 1986.

Jm tiefſten Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Ferdinand Bauermann
Kinder und Verwandte

wenen
Wasserwellen

mit Wäsche 1.50

gar- Färben

Unſer lieber Kamerad J
Otto Werner

Nouzeitſlehe Betttedern-Woasch- u. Reinigungsanlage täglich in Botriob
Ehestandsdarlehen

e wahrie Ouahtaten C
Oberbetten Inletts tertig gentüht
195026.-51.5057.46.60 für Oberbetten 8.70

1250 1450 16.50 17.70Unterbetten250 29 59. 45. für Unterbetten2 70 1290 1690 17
Kopfkissen kür Kopfkissen525 7.25 925 1280 15.25 240 3.15 3.80 425 5. 15
Betttfedern und Daunen in vielen Preislagen

beihblſlfses heine werden angenommen

e i. Uincherr. 2S H. bis Domplate 9
Mark

konnte am Aten Januar mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der

Hilbernen Hochzeit
begehen. Wir wünſchen dem
n weiterhin Glück und

eſundheit.

Die Kameraden der
Kriegerkameradſchaft Weitin

Spendet

für das h M Uilienstroße 2 und 8

und Blelchen 7

Du A. K.-Jagdwurſt
Ersatzteile

große Auswahl

Zopf Siebert
nur L eipeiger Str. 32

g. Knackwurf

Feine Polniſche

Zarte Rouladen
M Zarter Roaſtbeef

mit stumpken h KippenSpeck

Reiten
Kranner
jchleißt alles
Geiststraße 55
Ob. Leipziger

Die hohe Auflage

der M
beſtimmt

den WerbeErfolg!
Straße 66

90
A. K.- Knoblauchwurſt 2

ſnuhſgo ſerven, ofen Shſe

und ein gesundes Herz
s. seitJahr-

zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-

Energeticum
Echt zu haben:

Reformhaus „Gesundheitsquell-, am Stadtbad 1

Aberanſtrengte

nommenes, rein pfianzl. Rufbau- u. Kräftigungsmittel

w. gesetzl. gesch. Nachahmungen welse man zurück.

u

rn l0fh, I
Sardellen Leberwurſt 120

3 Ms 36/88.
22 672/88.

Füße werden

gekräftigt,

E Brennen
und

Stechen
wird ſchnell

gelindert

getter 5pec 106
Meſſern Schweine Schnihei 120
Scheeren Koteletkten 102

Butter, Wurſt
Werk Fleiſchwaren
zeugen a

m Namen des Deutſchen Volkes! a durchIm h gegen den Dentiſten Vernhard Paul in a J Qualen! dieſes einfache Bad!

Halle (Saale), Leipgiger Straße 89, geboren am Sie ſind vor beran
Februar 1906 in Schneidemühl, wegen Beleidigungund Bebrohung. ſtrengung geſchwollen und entzündet, ſie brennen

und ſtechen vor Dre v e t neDas Schöffengericht, Abt, 22 in Halle (Sagle), hat in und werden von Schwlelen und Hornhaut geplagt. Ender Seu n e herber e de e elemeß einfaches und bihiges Mittel gibt Jhnen die Möglich

haben ehyerwdtsrat Krobe keit, Jyren gequälten Füßen kräftige Belebung und
e e ſcheſſe Linderung zu ſchenken. Tauſenden Ihrer Leizaufmänn cher Angeſterter Ernſt Göte, Merſeburg, (densgefährten konnte ſo ſchon geholfen werden. Schütten

Inſpektor Alfred Hädicke, Halle (Saale), Sie 2-3 Eßlöffel Saitrat in eine Schäſſel mit 2-3 Liter
Aſſeſer e heißen Woſſer. Ein Fußbad von 10—20 Dinuten

als Beamter der Staatsanwaltſchaft, Dauer in der milchigen Flaſſigkeit, die entſtanden iſt,
Juſtizaſſiſtent Stamm wird Jhnen bereits eine ſpürbare Erleichterung bringen.

als Urkundsbeamter der Geſchäftsſterle, Has Brennen und Stechen verſchwindet mehr und
mehr, die Schwellungen gehen zurück, Schwielen und
Hornhaut werden erweicht. Das Bad dringt tief in die

für Recht erkannt:
1. Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidi

gung zu 150 RM. hundertfünfzig ReichsmarkGeldſtrafe, un Nichtbeitreibungsfalle zu einem Poren der Haut ein und regt die Blutzirkulation kräftig
derer Gefängnis und zu den Koſten des Verfahrens an. Dankbar werden Sie Jhren Füßen von nun ab

erurteilt. täglich die Wohltat dieſes erquickenden Bades ſchenken.
Sie riskieren nichts Wenn Sie mit Saltrat nach dem
erſten Verſuch nicht zufrieden ſind, vergüten wir Jhnen
gegen Rückſendung der angebrochenen Packung den
vollen Preis und Jhre Unkoſten. Saltrat erhalten Sie
in allen Apotheken und Orogerien.

2. Zugleich wird dem Beleidigten Baumeiſter Willy
Bordé in Halle (Saale), Witteſtraße 15, die Befugnis
zugeſprochen, den erkennenden Teil des Urteils binnen
8 drei Wochen nach Zuſtellung des rechts kräftigen
Urteils auf Koſten des Angellagten in einer halliſchen
Zeitung, deren Auswahl dem beleidigten Baumeiſter
Bordé überlaſſen bleibt, zu veröffentlichen
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung
52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ſere MNRN5FeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenyeitsanzeigen in einſpaltiger Aunsfühengng

Jn der Seſamtansgabe e72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Weblen- Angebote

Wer will in den Dienſt
der Reichsbahn ireten?

Geſucht werden beſonders jüngere Arbetter, die
nach 2—38 jähriger Tätigkeit als Bahnunter
haltungsarbeiter je nach Eignung in Beamten
laufbahnen z. B. als Weichenſteller, Zugbegleiter
u. Fahrdienſtleiter übernommen werden ſollen.

Bewerber werden angenommen bei:
Bahnmeiſterei 1, Halle Saale, Berliner Str. 18
Bahnmeiſterei 2, HalleTrotha
Bahnmeiſterei 8, Halle Saale, Güterbahnhof 1
Bahnmeiſterei 4 Halle Saale, Berliner Str. 18
Bahnmeiſterei 5, Halle Saale, Raffinerieſtr. 22
Bahnmeiſterei 7, Halle Saale, Thielenſtraße 1b

Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt
einen Kaufmann aus der Branche als

Miederlagsleiter
sowie einen

Wir bitten, den Bewerbungen lebensſouf, Zeugnisobschriften und lchtelſ
Goholtsonsprüchen beizufögen.

Frewhbangg Brueweis
Inh. Hans Froyberg, Halle (Saale)

d unter Angabe von

Für das Lohnbüro zuverläſſige

kaufmänniſche Kraft
mit guter Handſchrift, ſicher im
Rechnen und für Bedienung der
Schreibmaſchine geſucht. An
gebote unter 194 an die MNZ8,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

Pußpenſpieler
Künſtler Gaubühne ſucht jungen
Mann als Spieler und Sprecher für
Reiſe.
Fernſprecher

Barthold, Haſenweg 28,85828. 8

sofort gesucht.

Tiefbounacrb eiten
für Ausschachten von Wasserleitungs-
Rohrgräben, eventuell im Akkord,

Ernst VIewegTiefbau, Geisetsetr. 48

Züngerer Lagerſſt

aus der Textil, Kolonialw. oder
Eiſenw.Branche ſofort oder 1. 2.
geſucht.
Schriftliche Bewerbungen an

Bektenhaus Bruno Paris,
Halle, Domplatz 9

Elektro. Montenre

für Jnduſtrie u. Schaltanlagen
ſofort geſucht.

HEGBüro,
Waiſenhausring 9

Bewerbungen an

Halle (S.),

Wegen
Militärdienſt

meines jetzigen
Chauffeurs ſuche
ich zum 1. 2. 39
einen Schlepper-
führer mit Füh
rerſchein II für
meinen Deutz
Schlepper. Paul
Gehlmann, Kies

grubenbetrieb,
Edersleben, Krs.

Sangerhauſen.
Ruf Artern 465.

Geſchirr
führer

ſofort geſucht, zu
melden Ehrhardt,
Ammendorf.

Gärtner
gehilfe

für

Dauerſtellung.
G. Bolze,

Breiteſtraße 30.

Bäcker und
Konditor

gehilfe
1. 2. geſucht, wel

beiden
Fächern ſelbſtän
dig iſt. Richard

Mark
ranſtädt b. Leip

Leipziger
Straße 39.

cher in

Wagner,

zig,

Frifeur
gehilfen

bei hohem Lohn
für ſofort oder
ſpäter
Desgleichen ein
Lehrlingf. Oſtern.
Gelegenheit zur
Ausbildung im
Damenfach iſt ge

Friſeurboten.

meiſter Walter
Farl, Holzweißig
Bitterfeld, Schul
ſtraße 3.

Schmiede
lehrling

kräftigen, für ſo
fort oder Oſtern
geſucht. Koſt und
Logis im Hauſe.

Ernſt Barthel,
Schmiedemeiſter,

Landsberg
bei HalleS.

Altere Hausgehilfin
zuverlässig, selbständig, kinderlieb,
zum 1. Februar oder später gesucht.
Zuschriften unter A 360 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Funge Verkäuferin
für BahnſteigKiosk bei guter Proviſion
geſucht. Bahnhofs Buchhandlung,

Verkäuferin
25-26 Jahre alt, sehr gewandt und zuverläs-
sidg, sympathische Erscheinung für bald oder
später gesucht. Schriftliche Bewerbungen
mit Lichtbild und Zeugnisabschriften erbeten.

GUS TAV M M E R M A BI
Herr en- und Damen-Modeartikel,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 47

e e

„Wir ſuchen unſere Ahnen“

Unſere nächſte, ſtets mit großem Jntereſſe

erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem

erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am

Sonnkag, dem 8. Januar 1939

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein Anzeige vor und reichen

Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.

S

S

c

Friedhofs
arbeiten geſucht.

geſucht.

Wirt
ſchafterin

35 Jahre bis 40
Jahre, für ge
pflegten Haus
halt bei allein
ſtehendem Herrn
ſofort geſucht.
Angebote unter
A. 359 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stellen
Geouche

Schuhmacher
geſelle

18 Jahre, ſucht
Beſchäftigung ſo
fort oder 15. 1.
Rolf Götze, Wall
hauſen Helme.

Kraftfahrer
Führerſchein Kl.
2 und 8, verh.,
31 Jahre alt,
ſucht für Januar
oder Februar
möglichſt Dauer
ſtellung. Angebote
an Paul Schöne
feld, Hedersleben
bei Eisleben,
Dorfſtraße 70.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, v. jungem
Ehepaar geſucht.
Jn feſter Stel
lung, pünktlicher
Mietezahler. An
gebote u. A. 268
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 193 42 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer
Wohnung

möglichſt i. Nor
den, von jungem
Ehepaar geſucht.

Miete bis 50,
Angebote unter
A. 378 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

für ſofort geſucht.
Steinweg
Drogerie,

Steinweg 46-47.

in leitender Stellung,
Füngerer Kafferar n. Buchtzalter,

uſw., Steuer, Bilanz-, Lohn, Perſonal
angelegenheiten, Kalk., Statiſtik und Re
vifion, möchte ſich ev. zum I. 4. verändern.
Angeb u. Gr. U. 19348 an die MNz, Halle
Große Ulrichſtraße 57.

bewandert in T. O. A.

Suche
für mein junges
Mädchen, welches

Jahr als Aus
hilfe bei mir tätig
war, Stellung in
Privathaushalt.

Angebote unter
G. 2521 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2—8 Zimmer, z.
1. April oder
ſpäter von An
geſtelltem geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 193 47 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädelitn 19. Lebens

jahr, ſucht Stellg.
mit Familien
anſchluß, bitte
mit Lohnangabe,
Eilenburg bevor
zugt. Zuſchriften
unter A. 379 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

AÄÜ.Mädchen
17 Jahre, ſucht
Stellung. Martha
Blütner, Nems
dorf, Krs. Quer
furt.

Wo
findet meine Toch

ter, 14 Jahre alt,
Oſtern 1939 Lehr
ſtelle als Friſeuſe?
Angebote unter
A. 341 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

17jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. 2.
39 Stellung als
Hausmädchen in
Privat, in Halle.
Angebote an H.
Weiſe, Leung,
Preußenſtraße 7.

Wehrmacht
Angehöriger
ſucht baldigſt 2
Zimmerwohnung,
bis 40, Halle
oder nähere Um
gebung. Ange
bote unter Gr.
U. 193 44 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

mit Küchenbenutz.

von Ehepaar
(Feldw.) geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 193 45 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meemietcngen

Bisherige Bank
geſchäftsräume

in Diemits, Breite
Straße 1, zu ver
mieten.
Gemeindeverwaltg.

Schuhmacher
Laden

ſofort für 25,
Seiffert, Univer
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Meerſchweine
kauftUniverſitäts
hautklinik, Halle
(S.), Grünſtraße
Kleinſpitzchen
bildſchön, weiße,
8 Wochen alt.
Frieß, Mötzlicher
Straße 57.

Schäferhunde
deutſche, 9 Wochen

alte (Stamm
baum) preiswert
abzugeben. F. W.,

Nochmals:
Parole aller jungen Mütter im Jahre 1939;

Den Kinderwagen kauf ich mir
beim Kinderwagen Fachmann Ihr
Die neuesten Modelle Frühjahr 1939
sind eingetroffen
z. Zt. ca. 400 Kinderwagen am Lager

Korb-LühHr
Ratle (Saale), Untere Leipziger Straße
An der Korb -Lihr-Normal- Uhr

G. 1746 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gelunden

Jm Walde
von Blankenheim
nach Annarode iſt

ein Herrenfahrrad
gefunden. Abzu
holen bei Otto
Höpfner, Anna
rode 69

Foto
Kartongr. 3040,
gegen Belohnung
abzugeben Baum
weg 12.

Aukeeriekt

Sanz
unterricht

alle Tänze

AlTelnverfrebs
öhl Co, Kom.-Ges,, Leipetg e

Barfoßgäßchen 12, Fernruf 15 472
e e

Möbliertes
Zimmer zum 15.
Januar evtl. an

Tieemaeht
Ehepaar zu ver
mieten. HalleS.,
Königſtraße 51,

ſitätsplatz 2. II Mitte.

SJimmer
mit Bad, Innenklosett sowie allem Zu-
behör, mit elektrisch. Licht, vollkommen
renoviert, Nähe Riebeckplatz i. III. Etq.,
zum Mietspreis v. 5 RM. zu vermieten.
Angebote erbeten unter A 361 an die
MNZ, Halle (8.), Große Ulrichstr 57.

Wohnung

Ab 6. Januar verkaufe meinen
Beſtand durchſeuchter

Külhe und Färfen
(Erreger B) äußerſt preiswert.

Freiimfelderſtr. 7,
R. Zimmermann, Halle Saale

Ruf 887 17

Gpendet für das WHW

W
ne WW Winropf

Rels, akkaronl,krbren, bohnen

ünven, Nudeln

Tomutenmark,
Hühnerbrüne,
Rinderbrühe

Butte/t

E. Fröbe, Gütchenſtr.1

Kauf
Gesuche

Weinflaſchen
kauftHoppe, Halle,
Schwetſchkeſtr. 14,

Fernruf 241 87.

Merkäule

VohaSalz
bei Magen-
beſchwerden

erhältlich
Oscar Ballin jun.
Leipziger Stratze 63

Oelbild
Gebirgslandſchaft
(Zugſpitze mit
Eibſee) preiswert
zu verkaufen
(1,40)70).
Erich Schönefeld,

Merſeburg,
Moltkeſtraße 7.

Briefmarken,
Briefmaorkenm-

Alben
in reicher Auswahl
Bruno Huth

Briefmarkenhandlg.,
Krauſenſtr. 2, 1 Tr.

Schreih-
maschineKlein Adler, ge

braucht, 60.- Mk.

Friedrich
Wohlfarih

Gr. Ulrichstr. 55

Kurzwaren
für Wiederverkäufer

Walter Nuoos
Landwehrſtraße 9

Gchl afgimmer

Gpeiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel

Otto Mätſchke
Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn
Freier Transnvort

Preisangeb. unt.

Eig. Polſterwerkſtatt

GroßGräfendorf
17 b.

Astomaekt Seebe Küchen Schlafrimmer
Kleinwagen spelsezimmer Kleinmöbel

in großer Auswahl wiear gut Lohn führen J r
erhalten, gegen ſſer Art bis 5 Ton w Ekestong t
Kaſſe ſofort zu nen führt aus Anns Wie e r J
kaufen geſucht. W. Gchemidt Kinderbeihilfen. Siedl.-Scheine

Langeſtr. 23,Rufs2415 Mobelſ-Quenes
Anzeigen Merseburger Straße 48 v

Werkstatt. Lauchstädterstraße 8 b
d

in der
T

sind Maudliweekoaebeiten
Gertreter
die an keiner Tür a mieren
eurüch gewiesen e h BSrauhausstrabe 11

werden

ſtraft durch FreudeH. fran HALLE-8sTAv V

tenſtſt un den täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr undkonto e 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 18.00 Uhr.

KdF.Sammlern nächſte Tauſchzuſammenkunft am
Sonntag, dem 8. Januar 1939, ab 10.00 Uhr, im Bauern
heim, Franckeſtraße 8, e Dre um vollzähligen
Beſuch. Gäſte ſind uns ſtets willkommenWir rufen die Freude“, der heitere Sonntag Nach

mittag am 8. Januar, 15.00 Uhr, im Thaliatheater.,
Karten zum Preiſe von 0,80 RM. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen und Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtr. 26,
Wagen ProſpettdF.WagenProſpekte

Die neue Auflage des KdF.WagenProſpektes i
zum Preiſe von 6,20 RM. in der Kreisdienſtſtelle er
v Nachſtehende Skifahrten find ausSkifahrten.
verkauft:

SkiF. 2 Brixental 12. 2. bis 26. 2.
SkiF. 3 Stubaital 19. 2. bis 6. 8.
SkiF. 4 Montafontal 27. 2. bis 14. 8.

Urlaubsfahrten
Für die Zeit vom 16. bis 26. Februar führen wir

erſtmalig eine Fahrt in den Sudetengau durch. Auf
nahmegebiet Spindlermühle und Umgebung. Preis ein
ſchließlich Bahnfahrt und Verpflegung 40, RM.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, 20.80 Uhr
Mittwoch, 11. Jan. Studienaſſ. Pg. Schmude:

„Kunſt und Weltanſchauung“ Höchſtleiſtungen der
deutſchen bildenden Künſte vom Mittelalter bis zur
Gegenwart (mit Lichtbildern). 1. Abend: „Malerei und
Graphik“.

Donnerstag, 12. Jan.: Pg. Horſt Herold: „Welt

Jan.): Po.
politiſche Tagesfragen“ (3. Abend).

Freitag, 18. Jan. (nicht Donnerstag, 12.
Dr. Beſthorn: „Vom Brenner bis Palermo“ Reiſe
erlebniſſe in Jtalien (mit Lichtbildern).

Der Vortrag des Pg. Heing Metz am 16. Jan. „Das
Werk Alfred Roſenbergs im geiſtigen Ringen unſerer
Zeit“ muß verlegt werden. Termin wird noch bekannt
gegeben.

Donnerstag, 19. Jan.: Beginn der Vortragsreihe
„Arbeitsrechtliche Fragen 1. Abend: Gerichtsaſſ. Pg.
Richter: Der Gedanke der ſozialen Selbſtverantwortung
im deutſchen Arbeitsleben“.

Die Vortragsreihe von Pg. König „Das kommende
Strafrecht“ fällt aus.

Anmeldungen zu den Muſikkurſen (für alle Jnſtru
mente) werden jederzeit entgegengenommen. Alle Kurſe
der Volksbildungsſtätte nehmen ab 3, Januar wieder
ihren Fortgang.



6. Januar 1939 Turnen Sport Spiel

Der Weg zum Endspiel war schwer
Der FSV Frankfurt seit April unbesiegt, aber Rapick Wien ist Favorit

Gedanken und Feststellungen zum Pokal-Endspiel von unserem Sonderberichterstatter Gnegel

Ein Wiener Berufskamerad ſchrieb: „Rapid
wird es ſchaffen! Wir Wiener ſind feſt davon
überzeugt, daß der Sieger aus dem Ent-
ſcheidungskampf um den v.TſchammerPokal
der großdeutſchen Vereinsmannſchaften zwiſchen
Rapid und dem Fußballſportverein Frankfurt
Rapid heißen wird. Würde es anders kommen,
dann wären wir ſchwer, ſehr ſchwer enttäuſcht.
Unſer Optimismus gründet ſich auf den Willen
der Rapidſpieler, die alles daranſetzen wollen,
um den oſtmärkiſchen Fußball im Tſchammer-
Pokal zur Geltung zu bringen. Und die
Hütteldorfer haben noch immer Wort ge
halten.

Als unſer Sonder berichterſtatter in ſeinen
tiefverſchneiten oberbayriſchen Bergen dies
geleſen hatte, nahm er den Telephonhörer zur
Hand.

„Bitte eine Voranmeldung, Frankfurt-Main
467 70, Martin Eiling“.

Ein halber Tag verging, ehe ſich die Ge
ſchäftsſtelle des Fußballſportvereins meldete.
Endlich kam die vertraute Stimme des
Trainers der Bornheimer Mannſchaft:

„Jch komme eben erſt von einer Fahrt in
die weſtfäliſche Heimat zurück.“

Und die Vorbereitungen für den Pokal-
Endkampf?“

„Fielen größtenteils
ſpielke uns einen Streich. Die Plätze waren
ſpottſchlecht. Es mußte ja auch das Trainings
ſpiel gegen Wacker München am RNeujahrstag
ausfallen. Wir ſind aber keineswegs unvor
bereitet. Jch glaube vielmehr, die Ruhe ſeit
Weihnachten wird meiner Mannſchaft gut ge
tan haben.“

Dann kam die Kardinalfrage: „Wird
Schuchardt ſpielen?“ (Schuchardt, der im
Pokalkampf gegen den Wiener SC vom Feld
geſtellte Halbſtürmer iſt der Motor und Voll
ſtrecker im Bornheimer Angriff.)

Der Trainer: „Nein, Schuchardt ſpielt nicht.
Er iſt bis zum 23. Januar geſperrt. Einen
Antrag auf Begnadigung haben wir nicht ge
ſtellt. Wir werden uns jedoch die Möglichkeit
noch einmal durch den Kopf gehen laſſen. Jm
übrigen ſtellen wir uns aber darauf ein, daß
an Stelle von Schuchardt, der eben erſt ſeine
drei Monate Soldatenzeit hinter ſich hat, der
alte Daller Heldmann ſpielen wird.“

Wir wollten noch wiſſen, wie man die Lage
in Bornheim beurteile.

„Rapid iſt ein großer Gegner. Dieſe
Wiener Mannſchaft kann mehr als wir, und
wahrſcheinlich kann ſie auch mehr als jede
andere Vereinsmannſchaft aus dem Altreich.
Dennoch wären wir traurige Tröpfe, wenn wir
nicht auch an die Möglichkeit unſeres Sieges
glaubten. Meine Mannſchaft wird nicht ſtill
halten. Der Ausfall Schuchardts mag die
Schnellkraft des Angriffs ſchwächen, aber wir
laſſen uns von dieſem Umſtand doch nicht den
Mut abkaufen.“

aus. Das Wetter

Jm Reichsſportfeld waren ſeit Tagen etliche
Dutzend Männer damit beſchäftigt, das Spiel-
feld des Olympiſchen Stadions vom Schnee,
Eis und Dreck zu befreien. Am Dienstag ſah
ein Mann zum klaren Himmel auf: „Wenn
neuer Schnee kommt, wird man womöglich nicht
ſpielen können.“ Gleich verbreitete ſich die
Mär, der Pokalkampf werde auf den 15. Januar
verlegt.

Soweit iſt es zur Stunde noch nicht. Man
wird doch am 8. Januar ſpielen Jn Frankfurt
ſtehen zwei Sonderzüge unter Dampf, Sonder
flugzeuge ſind beſtellt Kraftwagenkolonnen
rüſten ſich. und auch in Wien denken einige
hundert Menſchen an die Reiſe nach Berlin.
Die Mannſchaften haben die Koffer gepackt.
Der Fußballſportverein ſuchte ein ſtilles, ab
gelegenes Quartier in der Nähe Berlins, die
Wiener bleiben im Zentrum der Stadt.

Die Stimmung erreicht Grade wie bei
einem Meiſterſchafts Endkampf. Allerdings
ſteht ja auch ein Pokal-Schlußſpiel an Wert
und Bedeutung kaum noch hinter einem
Meiſterſchafts-Endkampf zurück. Der Pokal
kampf iſt ſehr volkstümlich geworden, und
dieſes Pokalendſpiel wurde ganz beſonders
populär. weil zum erſten Male eine Entſchei
dung im größeren deutſchen Fußballgebiet, im
großdeutſchen Fußball anſteht.

Jn dieſem Kampf ſind die neuen Kameraden
aus der Oſtmark ſogar Favorit. Von dem Spiel
Rapid 1. FC Nürnberg in Wien kam ich
kürzlich mit der Feſtſtellung zurück. daß der
letzte öſterreichiſche Meiſter Rapid Wien gegen
wärtig die ſtärkſte großdeutſche Vereinsmann-
ſchaft ſei. Daran hat ſich inzwiſchen nichts ge
ändert. Die Spitzenmannſchaften des Altreichs
befinden ſich ſämtlich in einer mehr oder
weniger ſtark ausgeprägten Kriſe: Schalke,
Fortung, Nürnberg. Hannover 96. die Münche
ner Mannſchaften die Männheimer. der HSV.,
die Eintracht ſie kommen alle nicht an die
Form heran, die dieſe Mannſchaften einſt un
widerſtehlich machte. Der Fußballſportverein
Frankfurt iſt eine vorwärtsſtürmende, eine zu
kunftsreiche, vom Trainer Martin Eiling
binnen kurzer Zeit verblüffend ſtark gemachte
Mannſchaft. die auch ungewöhnliche Erfolge
erkämpft hat; aber die Klaſſe Rapids konnten
die Bornheimer doch noch nicht erreichen.
Rapids ehemalige Berufsſpieler ſind vollendet
ausgebildete Könner, die Frankfurter ſtehen
noch auf halbem Wege. Sie ſind großartige

Kämpfer, doch nicht immer verſetzt allein der
Kampfgeiſt Berge.

An dieſe Feſtſtellungen möge man denken,
ſofern Rapid den Kampf gewinnt. Wir möchten
nachher nicht derart unſinnigen Behauptungen
begegnen wie dieſer: Das „beſſere Syſtem“
habe über das ſchlechtere geſiegt Beim
Pokalkampf Rapid Frankfurt kann nicht
von einer Auseinanderſetzung zwiſchen Syſte
men geredet werden. Dazu iſt das Handwerks
zeug zu ungleich.

Die Mannſchaften: Rapid wird mit ſeiner
ſtärkſten Beſetzung, alſo auch mit Peſſer und
Hofſtätter ſpielen. Seine Aufſtellung:

Raftl; Sperner, Schlauf; Wagner l Hof-
ſtätter, Skoumal; Hofer, Holec, Binder, Schors,
Peſſer.

Die Hütteldorfer haben ſtarke Ab
wehrſpieler und routinierte Läufer, doch das
Paradeſtück bleibt der Angriff mit den kämpfe
riſchen Flügeln, den techniſch hochbegabten
Halbſtürmern und dem großen Durchreißer und
Schützen Binder.

Frankfurts Aufſtellung wird wahr
ſcheinlich ſo lauten: Wolf; May, Schweinhardt;
Böttgen, Dietſch, Fend; Armbrüſter, Fauſt,
Doſedzal. Heldmann, Wörner.

Die Begabten ſind hier weniger zahlreich
als bei Rapid. Aber die Bornheimer Mann

ſchaft iſt ausdauernd, ſehr fleißig und gut ge
ſchult. Verteidiger und Läufer decken ſo
konſequent ab, daß ſie ſelbſt einen Rapid
Sturm lahmlegen könnten. Es iſt jedoch mög
lich, daß dieſe Deckung im Laufe des Svieles
überlaſtet und müde wird, denn der Born
heimer Sturm (ohne Schuchardt!) wird ſie nicht
im ausreichenden Maße entlaſten können.

So erwarten auch wir einen Sieg der
Wiener. Aber wir vergeſſen dabei nicht, daß
die Bornheimer ihren beſonderen „Fußball
Gott haben, der ihnen ſchon manches
„ſchenkte“.

Fußballendlspie
m den Tschammer-Pokad

Rapid Wien FSV Frankfurt am 8. Januar
in Berlin

Zum Beſuch dieſes intereſſanten Fußball
ſpiels verkehrt ein MNZHapag- Sonderzug
nach Berlin mit Zuſteigemöglichkeit in Bitter
feld. Da der Vorverkauf bereits begonnen hat,
empfehlen wir allen Jntereſſenten ſofortige
Löſung der Fahr und Eintrittskarten im
Hapag-Reiſebüro Halle (Saale), im Roten
Turm ſowie in unſeren MNZ-Geſchäftsſtellen.

In unserer Gausfadt Halle
Wörſtemberg Mitte in der Miftelcleufschen Kampfbohn

Der Wettbewerb der Fußball-Gaumann-
ſchaften um den Reichsbundpokal wird am
22. Januar mit den vier Spielen der Zwiſchen
runde fortgeſetzt. Das Reichsfachamt Fußball
gibt folgende Kampfpaarungen bekannt:
Schleſien Oſtmark, Bayern Niederrhein,
Sachſen Oſtpreußen, Mitte Würt-
temberg. Die Spiele werden in noch be
kannt zu gebenden Orten der zuerſt genannten
Gaue veranſtaltet.

Der Gau Mitte hat alſo in der zweiten
Runde um den Reichsbundpokal den Gau
Württemberg zum Gegner erhalten. Das
Spiel kommt am 22. Januar in der Mittel

deutſchen Kampfbahn der Stadt Halle
zur Durchführung. Schon mehrfach ſpielte der
Gau Mitte gegen den Gau Württemberg. Jn
Stuttgart trennten ſich beide Gaue vor Jahren
1:1 und in Erfurt gab es ein 5:5Unentſchieden.
Jn den BreslauSpielen verlor dann unſer
Gau 1:5.

Vorausſichtlich wird der Gau Mitte mit
folgender Mannſchaft antreten:

Patzl; Werner, Bilke; Manthey, Gehlert,
Weißenborn; Paul, Lederer, Schmeißer, König,
Schönborn. Der Einſatz von Schmeißer und
Schönborn iſt noch nicht völlig ſicher, aber
wahrſcheinlich.

Winfersportwoche in Garmisch
Mit Italien, Frankreich und der Schweiz

Auch die diesjährige Winterſportwoche
GarmiſchPartenkirchen ſcheint in jeglicher Be
ziehung ein ſportliches Ereignis erſten Ranges
zu werden. Nachdem im Eisſport u. a. die Teil
nahme der kanadiſchen Smoke Eaters feſtſteht,
laufen jetzt auch für die Skiwettbewerbe die
erſten Nennungen ein, Jtalien, von jeher ein
im Werdenfelſer Tal gern geſehener Gaſt, gab
proviſoriſch Meldungen für ſämtliche Ski-
wettbewerbe ab. Frankreich nannte für Ab
fahrt und Torlauf je eine Männer und
Frauenmannſchaft mit den Meiſterläufern
Emile Allais bzw. Nicole Villan an der
Spitze, und die Schweiz hat die Teilnahme
einer ſtarken Frauenmannſchaft zugeſagt. Sehr
wahrſcheinlich iſt ferner der Start der Schwe
den Hans Hanſſon und May Nilſſon, die
ſoeben von Stockholm zum Training nach St.
Anton am Arlberg abgereiſt ſind.

Wörndles Lehrvertrag verlängert
Zur Schulung ſeiner beſten Abfahrtsläufer

und Läuferinnen hatte ſich der norwegiſche
Skiverband den Partenkirchener Roman
Wörndle verſchrieben. Nach Beendigung dieſes
Lehrganges traf der Verband eine Abmachung
mit Wörndle, noch einen zweiten Kurſus zu
leiten, der für die Läufer aus Oslo und um
Oslo herum ausgeſchrieben iſt und bis zum
13. Januar andauert.

Schanzenbauer verrechneten ſich.

Vom Umbau ihrer bekannten Midtſtue
Schanze hatten ſich die Norweger viel erhofft,
ſollte ſie doch Weiten bis zu 60 Meter er-
lauben. Die Generalprobe ſtellte jedoch den

Schanzenbauern ein vernichtendes Zeugnis aus,
die Springer kamen nur auf 46 Meter. Nun
ſoll der Schanzentiſch um 234 Meter zurück
verlegt werden.

Eissporttitelkömpfe
ohne Weltmeisfer Kaspar

Da die Gewähr für ein Antreten des Welt
meiſters Felix Kaſpar (Wien) bei den
Titelkämpfen am Wochenende in Berlin nicht
gegeben iſt, hat der Reichsſportführer verfügt,
daß die von Kaſpars Verein vorſorglich ab
gegebene Meldung geſtrichen wird.

Nachmeſclungen för Berlin
Für die am Wochenende in Berlin ſtatt

findenden Deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften
ſind noch drei Nachmeldungen eingegangen.
Graz, die Stadt der Volkserhebung, nannte
für das Paarlaufen Frau Helga Schrittwieſer
Beppo Jauernik und für die Männermeiſter
ſchaft Franz Plankl. Weiterhin wird am Paar-
laufen das Berliner Paar Giſela Graetz-Otto
Weiß teilnehmen. Die genaue Zeiteinteilung
iſt wie folgt: Freitag: 9 Uhr Pflichtlaufen
der Männer; 20.15 Uhr Deutſche Paarlauf-
meiſterſchaft und Eishockey; Sonnabend
9 Uhr Pflichtlaufen der Juniorinnen; 20.15
Uhr Kürlaufen der Männer, Schaulaufen
Herber-Baier und Eishockey: Sonntag:
17.30 Uhr Kürlaufen der Juniorinnen; Schau
laufen und Eishockey.

Roderich Menzel erkrankt
Hans Redl erſetzt ihn

Eine wenig erfreuliche Kunde kommt aus
Stockholm. Roderich Menzel, der im Vor
ſchlußrundenſpiel um den Hallentennispokal
des Königs von Schweden erſtmalig ſein Vater
land vertreten ſollte. hat ſich erkältet und iſt
ſpielunfähig. Für ihn ſpringt der Wiener
Hans Redl ein, wodurch die deutſche Mann
ſchaft zwar geſchwächt iſt, aber dennoch nicht
ganz ohne Siegmöglichkeit bleibt.

Jn Sandviken wurde geſtern die Ausloſung
für das Pokalſpiel vorgenommen, die für uns
nicht ungünſtig auslief. Henner Henkel macht
am Freitag den Anfang gegen Rohlſſon. An
ſchließend daran hat es Hans Redl mit Nyſtröm
zu tun. Der Sonnabend bringt das Doppel

Henkel/Redl gegen das noch nicht namhaft ge
machte ſchwediſche Paar und am Sonnabend
lautet die Paarung Redl/Rohlſſon bzw.
Henkel/Nyſtröm.

NSRl.-Fachlehrer Kefer
im Gau Miffe

Der Fachlehrer des Fachamtes Schwimmen,
Kefer, weilt im Februar im Gebiet des Gäues
Mitte, um unſere Springer zu ſchulen. Er
wird folgende Lehrgänge abhalten: 15./16. Fe
bruar in Halberſtadt, 18./19. Februar in
Deſſau, 20. bis 22. Februar in Halle und 24.
bis 26. Februar in Magdeburg

3. Beiblatt, w.

Reſchsfogungq des NSRL.
Roſenberg und Henlein ſprechen

Die Bedeutung der erſten Reichstagung
vom 13. bis 15. Januar in Berlin des NS.9
Reichsbundes für Leibesübungen wird dadurch
unterſtrichen, daß Männer des parteipolitiſchew
und kulturellen Lebens das Wort ergreifen
So wird Reichsleiter Alfred Roſenberg,
der Beauftragte des Führers, für die welt
anſchauliche Ausrichtung und Erziehung
ſprechen. Reichskommiſſar Konrad Henlei
ergreift zum Thema „Der Turnbodew
des Volkes“ das Wort. Der Reichsſport-
führer ſelbſt wird im Kuppelſaale mit einer
r Stungweiſenden Rede über die national
ſoz. liſtiſche Aufgabe und Verpflichtung des
NSRL. die Tagung am 13. Januar eröffnen,

Sporfrundschou
An der Eishockey-Weltmeiſterſchaft

nimmt auch Jugoſlawien teil, das vor wenigen
Tagen als Mitglied des internationalen Verbandes
beſtätigt wurde. Dafür erſcheint es fraglich, ob die
Amerikaner kommen, ſo daß nach wie vor zwölf
Nationen auf der Teilnehmerliſte ſtehen.

Der Führer des deutſchen Fußballa«
ſports, Felix Linnemann, wurde der Ehrenbrief
des Gaues Berlin-Kurmark überreicht. Als Orga
niſator des deutſchen Fußballſports hat ſich Linne
mann außerordentliche Verdienſte erworben.

Der Wiener G. v. Metaxa und FrauMergelsbergRoſt vertreten Deutſchland beim Jnte
nationalen Hallentennis-Turnier in St. Moritz, da
in dieſer Woche durchgeführt wird. Weitere Mel«
An liegen aus Frankreich, Belgien, China.
Jtalien und der Schweiz vor.

An der Kraftfahrzenge Winter
prüfung im Sudetenland und in der Oſtmark
beteiligt ſich NSU. mit ſtarkem Aufgebot. Drei
Werksangehörige werden mit 250-Kubikzentimeter«-
Maſchinen eingeſetzt, außerdem ſtartet die berühmte
Seitenwagenmannſchaft Walter. Dunz, e
Fünfzehn NSU. Mannſchaften werden vom NSKK.,
der Wehrmacht, 44 und H. eingeſetzt.

Neue Meldungen find für das Berliner
HallenhandballTurnier am 21. Januar eingegan
gen. PoſtSV München, Oberalſter Hamburg un
Sportfreunde Leipzig haben zugeſagt, mit eine
weiteren Teilnehmer wird noch verhandelt. Fü
Berlin ſpielen BT, ATV, SCC und PSV.

Die erſte Gaumeiſterſchaft Wude
handball führt die Oſtmark in dieſem Winter i
Wien durch. Teilnahmeberechtigt ſind die Gauklaſſe
vereine und der ſpielſtarke PolizeiSV.

Hallenhandbaoll-Länclerkampf
Deutſchland Schweden in Breslau

Der mit Schweden vereinbarte Länderkampf
im Hallenhandball iſt in ſeinen Einzelheiten
feſtgelegt. Wie geplant, bildet er den Höhe-
punkt eines der zahlreichen Turniere, die im
Januar und Februar in Deutſchland aus
getragen werden. Die Wahl fiel dabei auf das
am 5. Februar in Breskau ſtattfindende
Turnier, ſo daß die Stadt des Deutſchen Turn-
und Sportfeſtes den Hallenhandball-Länder
kampf Deutſchland Schweden erleben wird.

Ski und Rocdlel sehr gut
Schleſiſche Schreiberhau: Stark bewsökkt,

0 Grad, Schneedecke 17, Neuſchnee 2, verweht, Sport gut.
Reifträgerbaude: Heiter, 8 Grad, Schnedecke 47,

Neuſchnee 2, Pulver, Sport ſehr gut. Bad Reinerg
Heiter, 3 Grad, Schneedecke 16, Neuſchnee 1, Pulver,
Sport gut.

Sächſiſches Gebirgsland: AſchbergKlingental: Heiter,
5 Grad, Schneedecke 30, Pulver, Sport ſehr gut.

Oberwieſental: Heiter, 6 Grad, Schneedecke 30, Pulver,
Sport ſehr gut. GeiſingAltenberg: Wechſelnd bewölkt, 7 Grad, Schneedecke 52, Pulver, Sport ſehr gut.

Thüringer Wald: Gr. Jnſelsberg: Nebel, 6 Srad,
Schneedecke 45, Pulver, Sport gut. Friedr. Tanzbuche:
Wechſelnd bewölkt, 3 Grad, Schneedecke 35, Sport gut.

Maſſerberg: Wechſelnd bewölkt, 5 Grad, Schneedecke
57, Pulver, Sport ſehr gut. Schmiedefeld-Frauenwald:
Wechſelnd bewölkt, 5 Grad, Schneedecke 73, Neuſchnee
30, Pulver, Sport ſehr gut. Neuhaus Rennweg: Stark

Gebirge:

bewölkt, 7 Grad, Schneedecke 75, Pulver, Sport
ſehr gut.

Harz: Hahnenklee Stark bewölkt, Es Srad, Schnee
decke 50, Neuſchnee 2, Pulver, Sport ſehr gut. St.
Andreasberg (Ort): Stark bewölkt, 2 Grad, Schnee
decke 55, Neuſchnee 2, Pulver, Sport ſehr gut. Braun
lage Königskrug: Stark bewölkt, 8 Grad, Schneedecke
65, Neuſchnee 4, Pulver, Sport ſehr gut. Hohegeiß
Benneckenſtein: Wechſelnd bewölkt, 2 Grad, Schneedecke
40, Pulver, Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen: Oberſtdorf: Stark bedeckt,2 Grad, Schneedecke 65, Neuſchnee 10, Firnſchnee,
Sport ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchev. Leicht bedeckt,

5 Grad, Schneedecke 35, Pulver, Sport ſehr gut.
Bad Tölz: Stark bedeckt, 4 Grad, Schneedecke 35
Pulver, Sport ſehr gut.

Amtliche Bekonntmachungen
Kreis Jahn Fochamt Handball

Folgende Spiele werden für Sonntag, den
abgeſetzt: Nr. 35, ATV/85 Merſeburg LSVP Merſeburg
(Wolf, TVg. Merſeburg). Nr. 40, TV Gutenberg gegen
TV Lochau (Denkewitz, Nauendorf). Bormann.

Sport Vereinsncchrichtfen
Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V. Spiele am

kommenden Sonntag: 2. und 1. Elf auf unſerem Platz
gegen Dölau. Beginn 12.15 und 14 Uhr, Treffpunft je
eine Stunde vorher, Reilsburg.

GTV, Handball: Spiele am Sonntag, dem S. 1. 897
t. Mannſchaft TV Kanena 1., 14 Uhr, GTV-Platz
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re
en Frauertom
Die neue deutaeltie Aläcdeltenuzelegle

„Das Ziel der weiblichen Erziehung hat
unverrückbar die kommende Mutter zu fein!“
Dies Führerwort beſtimmt die Reform der
höheren Lehranſtalten für Mädchen.

Es mutet uns heute unverſtändlich an,
wenn wir in den Richtlinien der preußiſchen
Schülreform von 1925 leſen: „Auch die Mäd
chen ſollen durch Einführung in die wiſſen
ſchaftliche Arbeit zu ſtrenger Sachlich
keit erzogen werden. Auch ſie ſollen die in
Wechſelwirküng mit den anderen abend
kändiſchen Kulturen entſtandene deutſche
Kultur (7) begreifen.“ Mit der Unterdrückung
der weiblichen Eigenart wallten hier die rot
ſchwarzen Machthaber bewußt eine Verwirrung
des geſunden Empfindens erzielen (Gertrud
Bäumer!) Die Erziehungsprodukte dieſer Zeit
dürften dem deutſchen Volk noch genügend als
abſchreckendes Beiſpiel in Erinnerung ſein.
Jene Lehrerinnen und Schülerinnen aber, die
ſich dem Lauf der Dinge entgegenſtemmten,
wurden kurzerhand als „alte Schachteln“ ab
getan und von den meiſten Schulen verdrängt.

Das iſt das Bild der Mädelerziehung, das
der Nationalſoziglismus bei ſeiner Macht
ergreifung vorfand. Jn der Schulreform wurde
das Uebel bei der Wurzel gepackt: „Aus den
in nrgen eines lebensnahen Unterrichts
olgt ohne weiteres, daß die Mädchenerziehung

ſich nach anderen Geſetzen vollziehen
müß, als die Jungenerziehung, daß ſie nie ein
Abklatſch der Erziehung der männlichen Jugend
werden darf. Die natürgegebene Verſchieden
heit der r re prägt ſich ſchon im Kinde
und ſeinem Lebenskreis aus, darum muß die
Erziehung des Mädchens zu ſeiner Verant
wortung in Volk und Staat aus eigener
Wurzel erwachſen“, ſo heißt es in der ab
ſchließenden Schrift des Reichserziehungs
miniſteriums Erziehung und Unterricht in der höheren Schule“.

An die Stelle der vielen Schultypen tritt
für die fünf unterſten Klaſſen ein einheitlicher
Unterricht mit einer Fremdſprache, und zwar
Engliſch von der erſten Klaſſe ab. Auf dieſem
gemeinſamen fünfjährigen Aufbau ſtehen dann
mit je drei Klaſſen die hauswirtſchaftliche unddie rachliche Form. Jn beiden iſt die Zahl
der Wochenſtunden für Deutſch, Geſchichte, Erd
kunde Muſik, Biologie, Naturwiſſenſchaften
und Mathematik gleich. Jn dieſen gemein
ſamen Fächern ſind die Aufgaben nur in
einigen Fällen, in denen es die Sonderaufgabe
der Schule erfordert, verſchieden.

Worin liegt nun der grundlegende Unter
ſchied zwiſchen der hauswirtſchaftlichen und
ſprachlichen Form des Unterrichts? Die haus
wirtſchaftliche Form führt nur die eine Fremd
ſprache und zwar nur mit zwei Wochenſtunden
tweiter, nimmt aber dafür die Fächer des

S

T

Dieser kleine Wichtel hat die Zeit verschlafen aber was er sagen soſſte, das weiß er
noch ganz genaul Scherenschnitt von Liesel Schulze-Fehse

See di iſerr wie Hauswirtſchaft
Küche, Haus und Gartenwirtſchaft), Hand

arbeit, Geſundheitslehre und pflege, und Be
ſchäftigungslehre auf und ſchreibt in jedem
Jahr einen ununterbrochenen vierwöchigen
Dienſt in Säuglingsheim, Kindergarten oder
ne vor. Während dieſer Zeit werden die

chülerinnen vom Unterricht befreit.

In der ſprachlichen Form der höheren Mäd
chenſchule tritt dagegen im ſechſten Jahre zu
Engliſch als zweite Pflichtſprache eine weitere
lebende Sprache oder Latein und als Wahl
fach als dritte Fremdſprache Latein oder
eine lebende Fremdſprache. Der gleichzeitige
Beginn von zwei neuen Sprachen bedeutet
natürlich eine Erſchwerung. Eine Verpflichtung,

Fageltingsenuber
Ein Freudentaumel verſetzt uns in ferne

Länder, läßt uns Rollen von Phantaſiegeſtalten
ſpielen, die unſerem Temperament am meiſten ent
ſprechen. Aus billigen Stoffen oder Stoffreſten
ſtellen wir uns die farbenfreudigen Koſtüme zu
ſammen und genießen die kurzen Stunden, die uns
loslöſen vom Alltag, in übermütiger Laune.

Max und Moritz, dieſe beiden kommen zum
Kindermaskenfeſt in einer grau-weiß-karierten Hoſe,
rotem und blauem Kittel und entpuppen ſich als
Brüderchen und Schweſterchen. Erforderlich: etwa
1,55 Meter ſchrägkarierter Hoſenſtoff, 1,10 Meter
Kittelſtoff und 20 Zentimeter Kragenſtoff, je
80 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte unter
KK 6763 für 4, 6 und 8 Jahre erhältlich.

Der Schneemann iſt ein hübſches Maskenkoſtüm,
das von Mädeln und Buben getragen werden kann,
einfach nachzuarbeiten iſt und außerdem wenig
koſtet. Ein ſchwarzer Pappzylinder vervollſtändigt
den Anzug. Erforderlich: etwa 1,90 Meter
Wäſcheſtoff, 80 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte unter MK 6762 für 3, 5 und 7 Jahre
erhältlich.

„Maruſchka“. Kleid aus Leinen oder Neſſel mit
bunten Borten und aufgeklebten Wachstuchpunkten,
dazu Miedergürtel und Kopftuch. Wer keine Ruſſen
ſtiefel beſitzt, arbeitet ſich nach dem mitgegebenen
Schnitt hohe Wachstuchgamaſchen. Erforderlich:
etwa 4 Meter Stoff, 80 Zentimeter breit. Bunte
BeyerSchnitte K 26 342 für 88 und 96 Zentimeter
Oberweite.

„Knappe“. An dem vorn geknöpften Leibchen
mit abſtechendem Paſpel ſind die Aermel aus Batiſt
oder Voile zu arbeiten. Die Gamaſchen aus
Wachstuch oder Filz werden vorn geknöpft.
Erforderlich: etwa 1,35 Meter Leibchenſtoff von
70 Zentimeter Breite, 85 Zentimeter Rockſtoff,
90 Zentimeter breit, außerdem 1,30 Meter Aermel
ſtoff, 80 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte
K 35 753 für 88 und 96 Zentimeter Oberweite.

„Häſeken“. Für dieſes Koſtüm verwendet man
Maskenſeide und beſetzt die angearbeitete Kapuze,
die unten weiten Aermel und den kurzen glockigen
Rock mit Marabu. Der breite Miedergürtel ſowie
die Gamaſchen beſtehen aus Wachstuch. Er
forderlich: etwa 3,60 Meter Stoff, 90 Zentimeter
breit. Hierzu ſind bunte BeyerSchnitte unter
K. 35 779 für 92 und 100 Zentimeter Oberweite

ältlich,ery Zeichnungen: BeyerAtelier K45779
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die dritte Sprache als Wahlfach mitzunehmen,
beſteht aber für die Schülerinnen nicht. Es
bleibt noch zu erwähnen, daß die Einzel-Schule
auf berſtufe beide Formen oder auch
nur eine von ihnen führen kann. Die ſprach
liche Form will die Mädel in erſter Linie für
Hochſchule vorbereiten.

Jn Bayern wurde auch den Abiturientinnen
der haus wirtſchaftlichen Form der Weg zur
Univerſität und Hochſchule freigegeben. Es iſt
z erwarten, daß andere Länder dieſem Bei-
piel folgen werden.

Hans Schildt.

Lintop
pox cler Giin!

Linſenſuppe mit Schweinefleiſch.
Linſen werden am Tage vorher in lauwarmem
Waſſer eingeweicht. Man ſetzt dann zunächſt
das Fleiſch an und gibt erſt nach einiger Zeit
die Linſen hinzu, da dieſe ſchnell weich werden.
Man würzt die Suppe mit Salz und gibt
reichlich gebratene Speckwürfel und Zwiebel
ſcheiben hinzu. Dann rührt man aus Mehl,
Salz, Waſſer und einem Ei einen dicken Teig,
von dem man mit dem Löffel kleine Klöße
abſticht und in der Suppe gar kochen läßt.

Wurzelkohl. Mohrrüben werden ge
ſchabt und in Würfel geſchnitten. Man kocht
ſie zunächſt mit würfelig geſchnittenen Kar
toffeln weich und würzt ſie mit Salz und ein
wenig Pfeffer. Dann gibt man noch fein
gewiegte Peterſilie hinzu, ſowie Margarine
oder anderes Fett, damit die Suppe kräftig
und nahrhaft wird. Man entbehrt bei dieſen
Suppen das Fleiſch durchaus nicht, es kommt
nur darauf an, ſie durch die richtige Würze
ſchmackhaft zu machen.

Kartoffelſuppe mit WürſtchenGekochte Kartoffeln werden gerieben. Man
bringt ſie in kochendes Waſſer, gibt Salz und
Pfeffer hinein, ſowie einen Stich Butter. Man
kann auch etwas Suppenwürze hinzutun und
ſchließlich reichlich feingewiegte Kräuter, wie
Peterſilie, Schnittlauch, Dill oder andere. Dann
tut man Würſtchen hinzu, die man in der
Suppe heiß werden läßt. Beſonders kräftig
ſchmeckt auch die ſogenannte Lungwurſt, die es
meiſtens in Norddeutſchland gibt und die
gerade für dieſe Zwecke beſonders geeignet iſt.

Lin,Staatenlieſft von Format
Dem dreinamigen Volk der Serben, Kroaten

und Slowenen, das ſeinen jahrhundertealten Frei
heitstraum im Königreich Jugoſlawien verwirklicht
hat, iſt das dritte Staatenheft der „neuen linie“
gewidmet, das ſoeben erſchienen iſt. Ein Land, das
Deutſchlands Nachbar geworden iſt, das aber bis
auf ſeine Küſte Dalmatien noch beinahe
unbekannt iſt, in Wort und Bild ſo darzuſtellen,
daß der Leſer eine anſchauliche Vorſtellung von
Volk, Kultur und Landſchaft bekommt, das iſt der
„neuen linie mit dieſem Heft gelungen. Das
Staatenheft, das 130 Seiten umfaßt und für die
der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Dr. Stojadino
witſch und Reichsminiſter Dr. Goebbels die Geleit
worte ſchrieben, beginnt mit einem großen
bebilderten Aufſatz über das jugoſlawiſche Königs
haus und der Schilderung einer Audienz, die der
„neuen linie“ am königlichen Hof gewährt wurde.
Das Kernſtück bildet ein großes Bildthema „Das
jugoſlawiſche Antlitz“ mit ganzſeitigen Farbtafeln,
das die verſchiedenen Volksſtämme einprägſam
charakteriſiert. Daneben ſteht der große Landſchafts
aufſatz von Bruno E. Werner, der eine Autoreiſe
durch die entlegendſten Landesteile Jugoſlawiens
ſchildert und mit ungewöhnlich ſchönen Fotos be
bildert iſt. Gerhard Geſemann gibt ein eindring
liches Bild von Macedonien, dem heutigen Süd
ſerbien, einer der gewaltigſten Schickſalslandſchaften
Europas. Joſef Strzgowſki ſchreibt über die herr
lichen altſerbiſchen Fresken, von denen einige der
ſchönſten farbig wiedergegeben ſind. (Verlag Otto
Beyer, Leipzig.)

Frauenlecultoe
Zur Jahreswende bringt die Zeitſchrift

„Frauenkultur im Deutſchen Frauen-
werk“, die die kulturpolitiſche Zeitſchrift der
Reichsfrauenführung iſt, ein beſonders ſchönes und
reichhaltiges Heft. Auch für die deutſchen Frauen
iſt die Ordensburg Kröſſinſee zur Heimat geworden,
als die Reichsfrauenführerin Frau Scholz-Klink ſie
im November zu einer Tagung dorthin einberufen
hatte. Jn einem ſchönen Bildbericht erzählt Doro
thea Thimme von dem Erlebnis dieſer Tage.
Und Hans Caroſſa ſchreibt anſchließend über „Ein
ſamkeit und Gemeinſchaft.“ Ueber die Aufgaben
und Ziele des Hilfswerkes für deutſche bildende
Kunſt in der NS. Volkswohlfahrt berichtet
Dr. Edith Heſſig. Buchbeſprechungen und die
neueſten Nachrichten aus der Arbeit des Deutſchen
Frauenwerkes in Gau, Kreis und Ort ergänzen die
Nummer. Kleiderteil: Kinderkleidung, Sportmäntel
und Pullover, Filzarbeiten, Nachmittags und
Abendkleider. (Verlag Otto Beyer, Leipzig.)

Paus en eluulterfreie Abende
durch ein kleines Pelzcape ergänzt, gibt dem
JanuarHeft Nr. 5) von „Beyers Mode für
Alle (Verlag Otto Beyer, LeipzigBerlin) ſein
feſtliches Gepräge. Für die geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen des Winters bringt das Heft im
ſchönen unten Farbendruck elegante Abendkleider
und luſtige farbenfrohe Maskenkleider für Koſtüm
feſte. An den Nachmittagskleidern ſehen wir die
neuen, weiten Aermel, die Lumberjack- und die
beliebte Jumperform. Schöne Fotos zeigen uns
modiſchen Schmuck und originelle Hüte. Der ein
leitende Modebericht bereitet uns auf das modiſche
Frühjahr vor.

Hiode Sämtliche Schneidereiartikel
es e Kleider- und Seidenstoffe
Gegr. 1709 Schnittmuster
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